RER a ER 
* * * Fi 2 


ti = 
L 5 


. — 


FEN 


reg 5 * 3 * n 
rat ser En E29 ö $ 


nerhalb pre Duartal incl Por te 8 Mark 58 Pf. 
Naum einer ſechtthelligen Vetit-Zelle 20 Pf., Reclame 


Nr. 253. Morgen: Ausgabe, 


Das Amendement Forckenbeck. 

Die Regierung legt ein großes Intereſſe für den Abſchluß der 
Provinzialordnung noch in dieſer Seſſion an den Tag und die Or⸗ 
gane derſelben zeigen eine Siegeszuverſicht, die angeſichts der Compro⸗ 
mißſucht innerhalb der nationalliberalen Partei nur zu begründet iſt. 


Auch wir wünſchen, daß die Provinzialordnung noch in dieſer Seſſion 


zu Stande komme, aber nicht auf den Grundlagen, welche die Regie⸗ 
rung in das Auge gefaßt hat. Wird das Amendement Forckenbeck 
angenommen, ſo wollen wir alle unſere übrigen, wahrlich ſchwer genug 
wiegenden, Bedenken gegen den ſonſtigen Inhalt der Provinzialord⸗ 
nung zurückdrängen, und es hat den Anſchein, als denke man in der 
ganzen liberalen Partei ebenſo. Ohne dieſes Amendement würden 
wir die Annahme des Geſetzes für eine Calamität halten. 

Die „Nationalzeitung“ nennt die Erwiderung des Regierungs⸗ 
Commiſſarius auf den Antrag Forckenbeck eine „ſchlagende“; wir ſtim⸗ 
men dem zu, wenn ſie uns erlauben will, „ſchlagend“ mit „frappirend“ 
zu überſetzen. Nach den Argumentationen des Herrn Perſius kann 
nämlich nicht einen Augenblick eine Behörde entbehrt werden, welche 
befugt iſt, alle Beſchlüſſe der Kreisausſchüſſe wieder aufzuheben, und 
dieſe Behörde wird in den Provinzialausſchüſſen gegeben. Nun be⸗ 
greifen wir in der That nicht, warum wir uns mehrere Jahre lang 
ſo viel Mühe gegeben haben, die Kreisausſchüſſe zu bilden, wenn wir 
ſo eilig dafür ſorgen wollen, daß von dem, was ſie beſchließen, Nichts 

efinitiv ſein darf. Wir ſehen in der Provinzialordnung, wie ſie aus 
den Beſchlüſſen des Herrenhauſes hervorgegangen iſt, nicht eine Con⸗ 
ſequenz der Kreisordnung, nicht den krönenden Abſchluß des Gebäudes, 
ſondern deſſen Umſturz. 

Man kann von dem Begriff der Selbſtverwaltung die Localiſtrung 
der Verwaltung nicht trennen. Herr Gneiſt hat in ſelnen Werken 
Über die Selbstverwaltung unzählige Male den Satz wiederholt: 
„Selfgovernment heißt die Verwaltung der Kreiſe und Orts⸗ 
gemeinden nach den Geſetzen des Landes durch Ehrenämter 
der hoͤberen und Mittelſtände mittelſt Communalgrundſteuern.“ 
Alſo der Kreiſe und Ortsgemeinden; von Provinzen fteht nichts darin. 
Nach den Geſetzen des Landes; alſo ein Eingriff in die Beſchlüſſe der 


verwaltenden Behörden iſt aus Gründen des Rechts, nicht der Zweit: 
mäßigkeit geſtattet. Mittelſt Communalſteuern; alſo die Bezirke der 


Selbſtoerwaltung dürfen nicht größer fein, als möglich iſt, wenn die 
gemeinſame Steuerpflicht noch das Bewußtſein der Zufammengehörig: 
keit wacherhalten ſoll. 

Die Entſcheidungen der Kreisausſchüſſe betreffen entweder Prin⸗ 
dipienfragen; dann find die Verwaltungsgerichte dazu da, irrige Ent: 
ſcheidungen wieder umzuſtoßen und die nothwendige Einheit des Rechts 
zu wahren. Oder fie betreffen reine matter-of-fuct-Fragen, dann 
müſſen fie unumſtößlich fein. Schafft man auch für die Fragen der 
letzteren Art eine höhere Inſtanz, ſo hebt man einfach die Selbſtver⸗ 
waltung wieder auf. Man ſchafft das Präfecturſyſtem, welches man 
ein wenig dadurch verbrämt, daß man dem Präfecten vier oder fünf 
Perſonen zur Seite ſetzt, welche aus den Wahlen von Intereſſenten⸗ 
Be hetvorgegangen ſind, aber thatſächlich überwiegend aus Junkern 

ehen. 

Herr von Kleiſt⸗Retzow weiß ſehr wohl, was er thut, wenn er 
dieſe Art von Provinzialordnung mit ſeinen beſten Wünſchen begleitet; 
wenn Stahl noch lebte, er würde ſeine glatteſten Reden halten, um 
derſelben zum Siege zu verhelfen. Eine Präfectenwirthſchaft mit 
ſtändiſchen Elementen war ja das Ideal der Landrathskammer; das 
Junkerthum gegen die Bureaukratie geſchützt; die übrigen Klaſſen der 
Geſellſchaft einer Vereinigung dieſer beiden Factoren preisgegeben, was 

man mehr. Graf Eulenburg führt aus, was zu unternehmen 
Herr von Weſtphalen den Muth nie hatte. Den Kreisausſchüſſen 
wird die Selbſtſtändigkeit wieder genommen, welche man ihnen für 
ein Jahr geborgt hatte und dabei findet ſich wie von ſelbſt die Gele⸗ 
genheit, auch die Unabhängigkeit der Städte wirkſamer zu erſchüttern, 
als dies irgend einer der Verſchlechterungen gelungen war, denen ſich 
die Stein ſche Städteordnung ſeit fünfzig Jahren ausgeſetzt ge: 
ſehen hat. 

Den reactionären Charakter, den die Provinzialordnung trägt, 
würden wir verſchmerzen konnen, allein fie greift uns gar zu ſehr an 
den Geldbeutel. Sie iſt eine Handhabe, um die größeren Städte dem 
flachen Lande tributär zu machen. Sie ſchafft die Formen einer 
wirthſchaftlichen Gemeinſchaft, wo es doch an der Gemeinſamkeit der 
wirthſchaftlichen Intereſſen fehlt. Und das iſt gerade das charakteriſtiſche 
Kennzeichen des Communismus. Freilich wird ſtatt des rohen Com⸗ 
munismus der Socialdemokratie Etwas eingeführt, was man den 
Communtsmus unter gebildeten Menſchen zu nennen verfucht fein 
könnte. Allein empfindlich iſt es immer, für Andere arbeiten zu ſollen. 

Die officlöſen Blätter ermahmen das Abgeordnetenhaus mit grau: 
ſamem Hohn, es möge ſich zu dem „männlichen Entſchluß“ aufraffen, 
Etwas zu Stande zu bringen. Leider empfinden wir es nur zu ſehr, 

aß gegen derartige Einwirkungsverſuche die Gegenwirkung fehlt, welche 
rar in einer lebendigen Theilnahme des Volkes an den öffentlichen 
Angelegenheiten geſucht werden darf. Die Apathie, welche einer ſo 
wichtigen und ſo bedrohlichen Angelegenheit gegenüber obwaltet, hat 
Etwas, was Schrecken erregen kann. Das Amendement Forckenbeck 
ſtellt die ganze Angelegenheit fo klar, bietet einen fo einfachen Aus: 
weg aus den obwaltenden Schwierigkeiten und iſt ſo überzeugend mo⸗ 
tivirt, daß die Bürgerſchaft der größeren Städte ſich längſt wie Ein 
Mann hätte dafür erheben ſollen. a 


D NMilitärifche Briefe im Frühjahr 1875. 
I . 


g CXXI. 

Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: „Der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 7. 
Der 31. Auguſt. — Graf Bismarcks Depeſche nach Brüſſel. — Be- 
ebl aus dem großen Hauptquartier: Die franzöſiſche Armee zwiſchen 
aus „und der beigif bloßen t er en 58 . ” Skayoleen 
edan. — Un n en Heerleitung.— 
Maas. und ill. Armee ſchließen nach Olten und Weiten ab. 

Seit Eingang der Nachricht über die Beſetzung von Stenay durch 
ſaächſiſche Truppen hatte der Generalſtab Sr. Majeſtät des 
Königs die- mißliche Lage des Feindes in ihrem ganzen Umfange er: 
kannt und die Ueberzeugung gewonnen, daß ein weiteres Vorſchreiten 
des deutſchen Heeres in nördlicher Richtung aller Wahrſcheinlichkeit nach 
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die Armee von Chalons gegen die belgiſche Grenze drängen werde. 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herren aße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Lege auf die Zeitung, weiche Sonntag und Mens 
einmal, an dat übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Da es nun. wie aus Berlin fo eben telegraphirt wird, die Majorität der 
In Folge deſſen hatte auf Anregung des Generalſtabes der Bundes: nationalliberalen Partei auch nicht an Eifer fehlen laſſen wird, fo werden 


kanzler Graf Bismarck am 30. Nachmittags dem norddeutſchen] wir ſchon die Provinzialordnung nach den Wünſchen des Herrn v. Kleſſt⸗ 
Geſandten in Brüſſel telegraphiſch den Auftrag ertheilt, die belgiſcheRetzow erhalten. 


Wie das Prager ultramontan Blatt, der „Czech“, meldet, ſoll das * 


Regierung auf die Moͤglichkeit eines Ueberſchreitens der Grenze durch 
franzöͤſiſche Truppen hinzuweiſen und für dieſen Fall die Erwartung 
einer ſofortigen Entwaffnung auszuſprechen. 

Am Abend des 30. Auguſt fehlte es im Großen Hauptquartier 
noch an Nachrichten über die jetzigen Aufſtellungen der einzelnen Corps. 
Da indeß Se. Majeſtät der König perfönlih auf der Höhe bei 
Sommauthe die Lage der Verhältniſſe wahrgenommen und die einge⸗ 
gangenen Meldungen das Weitere beſtätigt hatten, ſo wurde der Be⸗ 
ſchluß, den Feind in umfaſſender Weiſe ſofort weiter anzugreifen, keiner 
Zögerung unterworfen, ſondern 11 Uhr Abends ein Befehl an die 
beiden Obercommandos erlaſſen, der im Weſentlichen Folgendes an⸗ 
ordnete: „Die Vorbewegung des Heeres ſoll morgen in aller Frühe 
fortgefegt werden; wo ſich der Gegner ſtellt, iſt er energiſch anzugreifen 
und auf moͤglichſt engen Raum zwiſchen Maas und der belgi⸗ 
[hen Grenze zuſammen zu drängen. Die Maas⸗Armee ſoll 
dem franzoͤſiſchen linken Flügel ein Ausweichen in oͤſtlicher Richtung 
verwehren; deshalb empfehle ſich, mit 2 Corps auf dem rechten Maas⸗ 
Ufer vorzugehen, um eventuell dem Feinde in Flanke und Rücken zu 
fallen. Die III. Armee hat ſich gegen Front und rechte Flanke des 
Feindes zu wenden, mittelſt der Artillerie auf Höhen die franzoͤſiſchen 
Läger zu beunruhigen. Sollte der Feind auf belgiſches Ge⸗ 
biet übertreten und nicht ſogleich entwaffnet werden, ſo 
iſt er ohne Weiteres dorthin zu verfolgen. Um 8 Uhr Mor⸗ 
gens wird Se. Majeſtät der König ſich von Buzancy nach Som: 
mauthe begeben und erwartet bis zur genannten Stunde Mittheilung 
von den Anordnungen der beiden Ober⸗ Commandos.“ 

Am 31, Auguſt wurden nun die deutſchen Truppen dieſem Be⸗ 
fehle gemäß von Süden her gegen die Maas und Chiers in Bewe⸗ 
gung geſetzt. Zur ſelben Zeit herrſchte bei der franzöſiſchen 
Heeresleitung nach wie vor eine große Unentſchloſſenheit 
und auch wohl Unklarheit über die Tragweite der dro⸗ 
henden Gefahr. — Auf einem Bahnzuge kam von Mezieres ein 
Ordonnanz⸗Offizier des General Vinoy (13. Corps) um 10 Uhr am 
31. Auguſt in das kaiſerliche Hauptquartier zu Sedan. Der⸗ 


felbe wurde hier über die Nähe der Deutſchen noch eingehender orien⸗“ 


tirt und empfing die Benachrichtigung, daß es in der Abſicht des 
Ka iſers und Mac Mahons fei, mit der Armee auf Mezieres 
zurückzugehen, da man nach ihrer Anſicht, deutſcherſeits keinesfalls im 
Stande ſei, hinreichende Streitkräfte bei Douchery (in der Nähe von 
Sedan) auf das rechte Maas⸗Ufer zu werfen. Der Kaiſer Napoleon 
gab ſich dabei der Hoffnung hin, daß den Deutſchen das Vorhanden⸗ 
ſein einer Straße (durch das Gebirge über St. Albert) von hier nach 
Meziered unbekannt ſei und fie daher einen Abzug der franzöſtſchen 
Armee auf Mezieres nicht vermuthen würden. — Trotzdem machte 
man keine Anordnungen für fol Marſch; man wollte wohl den 
erſchöpften Truppen noch Ruhe gönnen General Douay traf um 
5 Uhr Nachmittags in Sedan ein, und meldete, daß die Armee des 
Kronprinzen von Preußen ſich dazu anſchicke, auf beiden Seiten des 
Ardennen⸗Canals bei Douchery und Dom le Mesnil die Maas zu 
überſchreiten. Auch dieſe Meldung vermochte nicht, daß man eine 
Recognoscirung nach jener Gegend anordnete, und ſelbſt ein Kriegs⸗ 
rath, den man um 5% Uhr bei Mac Mahon abhielt, führte nur 
zu halben Maßregeln und zu keinem beſtimmt ansgeſprochenen Ent⸗ 
ſchluſſe. — Die vom Marſchall allerdings befohlene Zerſtörung der 
Maasbrücken kam größtenthells nicht mehr zur Ausführung und die 
heut noch befohlenen Bewegungen der einzelnen Corps und Cavallerie⸗ 
Divifionen bewirkten weiter nichts, als daß fie ſich einer unmittelbaren 
Berührung mit dem deutſchen Heere noch entzogen; nur das 12. 
Corps war heut (31.) Morgens noch in einen Kampf verwickelt 
worden, um eine Eiſenbahnbrücke zu decken, deren Zerſtörung der 
Marſchall befohlen hatte. — Die befehlgemäße Vorrückung der deut 
ſchen Armee ſchloß das franzoöſiſche Heer immer enger ein. Im Laufe 
der ſpäteren Nachmittagsſtunden bezog das XII. Corps enge Quar⸗ 
tiere zwiſchen Chiers und Maas. Das Garde⸗Corps erreichte nach 
anſtrengendem Marſche zu fpäter Stunde die noͤrdlich (jenſeits) des 
Chiers, längs deſſelben angewieſenen Quartiere. Das IV. Corps blieb 
am linken Maas⸗Ufer, während dafür das I. Baierſche Corps 
zur Einſchließung weiter vorgenommen wurde. Mit Beſetzung des 
Raumes zwiſchen der Chiers und der belgiſchen Grenze war das Vor⸗ 
dringen des Feindes in öſtlicher Richtung durch die Maas-Armee 
unmöglich gemacht. Entſprechend löſte heut die III. Armee ihre 
Aufgabe, den Franzoſen auch den Rückzug nach Weſten abzuſchneiden. 


Breslau, 3. Juni. 


Die ganze „Prov.⸗Correſp.“ iſt dieſes Mal voll von der Provinzialordnung, 
die nach ihrer Anſicht, olſo auch nach der Anſicht des Herrn Grafen von 
Eulenburg zu Stande kommen muß. Nach ihrer Darſtellung iſt eigentlich 
die Differenz zwiſchen dem Herren- und dem Abgeordnetenhauſe nur gering, 
und „die Staatsregierung — meint ſie — wird es ihrerſeits an Eifer nicht 
fehlen laſſen, um die ſchließliche vollſtändige Verſtändigung zwiſchen den 
beiden Häuſern zu fördern; denn ſie iſt der Ueberzeugung, daß durch ein 
Scheitern der Provinzialordnung und der mit derſelben zuſammenhängenden 
Geſetze die angebahnte Entwickelung der inneren Geſetzgebung nach allen 
Richtungen aufs Schwerſte gefährdet würden; — ſie iſt der Ueberzeugung 
und des feſten Vertrauens, daß die Reformgeſetze jetzt, nachdem die Verein⸗ 
barung ſoweit gediehen iſt, nicht mehr ſcheitern können.“ Einen zweiten 
Artikel über denſelben Gegenſtand ſchließt das officiöje Blatt mit den Worten: 

Inzwiſchen iſt der Entwurf der Provinzialordnung, wie er aus den 

Beſchluͤſſen des Herrenhauſes hervorgegangen iſt, bereits wieder an das 

Abgeordnetenbaus gelangt. So erheblich im erſten Augenblick die Zweifel 

an der Möglichkeit einer weiteren Vereinbarung zu fein ſchienen, ſo iſt 

doch unter dem Einfluſſe der bedeutendſten Führer der liberalen Partei das 

Bewußtſein der großen Intereſſen, welche durch ein Scheitern des Ent⸗ 

wurfs gefährdet würden, zur überwiegenden Geltung gelangt, und es iſt 

begründete Ausſicht vorhanden, daß auf Grund eines vertraulichen Zu⸗ 

ſammenwirkens zwiſchen der Regierung und den Führern in beiden Häuſern 

das ſchließliche Auflandefommen der wichtigen Reform geſichert werde. 
Man bofft die Verſtändigung über alle unerläßlichen Aufgaben des 

Landtags ſo zu fördern, daß die Seſſion jedenſalls in der dritten Woche 

des Monats Juni geſchloſſen werden kann. 5 . ; 


oͤſterreichiſche Cultusminiſterium mit dem Minifterium des Innern über 


fl, 8 


eingekommen fein, von den Bewerbern um einen Biſchofsſitz einen 


Revers zu fordern, in welchem ſie ſich verbinden, in Allem den ſtaatlichen 
Anordnungen ſich zu fügen; ſolche Reverſe ſeien auch ſchon gefordert worden, 
und nur die Weigerung der Candidaten, dieſe Reverſe auszuſtellen, ſei der 
Grund, daß die biſchöflichen Sitze in Königgrätz und Laibach bis jetzt noch 
nicht beſetzt ſeien. Angeſichts der bisherigen unentſchloſſenen Haltung der 
öſterreichiſchen Regierung ſcheint dieſe Angabe wenig glaubhaft. 

Aus Rom kommen neuerdings, entgegen den geſtrigen Meldungen, Nach⸗ 
richten über einen modus vivendi zwiſchen der italieniſchen Regierung und 
der Curie, beziehungsweiſe über eine von Seiten der letzteren geübte Nach⸗ 


giebigkeit gegen die italieniſchen Staatsgeſetze. So meldet heute die „Magd. 


Ztg.“ aus Rom: „Der Biſchof von Jeſi bat nach langer Conferenz mit dem 


Papſte den Juſtizminiſter beſucht, ſeine Ernennungsbulle präſentirt und um 


das Excquatur nachgeſucht.“ Andererſeits wird der „Gazetta d'Italia“ von 


ihrem vaticaniſchen Correſpondenten gemeldet, daß der Fürſtbiſchof Dr. Förſter 


von der Curie neue Inſtructionen und Vollmachten erhalten habe. Sollte 
etwa auch dieſem Kirchenfürſten ein freundlicher modus vivendi angerathen 
worden fein ?} 

Wie man in Frankreich über die auswärtige Politik Englands denkt, da⸗ 
von giebt der vielbeſprochene Artikel des „Journal des Debats“ Zeugniß. 
Herr John Lemoinne ſchreibt in demſelben: 

„Ein großes engliſches Blatt äußerte kürzlich, daß das Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenbeiten möglicherweiſe, und dies binnen Kurzem, 
wieder das en ge und erſte unter allen werden könnte. 
merkung deutet auf eine beträchtliche Veränderung nicht nur in der Regie⸗ 
rungspolitik, ſondern auch in der öffentlichen Meinung Englands hin. Es 
liegt auf der Hand, daß die Engländer anfangen einzuſehen, daß fie nicht 
länger die Todten ſpielen können, ohne endli 


Dieſe Ber 


Gefahr zu laufen, wirklich 


fterben zu müſſen und daß fie das Bedürfniß fühlen, die Bühnen der 


Welt wieder zu betreten. Uns kann nichts angenehmer ſein; wir haben 
das gute Einvernehmen zwiſchen Frankreich und England als die beite 
Bürgſchaft des allgemeinen Friedens betrachtet und ſogar, was die ewige 
orientaliſche Frage betrifft, unzähligemale gejagt, daß fie in unſeren 
Augen vor Allem eine abendländiſche Frage war. Man hat dies gefehen, 
als die beiden Mächte vereint handelten; man hat es auch geſehen, als fie 
ſich trennten, und die Beſtimmungen, welche auf den gemeinſamen Feld⸗ 
zug von Sebaſtopol folgten und für die Engländer weit wichtiger waren, 
als für uns, wurden mit einem Federzug geſteichen, während England der 
für ung un Frankreichs zuſah. Es freut uns, daß die Lehre nicht allein 
r uns war. 2 


Die Bemerkung des engliſchen Blattes kann aber auch einen andern 


Sinn baben, der diesmal die innere Politik ſeines Landes beträfe. Seit 
einiger Zeit iſt viel von dem bevorſtehenden Rücktritt des Premierminiſters 
die Rede und in dieſem Falle würde der Miniſter des Aeußern aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach der Chef der Partei und der Regierung werden. Faſt 
möchte man glauben, daß das gegenwärtige Geſchlecht der engliſchen 
Staatsmänner an einer gewiſſen Sch „einer Abnahme jener erſtaun⸗ 
lichen Widerſtandskraft leidet, von der die 
Palmerſton jo großartige Beweiſe gegeben haben, und die wir ſelber deute 
noch in Herrn Thiers zu bewundern Gelegenheit haben; ein Sprichwort 
behauptet, daß die Welt Denen gehört, die früh aufſtehen; man könnte mit 
gleichem Rechte bebaupten, daß Re Denen gehört, die ſpät zu Bette gehen; 
denn alle großen Sitzungen des engliſchen Parlaments finden Nachts und 
die großen Abſtimmungen gegen drei Uhr Morgens ſtatt. Nun ſcheinen 
weder Herr Gladſtone, noch Herr Disraeli die lange Laufbahn ihrer Vor⸗ 
gänger durchmeſſen zu wollen. Herr Gladſtone hat in einer Anwandlung 
übler Laune fein ganzes Miniſterium und ſeine ganze Partei über Bord 
Hider und ift zu feiner alten Liebe, der Theologie, zurückgekehrt. Herr 
israeli ſeinerſeits hat es, wenn man uns den Ausdruck geſtatken will, eben⸗ 
ſalls ſatt und wäre wohl im Stande, zu feinem Roman, von dem er gekommen 
iſt, zurückzukehren. Es giebt in England keine politiſche Schule mehr; man 
findet da nur noch eine Art von mittelmäßigen Größen, ſämmtlich liberale 
Conſervative und conſervative Liberale, ohne eine beſtimmte Doctrin, ohne 
Leidenſchaften, von denen man nichts Böſes, aber auch nichts Gutes ſagen 
kann. Es verhält ſich mit ihnen wie mit den Gemälde⸗Ausſtellungen, don 
denen man jedes Jahr jagen hört, daß fie eine Menge Arbeiten voll Geift 
und Talent, aber keine Meiſterwerke aufzumeljen haben. Heute wird 
Genrepolitik wie Genremalerei getrieben. Die eine iſt dem Genie des 
Publikums, wie die andern den Privatwohnungen angemeſſen. Herr 
Disraeli, zu dem wir zurückkehren wollen, hat alſo ſeit dem Beginn der 
Seſſion mehrere Zeichen einer Abnahme, nicht ſeines Verſtandes, aber 


ſeines Willens gegeben. Man ſieht, daß er am Ziele ſeiner Wünſche und 


auf der höchſten Stufe angelangt; er giebt ſich keine Mühe mehr, die Ma⸗ 
jorität zu erhalten, die er mit einem ſo großen Aufwand von Sorgfalt 
und Geduld zuſammengebracht hatte; man möchte glauben, daß der bei 
den letzten Wahlen davongetragene glänzende Erfolg ihn entweder erſchöpft 
oder verwöhnt hat Die Zwiſchenperiode, während der, die auswärtigen 
den häuslichen Geſchäften gänzlich untergeordnet und die eigentliche Politik 
der Staatswirihſchaft geopfert wurde, ſcheint ihr Ende erreicht zu haben 
und die Haltung, welche die engliſche Regierung in den letzten Verwicke⸗ 


lungen des Continents angenommen oder wieder aufgeben mußte, deutet 


unverkennbar auf eine große in der Strömung der öffentlichen Meinung 
des Landes eingetretene Veränderung bin. FR 

Aus Madrid wurde telegraphirt, daß das ſpaniſche Miniſterium von dem 

Erlaß einer neuen Verfaſſungsurkunde durch den König abzuſehen beſchloſſen 


bat und vielmehr den Cortes überlaſſen will, eine neue Verfaſſung ſeſtzu⸗ 


ſtellen. Augenſcheinlich bat die Regierung auf die Octroyirungspolitik ange⸗ 
ſichts der Fortſchritte verzichtet, welche der kürzlich von einer Verſammlung 
der conſtitutionellen Partei bebufs Ausarbeitung einer Verfaſſung nieberge« 
ſetzte Ausſchuß in feinen Arbeiten macht. Der Ausſchuß hat ſich in drei 
Abtbeilungen getbeilt, die erſte beichäftigt fih mit den auf die Kammern 
und ihre Qrganiſation bezüglichen Beſtimmungen; die zweite berätb über 
den auf die königliche Regierungsgewalt bezüglichen Abſchnitt, die dritte über 
die Rechte der Spanier. 

Die cubaniſche Frage ſcheint neuerdings wieder aufleben zu wollen. 
Aus Madrid wird gemeldet, die Regierung ſei entſchloſſen, erhebliche Ver⸗ 
ftärtungen nach Cuba zu ſenden; gleichzeitig erklärte Lord Derby einer De⸗ 
pu tation, welche um die „freundſchaftliche Vermittelung“ Englands nach 
ſuchte, die engliſche Regierung halte jede Einmiſchung in die Angelegen⸗ 


Lyndhurſt, die Brougham, die 


heiten Cuba's für inopportun, bemerkte aber, daß England eine fi even⸗ 


tuell bietende Gelegenheit gern benutzen werde, um die gegenwärtig auf der 
Inſel Cuba bherrſchenden Zuſtände zu beſeitigen. Dagegen ſcheint in den 
Vereinigten Staaten große Luſt zu herrſchen, in Cuba zu interveniren. Die 
am 13. Mai in Albany tagende Legislatur des Staates New⸗Pork nahm 
einſtimmig folgenden Antrag an: - 8 

„I. Die Legislatur des Staates New. Pork iſt der Anſicht, daß die 


— 


ö 


Zeit gekommen iſt, wo die Pflicht der Regierung der Vereinigten Staaten 
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En N er 
ften Mittel zu ergreifen, um be 
Inſel Cuba Bee Me 0 Ende zu machen und dem Volke 
dieſer Antilleninſel die Vortheile einer freien Regierung zu ſichern. 
h 2. Unfere Senatoren und up ere Nepräfentanten im Congreß werden 
. dert, ihre thätige Beihilfe allen Maßnahmen zu gewähren, welche 
zum Zweck haben, der Repudlik von Cuba alle ihre Rechte und Privi⸗ 
Er Bien zu ſichern, welche den Theilnebmern an dieſem Kriege zuſtehen. 
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Deutſchland. 
Q Berlin, 2. Juni. [Proteſtantiſcher Culturkampf.] 
Mit Freuden erkennt man immer klarer, daß der Kaiſer wie der 
Erultusminiſter den „Culturkampf nach jeder Seite hin und nicht nur 
gegen die Uebergriffe oder Anmaßungen der katholiſchen Geiſtlichkeit 
aufnehmen und fiegteic durchführen, wie dies wieder aus einem Vor⸗ 
fall in der Provinz Hannover hervorgeht. Dort waren vor einigen 
Monaten in Hannover der Paſtor Hoͤpfner in Oſterode und in 
Osnabrück der Paſtor Klapp aus dem Waldeckiſchen von den betreffen: 
den Gemeinden gewählt worden. Beide ſind leidlich liberal und vor 
Allem reichsfreundlich, ſonſt hätten die Gemeinden ſie eben nicht ge⸗ 
jählt; aber aus demſelben Grunde war auch vorauszuſehen, daß das 
durchaus partikulariſtiſche, orthodere Landes⸗Conſiſtorium zu Hannover 
die von den Magiſtraten nachgeſuchte Beſtätigung verweigern würde. 
s geſchah denn auch wirklich ſo und zwar aus dem ganz wunder: 
lichen Grunde, weil an dritter Stelle beim ſogen. „Wahlaufſatze“ 
d. h. den vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Namen) ein badiſcher 
evangeliſcher Pfarrer mit. präfentirt war. Deshalb ſei die Wahl zu 
kaſſiren und verſuchte das Landes conſiſtorium, einen ihrer Schwärzeften 
den Gemeinden zu octroyiren. Die Magiſtrate aber remonftrirten beim 
Kaiſer als dem oberſten Landesbiſchofe, der nach gründlicher Erwägung 
endlich einmal den excluſiven Abſolutismus des hannoverſchen Conſiſto⸗ 
kiums gebrochen hat, indem er demſelben aufgab, einfach die beiden 
Gewählten, Höpfner und Klapp, zu beftätigen oder die gegen dieſe 
erſönlichkeiten ſprechenden Gründe beſtimmt anzugeben. Daß dieſer 
Schlag die welfiſche orthodoxe hannoveriſche Partei trifft, if ſicher, und 
gebührt dem Miniſter Falk alle Anerkennung dafür. Aber es iſt noch 
nicht genug, er muß die politiſch gefährlichen, reichsfeindlichen Geiſt⸗ 
lichen in der Provinz Hannover ſchärfer anfaſſen, wenn es beſſer wer: 
den ſoll; das ganze Conſiſtorium muß nothwendig purificlrt werden. 
Dieſe Geiſtlichen mit ihren Umtrieben find hoͤchſt gefährlich, nament⸗ 
lich in den Landgemeinden, wo fie ihre Stellungen mit großer Fein⸗ 
beit, Gewandtheit und Vorſicht, fo daß fie nie mit dem Staatsanwalt 
in Conflict kommen, zu reichsfeindlichen Agitationen benutzen. Stiller 
Leeiter derſelben iſt bekanntlich der mit dem Centrum ſtimmende Abge⸗ 
ordnete Dr. Brüel, der Vorſitzende des Synodal⸗Ausſchuſſes. Ueber⸗ 
haupt taugt die ganze hannoveriſche Kirchenverfaſſung, wie fie aus den 
Händen des Dr. Herrmann, des jetzigen Chefs des Eoangel, Ober: 
Kirchen⸗Raths, hervorgegangen, nicht viel; hoffentlich wird derſelbe fie 
hier nicht nachzumachen verſuchen. 
Berlin, 2. Juni. [Vom Bundesrath. — Die Grund: 
bücher. — Die Provinzialordnung. — Lehrerinnen⸗ 
Penſionsanſtalt.] Die Bundesrathsarbeiten waren in den letzten 
Tagen in den Ausſchüſſen concentrirt, es handelt ſich hauptſächlich um 
Zoll- und Steuer⸗Angelegenheiten, welche in der nächſten — wahr: 
ſcheinlich am Freitag ſtattfindenden — Plenarfigung erledigt werden 
ſllen. Es gehört dahin u. A. die beabſichtigte Steuerfreiheit für 
Branntwein zu Zwecken der Fabrikation von Anilin⸗Farben, eine für 
die Intereſſenten wichtige Angelegenheit; auch Steuerfragen von wel: 
terer allgemeiner princlpieller Bedeutung dürften vor der Vertagung 
des Bundesrathes wohl noch zum Austrage kommen. — Die 
Staatsregierung legt dem Landtage noch den im Miniſterium für die 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ausgearbeiteten Entwurf eines 
GSeſetzes betreffend die Berechtigung des Grundſteuerkataſters und der 
Grundbücher vor Beftätigung der Receſſe bei Speclal⸗Separationen 
und Zuſammenlegungen vor. Bei den genannten Geſchäften liegt der 
5 große Uebelſtand vor, daß dann, wenn — wie ſolches die Regel iſt 


Stadt Theater. 

Nach Betz und Diener eröffnete vorgeſtern Franz der Dritte, 
genannt Nachbaur, ſein Gaſtſpiel in der Uniform des flotten Sous⸗ 
llieutenant George Brown. Er dient nun ſchon geraume Zeit und 
wenn er bei feinem Fonds und feiner guten ſtimmlichen Strategie 
ſeither immer noch nicht zum Oberlieutenant avancirte, ſo trug daran, 
ſagen wir es nur rund heraus, das äußere, maßlos degagirte Weſen 
Schuld, welches einem „Officer des Königs“ wenig anſteht. Gewiß 
iſt ein geſchniegelter und gebiegelter, eingezwängter und auf Stelzen 
gehender Gardelieutenant nicht das Prototyp des George Brown, viel⸗ 
mehr liegt in dieſen etwas von geſunder Realiſtik, von ariſtokratiſchem 
Abandon, aber feinfühliger Künſtlertact wird nach beiden Richtungen 
die Grenze ſcharf zu ſichten wiſſen und jene pikanten Züge nicht in 
grobkörniges Auftreten und ſaloppes Gebahren ausarten laſſen. 

Ein Cavaller von der Praris des George Brown muß willen, daß 
man einem hübſchen jungen Welbchen in Gegenwart ihres Ehemannes, 
And ſei derſelbe fo dumm wie Dikſon, vorſichtiger den Hof macht, daß 
man die gewiſſe unausſprechliche Stellung am Kamin allenfalls vor 
ſeinem Burſchen, nicht aber, wenn man jeden Augenblick nächtlichen 
Damenbeſuch prima Qualität erwarten darf, einnehmen würde, daß 
es endlich gegen die Sticheleien eines Mannes, wie Gaveſton, eln 
feineres Paroli giebt, als ihm unwillig in ſeinem Stuhle den Rücken 
du kehren und noch fo manches Andere, was der Herr Lieutenant 
ſchon auf der Faͤhndrichs⸗Preſſe gelernt haben follte. 

Bi; Unvergleichlich beſſer erwies ſich die geſangliche Leiſtung. Nach⸗ 


baur 's klangvolle Stimme iſt aus der Zeit ſeines letzten hieſigen 
Gaſtſpiels bekannt; feine ſchöͤn gebildete voix mixte und der nivellirte 
Uebergang von und in den Bruſtton erinnern an Wachtel, den er 
jedoch in mancher techniſchen Aufgabe, namentlich was Volubilität be⸗ 
trifft, weit hinter ſich zurückläßt. Wir haben bisher von keinem deutſchen 
Teenoriſten einen auch nur annähernd fo forgfältigen Triller gehört, 
wie ihn Nachbaur zweimal im Forte und Piano anſchlug. Auch die 
Oel, dagegen ftört die Textausſprache mitunter durch eine gewiſſe 
Breite und Wäſſerigkeit der Conſonanten. Der geſangliche Glanzpunkt 
war jedenfalls die große Scene des zweiten Acts, denn die Auftritts⸗ 
Arte konnte ſtellenweiſe charakteriſtiſcher gehalten und feiner abgetont, 
das Schottenlied poetiſcher gefärbt und vor Allem ſauberer colorirt fein. 
Dort halfen jedoch die cifelirte Technik und ein muſtkaliſch überaus 
Darier Geſchmack zuſammen, um den in Boleldieu's duftigſtem Melos 
geborgenen lyriſchen Schatz zu heben. 

Piorausſichtlich wird uns der Gaſt Gelegenheit bieten, ihn auch im 
deeutſchen und italieniihen Stil kennen zu lernen, und wir wollen des⸗ 
halb und mit Rückſicht auf die erſte gelungene Probe feiner Geſangs⸗ 
klaunſt nicht verfehlen, das Publikum für die ferneren Vorſtellungen zu 
intereſſtren. 8. 


Be; Bühnen Erinnerungen. 
5 Von Arno Hempel. 
2. Felicita von Veſtvali. 
1 In Begleitung eines dem höheren Schulamte angehörenden Freun⸗ 
des hatte ich am Ufer der Oſtſee die Wonnen eines erſten ſchoͤnen 
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bie Ausführung des Auselnanderſezungsplanes durch Ueberwelſungl und 12 Herten bestehende Curatotium mit dem Rechte der Cooplallon 


Receſſes erfolgt, den Intereſſenten bisl anderer Mitglieder. Von Ihrer kalſerlichen Hoheit der Frau zen 
re Jal hinziehenden Beſtätigung nicht im prinzeſſin, der Protectorin des Vereines, war im Eingange der 
vollen Umfang über die Abfindungsgrundſtücke dispontren können. handlung eine zuſtimmende Erklärung mitgetheilt worden. 
Namentlich erlangen ſie die wichtigſten im Eigenthume begründeten] LE) Berlin, 2. Juni. [Die Compromißver handlungen 
Befugniſſe, das Recht der Auffaſſung und Belastung, nur durch diel betreffs der Provinzialordnung. — Camphauſen und 
Eintragung im Grundbuche, welche aber erſt erfolgen kann, nachdem Eulenburg im Herrenhauſe. — Geſetz über Zeugniß⸗ 
auf Grund des beſtätigten Receſſes die Fortſchreibung im Grundfteuer: |geb ühren. — Aus der Petitlonscommiſſion.] Die concilias 
fatafter bewirkt if. Für die Intereſſenten entſtehen hieraus häufig die toriſchen Bemühungen zu einem Ausgleiche mit dem Herrenhauſe in 
erheblichſten Nachtheile und ordnet deshalb der Geſetzentwurf an, daß Sachen der Provinzialordnung find im Gange, und die liberalen 
die Fortſchreibung im Grundſteuerkataſter ſchon auf Grund des ausge- Parteien des Abgeordnetenhauſes wird nicht der Vorwurf treffen koͤn⸗ 
führten, endgiltig feſtgeſtellten Auseinanderſetzungsplanes von Amts⸗ nen, daß fie namentlich den Palrs von der „Neuen Fraction“ und 
wegen zu veranlaſſen iſt und demnächſt die Berichtigung des Grund⸗ den Bürgermeiſtern die Brücke zu einem moͤglichſt annehmbaren Com⸗ 
buches auf Antrag eines Berechtigten erfolgen kann. Durch dieſe Be⸗ promiß geſchlagen hätten. Geſtern Abend trat bereits der Vorſtand 
ſtimmungen werden die hervorgetretenen Uebelſtände definitio beſeitigt.“ der Natlonalliberalen mit den zu feiner Partei gehörigen Mitgliedern 
— Bezüglich der Provinzialordnung iſt die Mehrheit der National- der Provinzialordnungscommiſſion zuſammen. Nach einer eingehenden 
liberalen Fractionen gewillt, für die Bildung eines Provinzialraths | Kritik der Aenderungen, welche das Herrenhaus an der vom Abge⸗ 
in dem Sinne des im Herrenhauſe verworfenen Antrages Hobrecht, ordnetenhaus beſchloſſenen Vorlage unternommen, wurden folgende 
in welchem das bürgerliche Element überwiegt, zu ſtimmen, im Uebri⸗ 3 Punkte als maßgebende Normen für den Compromiß aufgeftellt: 
gen aber die Beſchlüſſe des Herrenhauſes namentlich bezüglich der Auf⸗ 1. Die Conſtituirung des Bezirksrath (nach dem Amendement Hob⸗ 
fihtöfrage und der Steuerfrage zu verwerfen. In dieſem Sinne wird recht) ſoll mit jenen Garantien umgeben werden, welche die ſtriete 
ſich denn auch wohl auch die Majorität des Hauſes entſcheiden. Es Durchführung des Selbſtverwaltungprinzips bedingt. 2. Der Landes⸗ 
wird dann Sache der Regierung fein, die Zuſtimmung des Herren- director ſoll nicht Mitglied des Provinzialausſchuſſes ſein. 3. Wieder⸗ 
hauſes dafür zu gewinnen, fie kann es, wenn fie es ernſtlich will; herſtellung der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes über die Vertheilung 
zu erwarten bleibt freilich eine zahlreichere Betheiligung der der Provinzlalſteuern. Selbſtverſländlich hat man ſich über die weite: 
Mitglieder, deren Zahl in den letzten Tagen oft wechſelt. Sof ren Aenderungen des Herrenhauſes geeignete Anträge vorbehalten. 
ft es u. A. namentlich aufgefallen, daß bei der Abſtimmung] Es handelt ſich in dieſem Momente hauptſächlich um die Unterſtützung, 
über das Dotationsgeſetz die Rheiniſchen Mitglieder ſoweit ſie welche die Regierung den Compromißoorſchlägen des Abgeordneten⸗ 
Repräſentanten des alten, befeſtigten Grundbeſitzes find, ſämmtlich hauſes im Herrenhauſe angedelhen laſſen muß. Wenn dieſe nicht das 
fehlten und von den weſtfäliſchen einzig und allein der (altkatholiſche) poſitive Verſprechen erthellt, die Ausgleichsanträge im Herrenhauſe 
Graf Bocholz anweſend war, obgleich es ſich um ein Präclpuum für] mit allen geeigneten Mitteln zum Durchbruch verhelfen zu wollen, 
die öſtlichen Provinzen von 4 Millionen Mark handelte; während] ſo hält man jede Erneuerung der Arbeit für vollſtändig vergeblich. 
jene Herren ſobald die Intereſſen des Clerus in Frage ſtanden, voll- Im Abgeordnetenhauſe wird man ſich ohne Zweifel über die einzu⸗ 
zäblig auf dem Platze erſchienen waren. — Geſtern Abends um nehmende Pofition der Regierung bis morgen vergewiſſern. Die 
6 Uhr trat in einem der Commiſſionsſäle des Abgeordnetenhauſes] Apparate dazu find, wie geſagt, in Bewegung. Heute Abend tritt 
eine Verſammlung von Damen und Herren zuſammen um die ſeit einerſeits die Commiſſion für die Provinztalordnung, andererſeits die 


mehreren Monaten vorbereitete „Allgemeine deutſche Penſions⸗ 


eines Curatoriums zu conſtituiren. Unter den zahlreich anweſenden 
Damen bemerkte man die Frau Staatsminiſter Falk, die Frau 
Schepler⸗Lette, Vorſteherinnen hieſiger und answärtiger Etziehungs⸗ 
anſtalten und Toͤchterſchulen, ſowie bekannte auswärtige Pädagogen, 
namentlich der Schuldirector Schornſtein aus Elberfeld, außerdem dle 
Directoren Dr. Zillmer, Harbrücker und die Räthe der Schulabtheilung 
des Unterrichtsminiſteriums. Der Vorſitzende Abgeordnete Dr. Gneiſt 
erbreitete ſich in ausführlichem Vortrage über die Grundlagen und 


nationalliberale Fraction zu einer Berathung zuſammen, letztere, um 


anſtalt für Lehrerinnen und Erzieherinnen“ durch Wahl! die obigen 3 Punkte und was ſich ſonſt noch daran knüpft zu discu⸗ 


tren. Morgen Vormittag werden die Fortſchrittspartei und die conſer⸗ 
vativen Fractionen tagen, um die von den Nationalliberalen beſchloſſene 
Grundlage des Compromiſſes zu berathen. Nachmittags werden De⸗ 
legirte ſämmtlicher Fractionen zuſammentreten, um die Beſchlüſſe 
unter ſich feſtzuſtellen. Bis zur Stunde iſt noch nicht beſtimmt, ob 
eine Delegation der beiden Häufer zu einem gemeinſamen Ausgleich 
zuſammentreten fol. — Von officlöͤſer Seite wird die Angabe eines 
hieſigen Journals bezweifelt, daß der Finanzminiſter Camphauſen bei 


Schwierigkeiten der zu begründenden Penfionsanftalt. - Er wies greif:| der Geſammtabſtimmung über die Provinzialordnung im Herrenhauſe 

bar die Bedürfnißfrage nach und betonte, wie es nicht gerathen er⸗ gegen das Geſetz votlrt habe. Wir hielten darüber Nachfrage und 
ſcheine bei der Geftaltung einer lebensfähigen Anſtalt an eine wohl- ein Mitglied des Herrenhauses verſichett uns, daß ſich der Juſtiz⸗ 

thätige Stiſtung in großem Maßſtabe zu denken. Als einzig nmoth: miniſter Leonhardt als Mitglied des Hauſes bei der Abflimmung von 

wendiger Ausgange punkt biete ſich die normale wirthſchaftliche Grund⸗ſelnem Sitze erhob, während Camphauſen ſitzen blieb. Die Scene 

lage einer Rentenverſicherung, erſtens ſolche Grundlagen laſſe ſich die erregte allerdings die Heiterkelt des hohen Hauſes und geſin⸗ 

unentbehrliche Privatwohlthätigkeit in den rechten Grenzen ergänzend nungstüchtige Feudale machten die ſpöttiſche Bemerkung, wie gut 

anknüpfen. Der Vortragende bezeichnete die Errichtung der Anſtalt les ſei, daß wir nicht den Conſtitutionalismus wie in England 
als einen neuen mons pietatis entſprechend einem der dringendſten üben, ſonſt würde entweder Eulenburg oder Camphauſen ſein Ent⸗ 

und berechtigtſten Bedürfniſſe der Zeit. Ueber das vorgelegte Statut laſſungsgeſuch beim König einreichen müſſen. 

erhob ſich eine ziemlich lebhafte Debatte und es wurde beſchloſſen das⸗ Die Juſtizcommiſſton des Abgeordnetenhauſes hat geſtern Abend 

ſelbe einer nochmaligen Reviſion durch das Curatorium vor der Ein⸗ in einer drelſtündigen Sitzung den Entwurf eines Geſetzes, betreffend 

reichung zur landesherrlichen Beſtätigung zu unterziehen und daſſelbe] die Gebühren der Zeugen und Sachverſtändigen in gerichtlichen An⸗ 

vor der definitiven Feſtſetzung den in Deutſchland ſchon vorhandenen] gelegenheiten, durchberathen und faſt unverändert genehmigt. Ein 

11 Provinzialoereinen für dieſe Zwecke mitzutheilen, ſowie darauf Be⸗ Paragraph iſt geſtrichen und der erſte Paragraph hat eine kleine redar- 

dacht zu nehmen, den letzteren eine ſelbſtſtändige Mitwirkung bei der tionelle Aenderung erlitten. Der Schwerpunkt der Discuſſion fiel in 
Verwaltung des Inſtituts zu ſichern. Zum Schluß wählte die Ver⸗ die Berathung des § 1, der von vielen Seiten angegriffen wurde, 

ſammlung das aus 12 Damen (darunter Frau Staatsminiſter Falk)! weil er bei dem erſten Anblick ohne die Motive faſt unverſtändlich 


Soloraturen des B.-dur-Duetts floſſen, um mit Mozart zu reden, wie fa 


Vorfrühlingstages genoſſen und wir wandelten nun in belebtem Ge⸗ 
un durch die Düſternbrooker Allee dem kräftig emporblühenden 
iel zu. 
Zobel Damen kamen uns entgegen. 
„Ein wunderſames Paar!“ — bemerkte mein Begleiter mit feiner 

gewoͤhnlichen Vorliebe für etwas aus der Mode gekommene Worte. 
Er hatte Recht. Es war in der That ein „wunderſames“ Paar, 
das da eben im Begriff ſtand unſern Weg zu kreuzen. 


Die eine der Damen — eine wahre Hünengeftalt in Frauenklei⸗ 


dern, an die weiblichen Recken der altnordiſchen Sage erinnernd — 


ſtampfte uns entgegen mit ausgreifenden, mannlichen Schritten und 
es koſtete ihrer rothblonden, zierlichen Begleiterin ſichtlich Mühe, den 
trippelnden Gang kleiner Frauen dem Zwecke eines ſolchen Spazier⸗ 
laufs dienſtbar zu machen. 28 

„Die Damen ſcheinen Schweſtern zu fein?" 

„Warum?“ 

„Sind fie nicht in peinlicher Weiſe gleich gekleidet? Das pflegen 
doch ſonſt nur Schweſtern zu thun?“ — 

„Verehrter Volksblldner, Sie irren ſich! Es find nicht Schweſtern, 
die wir da vor uns ſehen, ſondern —“ R 

Die Damen kreuzten eben unſern Weg. Ich grüßte. Mit kurzem 
Kopfnicken erwiderte die „hohe“ Dame meinen Gruß, mit verbindlicher 
Verbeugung die Kleinere. 

„Ste kennen alſo die Damen? Wer find fie? beſtürmte mich der 
ungeduldige Docent. 

Ich hemmte meinen Schritt und indem ich ihm feierlich beide 
Hände auf die des höheren Lehramts würdigen mageren Schultern 
legte, antwortete ich feinem theaterliebenden Gemüthe: 

„Machen Sie ſich gefaßt auf einen Kunſtgenuß ſonder Gleichen, 
durch dieſe beiden Damen! Sie werden in den naͤchſten Tagen unſere 
ſtädtiſche Bühne als Gäſte betreten!“ — 


brite — — — 

„Fraͤulein Felicita von Veſtvali, vom koͤnigl. Lyceumtheater 
zu London und Fräulein Eliſe Lund, vor langen, langen Jahren 
einmal Mitglied. des kaiſerlichen Hoftheater zu St. Petersburg!“ — 

Die freundlichen Leſer geſtatten mir hier wohl einige abſchweifende 
Zeilen. Ich bitte nämlich in aller Form die Breslauer Zeitung und 


demnität dafür, daß dieſer Erinnerungsartikel den Namen der be 
kannten, abenteuerlichen Reclameheldin als Titel führt. Ich hoffe, mich 
rechtfertigen zu können, 

Es läßt ſich nicht leugnen, es läßt ſich nicht mit vornehmem Achſel⸗ 
zucken ignoriren: die in Rede ſtehende Dame hat mehrere Jahre hin: 
durch bei dem Volke der Denker äußerſt lucrative Erfolge gehabt. Sie 
hat auch Beifall als Künstlerin gefunden, viel Beifall, und jene nie 
ausſterbende Klaſſe von Phariſäern in theatralibus, die ſich mit 
ſtolzem Blicke an die Bruſt jhlägt und hochtrabende Phrasen über 
Leſſing, Schiller und Ariſtoteles losläßt, applaudirte ſehr häufig am 
meiſten! — s 

Dieſe Zeit iſt wohl vorüber. Der Stern der Dame iſt im Sinken, 


„Und ihre Namen?“ — lechzte fortgeſezt mein ungeduldiger Ge⸗ 


welchem Stück ich den Polonius darſtellen ſollte. 
ihren geſchaͤtzten Leſerkteis mir Indemnität zu ertheilen und zwar In⸗Veſtvali hielt es nicht für nothwendig, 


aber es erſcheint mir nicht werthlos, dieſer eigenartigen Erſcheinung 
einige Zeilen zu weihen. Es giebt genügend zu denken, daß eine 

Felicita von Veſtvali — ſchon der Name iſt eine ſprachliche Un⸗ 
geheuerlichkeit — überhaupt moglich war, wenn auch nur für eine 
verhältnißmäßig kurze Zeit. Die Dame ift eine im lebhafteſten Colorit 

gehaltene Illuſtration der traurigen Wahrheit: daß der Reclame viel, 

faſt Alles moglich iſt in unſerer Zeit. Dieſe künſtleriſche oder vielmehr 

unkünſtleriſche Exiſtenz iſt ein unerquicklicher Beweis: daß in der Zeit 

eines herabgekommenen Kunſtgeſchmacks der gröbfte Unſinn Entgegen⸗ 

kommen findet! Geld machen um jeden Preis iſt mit wenigen rühmens⸗ 

werthen Ausnahmen heutzutage auch die Loſung der bedeutenderen 

dramatiſchen Künſtler. Der entartete Geſchmack hat die letzten Hin⸗ 

derniſſe aus dem Wege geräumt; das Seltſame, ja das geradezu Ab⸗ 

ſurde macht Glück, wenn es nur den Reiz der Neuheit für ſich hat. 

Unſere Bühnenheroen interpretiren ja zum großen Theile nicht mehr 

den Dichter, zeichnen nicht mehr einen gegebenen Charakter, ſondern 
führen dem geehrten Publikum in zehn bis zwölf Rollen dle verſchie⸗ 

denen Nüancen ihrer Individualität vor. Man hat ein 

Syſtem der dramatiſchen Arbeitstheilung eingeführt und dieſem Syſtem 

find die Speclaliſten entſproſſen, deren Latein mit einem Dutzend 

Rollen zu Ende iſt. 

Die Incarnation dieſer Specialiften-Gomödie, eine der äußerſten 
Conſequenzen des um jeden Preis Geld machenden Virtuoſenthums 
iſt nun Frl. Felicita von Veſtvoali. Von der Natur mit bedeu⸗ 
tenden phyſiſchen Mitteln begabt zur Darſtellung großangelegter, he⸗ 
roiſcher Frauencharaktere — die Eliſabeth im „Eſſex“ iſt ihre relativ 
beſte Rolle — verwerthet fie doch dieſe ſchöͤnen Mittel nicht im Dienſte 
der wahren Kunſt, ſondern zieht es vor, ſich im Intereſſe des money 
making zu einem künſtleriſchen Hermaphroditen zu erniedrigen. Das 
deutſche Publikum aber ließ ſich das Ungeheuerliche bieten und füllte 
der Kunſtfrevlexin die Kaſſe! ; N 

„Though this is madness, yet there's mechod in il!“ 

Mir war die Dame nicht unbekannt. Bereits vor mehreren Jah⸗ 
ren hatte ich fie in all ihren Rollen geſehen, was bezüglich der Zahl 
derſelben allerdings nicht viel ſagen will. Für ihr diesmallges Gaft- 
ſpiel waren nur drei Partien in Ausſicht genommen: Hamlet, Pe⸗ 
truchio und Romeo. Ich fand mich zur Hamletprobe eln, in 
Fräulein von 
perſoͤnlich bei dieſer Probe 


anweſend zu fein, Den Regieſiuhl occupirte mit einer an die Goethe⸗ 


ſchen Mütter erinnernden Strenge Fräulein Eliſe Lund. 

„Die Probe begann und Fräulein Lund gab ſich alle erdenkliche 
Mühe, uns durch „Markiren“ die Abweſenbeit Hamlet⸗Veſtvali's zu 
erjegen. Die Dame hatte die Güte, mir für die Scene zwichen Po⸗ 
lonius und dem Dänenprinzen allerhand „Mäßchen“ einzulrichtern 
und ich verehre in dieſer Beziehung noch heute das dramaturgische 
Talent der geſchätzten Gäfin. Meine Auffaſſung des Polonſus diffe⸗ 
rirte allerdings einigermaßen mit der von Frl. Lund beliebten. Es 
iſt eine ſchoͤne Sache um den „Effect“, uber ich kann bis heute noch 
nicht zugeben, daß das Waſſer im Gehirn des alten Kämmerers be⸗ 
reits zu jo bedenklicher Höhe gefliegen ſel! f 
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ien und Gerichten nicht zumuthen wolle, die Motive] meinden angesehen werden müßten und auch von dieſen ihre Entſchd⸗ 
mu ſtudiren. Allein eine ne Wehe — den Motiven ent- digung zu beziehen hätten. Aus der Commiſſion wurde fogar die 
wickelten Principien ergab eine allſeitige Billigung derſelben und führte| Meinung laut, es würde dem Princip der auch in den Kirchenge⸗ 
boleßlich dazu, daß der Paragraph trotz feiner nicht ganz glücklichen meinden eingeführten Selbftverwaltung entſprechen, daß die Superin⸗ 
ung, wie ſchon bemerkt, mit einer kleinen Aenderung angenommen tendenten ihr Amt als unentgeldliches Ehrenamt verwalteten. Der 
wurde. Die Motive führen aus, daß der in den einzelnen Diftricten | Regierungscommiſſar erklärte ſich mit dem Beſchluß einverſtanden. 
verſchiedene Maßſtab für die Berechnung der den Zeugen zukommen⸗ Was die Abſchaffung der Stolgebühren, die ihrer Natur nach freiwil⸗ 
N den Entſchädigung vielfache Unzuträglichkeiten erzeugt und das Be: lige Opfergaben find, anbetrifft, fo ift dieſes, wie allgemein anerkannt 
ürfniß einer geſetzlichen Regelung ſich als ein dringendes herausgeſtellt[ wurde, lediglich Sache der Kirche, der Staat hat gar keine Veranlafr 
abe. Dies wurde allſeitig anerkannt und man verzichtete auf eine|fung die Initiative zu ergreifen und keine Verpflichtung für Aufhe⸗ 
allgemeine Discuſſion. Die Grundſätze, welche durch das neue Geſetz bung derſelben Entſchädigung aus feinen Mitteln zu gewähren. So⸗ 
T ohne überall geradezu ausgeſprochen zu fein — zur Anwendung | weit die Geiſtlichen durch die neuere Geſetzgebung einen Ausfall in 
kommen, find folgende: Gerichtlich Zeugniß abzulegen, gilt als eine ihren Einnahmen erlitten, wird die Angelegenheit durch das im F. 
Ürgerpflicht, deren Erfüllung unter Umſtänden Opfer erheiſchen kann, 54 des Civilehegeſetzes verheißene Geſetz, deſſen Ausarbeitung nach 
welche eine Entſchädigung nicht gewährt wird. Eine Entſchädigung den Erklärungen des Regierungscommiſſars wegen mangelnder Erfah: 
für den Zeitverluft tritt nur ein, wenn mit demſelben Verſäumniß rung noch nicht hat in Angeif genommen werden können, ihre Er⸗ 
im Erwerb verbunden iſt. Es iſt aber dabei vorzugsweiſe an Per⸗ ledigung finden. Es wurde daher auch über dieſen Punkt zur Ta⸗ 
ſonen gedacht, welche durch gemeine Landarbeit, Handwerksarbeit oder gesordnung übergegangen. In Betreff des letzten Petitum wurde 
geringeren Gewerbebetrieb ihren Unterhalt ſuchen und dementſprechend zwar allgemein anerkannt, daß die Penſionsverhältniſſe der Geiſtlichen 
iſ die Entschädigung auf 10 Pf. bis zu 1 Mark für jede angefangene | ungünſtig ſeien, es namentlich unangenehm wäre, daß aus den Pfarr⸗ 
Stunde feftgefeßt und kann für jeden Tag auf nicht mehr als zehn einnahmen ½ an den Emeritus abgegeben werden müſſe, allein trotz⸗ 
Stunden gewährt werden. Sachverſtändige erhalten bis 2 Mark für] dem konnte den Petenten nicht beigetreten werden da die Geiſtlichen 
Stunde, doch iſt für deren Honorirung dem Richter ein freier nicht Staatsbeamte find, der Staat mithin gar keine Verpflichtung 
pielraum gelaſſen. Reiſeſpeſen und Diäten find theilweiſe recht knapp] hat, Penfionen zu gewähren. Man war vielmehr der Anſicht, daß 
berechnet, z. B. 8 Mark für Abweſenheit von Tag und Nacht. Was die Regelung dieſer Verhältniffe der zu erlaſſenden Kirchenverfaſſung 
endlich die Fragen betrifft, wie die Entſchädigung feſtzuſetzen, wer die⸗ zu überlaſſen ſei. Ein Bedürfniß an die Staatsregierung hinſichtlich 
ſelbe zu tragen verpflichtet iſt u. . w., ſo wird auf die beſtehenden der Fürſorge für die Wittwen und Waiſen einen Antrag zu ftellen, 
Geſetze verwjeſen. — In der heutigen Sitzung der Petitionscommiſſion] vermochte die Commiſſion nicht anzuerkennen, da die Geiſtlichen be⸗ 
wurde von dem Abgeordneten Richter (Sangerhauſen) Bericht erftattet | rechtigt find, der allgemeinen Wittwenkaſſe beizutreten, fie mithin nicht 
über eine Petitlon von zahlreichen Mitgliedern der Gemeindekirchen⸗ | ungünftiger geſtellt find, als alle anderen Beamten. In Uebereinftim: 
täthe und der Gemeindevertretung aus der Provinz Poſen. Die Ber: mung mit dem Regierungscommiſſar wurde auch bei dieſem Punkte 
handlungen über dieſe Petition haben in parlamentariſchen Kreiſen Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen. b 
ntereſſe erregt, und wir glauben auch aus anderweitigen Gründen A Berlin, 2. Juni. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. — 
auf dieſelben hier zurückkommen zu müſſen. Die Petenten beantragen[ Die Provinzialordnung.] Der Geſetzentwurf, betreffend den 
unter Hinweis auf die kirchlichen Nothſtände überhaupt, die durch die Ankauf und die Vollendung der beiden bankerotten Pommerſchen 
neuere ſtaatliche Geſetzgebung herbeigeführte Verringerung des Ein: | Gründerbahnen, iſt heute vom Abgeordnetenhauſe ſchlank und fogar 
ommens der evangeliſchen Geiſtlichkeit und das unzureichende Gehalt ohne namentliche Abſtimmung in zweiter Leſung angenommen worden, 
derſelben 1) die Exemtionen der bürgerlichen Beamten aufzuheben; obſchon ſich nicht viel dafür und recht viel dagegen ſagen ließ und 
) den Superintendenten für ihre Amtsführung eine Entſchädigung auch wirklich geſagt wurde. Der Abg. Kieſchke (für Königsberg) — 
aus Staatsmitteln zu gewähren; 3) die Stolgebühren für Trauungen, der mit ‚feinem Specialcollegen Hoppe und mit Virchow (vielleicht auch 
ufen, Aufgebote, Atteſte, ſowie ſtille Begräbniſſe aus Staatsmitteln] Rickert?) in der ſchwach beſuchten Sitzung der Budgetcommiſſion allein 
zu entſchädigen; 4) alle übrigen Stolgebühren abzuschaffen, dafür] gegen den Geſetzentwurf geſtimmt hatte — legte mit guten Zahlen 
aber das Gehalt der Pfarrer zu firiren; 5) die Penſtonsverhäͤltniſſe dar, daß das Geld für beide Bahnen, ſowohl für die vom Fürſten 
der Geiſtlichen den beſtehenden Gejegen gemäß zu regeln, auch für Putbus, dem Rechnungsrath Bernhard und dem Ingenieur Thiele 
die Wittwen und Walſen derſelben Fürſorge zu treffen. In gegründete „Berliner Nordeiſenbahn“ (Berlin⸗Neubrandenburg⸗Stral⸗ 
Betreff des erſten Punktes wurde hervorgehoben, daß die Exem⸗ fund) als für die vom Geh. Rath Wagener und den Banquiers Schuſter 
tion der bürgerlichen Beamten durch die im vorigen Jahre er- und Oder gegründete Pommerſche Centraleiſenbahn (Wangerin⸗Neu⸗ 
laſſene Synodal Ordnung keineswegs aufgehoben, den Beamten ſtettin⸗Konitz) abſolut fortgeworfen ſei und der Abg. Richter (Hagen) 
vielmehr nur die Moͤglichkeit gegeben ſei, dieſelbe durch Anmeldung zu unterſtützte ihn in einer Rede, in der er die abſchüſſige Bahn, auf die 
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Glauben“. — Die Berathung über den som Herrenhauſe zurückge⸗ 
kommenen Geſetzentwurf über die Vermoͤgensverwaltung in den katho⸗ 
liſchen Kirchengemeinden entbehrte inſofern eines größeren Intereſſes, 
als eine freie Commiſſton der anticlericalen Parteien ſich zur Befrie⸗ 
digung ihrer Auftraggeber vollſtändig darüber geeinigt hatte, welche 
Abänderungen anzunehmen und welche abzulehnen ſeien. — Nach 
dem ſtenographiſchen Bericht ſind die 13, die am Sonnabend für das 
Amendement Hobrecht ſtimmten, die Herren Becker⸗Halberſtadt, von 


den kirchlichen Wahlen aufzugeben. Die Commiſſion aber war einſtim⸗ 
mig der Anſicht, daß die Executlonen nicht länger aufrecht zu erhal⸗ 
ten ſeien und beſchloß demgemäß die Petition der Staatsregierung 
zur Berückſichtigung zu überweiſen, trotzdem der Regierungs Commiſ⸗ 
ſar Geh. Regierungs⸗Rath Bahlmann die Ueberweiſung nur zur Er⸗ 
wägung und als Material für die künftige Geſetzgebung gewünſcht 
atte. Ueber den zwelten Punkt wurde, wenn auch auf übereinſtim⸗ 
menden Antrag, ſo doch aus divergirenden Gründen der beiden Refe⸗ 
zenten zur Tagesordnung übergegangen. Während nämlich der Re: 


ferent der Meinung war, daß die Superintendenten als Königliche] theiligung der Adjacenten und auf die nicht erfüllten Verſprechungen 


eamten angeſehen werden müßten und ihnen deshalb ein fixirtes 
Gehalt zu gewähren ſel, fo bielt er es doch nicht für zweckmäßig, An⸗ 
geſichts der bevorſtehenden Kirchenverfaſſung die Frage zur Zeit zu 
regeln. Der Correferent dagegen hob hervor, daß nach Erlaß des 
Cioilehegeſetzes ze. die Superintendenten als Beamte der Kirchenge⸗ 


Den Shakeſpeare'ſchen Hamlet ohne den fragwürdigen Prinzen zu 
probiren, iſt gewiß das non plus ultra aller bühnentechniſchen Licenz 
und es war ein halbes Wunder, daß die Vorſtellung nicht mehr Mängel 
und Lücken zeigte, als es in der That der Fall war. 

Zur Vorſtellung war Hamlet Veſtvali wirklich ſelbſt erſchienen. 
Im Ueberſchwange meiner Dankesgefühle über dieſe echt känſtleriſche 
Herablaſſung hätte ich es beinahe überſehen, daß der edle Prinz beim 
Emporfliegen der Gardine nicht zu den auf der Bühne Stehenden 
gehörte, wie es der große Brite unmaßgeblichſt vorgeſchrieben haben 
ſoll. Hamlet zog es vor, noch einige Zeit hinter den Coullſſen zu 
derweilen und dann langſamen Schrittes und geſenkten Hauptes an 
das äußerſte Ende des den König Claudius umgebenden Kreiſes zu 
treten. Eine wunderbare Nüante, die das Publikam mit donnerndem 
Empfangsapplaus belohnte! Uebrigens iſt dieſes Fabrieiren gewaltſam⸗ 
künſtlicher „Auftritte“ und „Abgänge“ — nur des ſonſt vielleicht 
zweifelhaften Applauſes wegen — eine berechtigte Eigenthümlichkeit 
aller unſerer Virtuoſen. 

Und wie ſpielte Veſtvali den Hamlet? — Wie einen echten und 
rechten Couliſſenreißer. Das Publikum — immer im Großen und 

anzen geſprochen — wäre vielleicht dahinter gekommen, aber ein ges 
wiſſes fremdartiges Etwas in der Darſtellung verblüffte. Dieſer Hamlet 
verblüffte, weil er ſtark in der Manier der engllſch⸗amerikaniſchen Bühne 
gehalten war. Da war der dieſer Bühne eigenthümliche unvermittelte 
Tonfall der Sprache, aus den boͤchſten in die iiefſten Chorden; da 
waren ferner jene ſchier unmöglichen, unkünſtleriſchen Laute und 
Aecente, das Zischen, Wimmern, das Staccatoſchluchzen — da waren 
zuletzt jene geheimnißvollen ſprachlichen Drücker, namentlich am Schluſſe 
der Monologe, von denen es noch nicht ausgemacht iſt, ob ſie zu 
einem der Kafferndialecte gehören oder am Hofe des verſtorbenen Lu⸗ 
nalino Mode geweſen ſind. Das Alles war neu und darum von 
Wirkung. Was aber mögen Eckhof, Iffland und die Anderen alle 
für eine Nacht im Hades verbracht haben? 

Das Organ Veſtvall's muß früher wunderbar ſchön geweſen ſein. 
Ein Altorgan war es wohl immer, aber das fortwährende „Tief⸗ 
ſchrauben“ hat den Stimmbändern und überhaupt dem ganzen Apparat 
entſchieden Schaden gebracht. Ein fortwährendes Räuspern iſt die 
Folge dieſer Verſündigung gegen die Natur und ed macht die Dame 
nicht liebenswürdiger, daß ſie neben ihren ſonſtigen mannlichen Allüren 
auch, eine gewiſſe Manier der tabakkauenden Pankee's cultivirt, eine 
3 die uns zwingt, in ihrer Nähe immer etwas auf der Hut 
zu ſein. 

Die große Scene Hamlet's mit den Schauspielern ſollte im näͤch⸗ 
ſten Aufzug zur Actton gelangen. Es iſt das jene berühmte Seene, 
in welcher Hamlet den Schauſpielern guten Rath erteilt bezüglich 
deſſen, was fie als Menſchendarſteller thun und laſſen ſollen. Miötz⸗ 
uch — ich traute meinen Ohren nicht 
abrupto vom Dänenprinzen der unwiderrufliche Beſcheid: 

„Die Scene mit den Schauſpielern bleibt weg!“ 

Armer Shakeſpeare! — Mir fiel der biedere Sergeant Bleiſtift aus 
Laube's Karlsſchllern ein mit feinem: „Durchlaucht befehlen — zweiter 
Akt if erſter Akt!“ — Erſt etwas ſpaͤter habe ich die Weisheit dieſer 


— plötzlich kommt ganz ex 


ſich das Abgeordnetenhaus in Betreff der Eiſenbahnen begiebt, nach 
allen Seiten hin haarſcharf kennzeichnete, dem Herrn Miniſter Achen⸗ 
bach den Vorwurf nicht vorenthielt, in Elſenbahnſachen keine beſtimm⸗ 
ten Grundſätze und keinen beſtimmten Plan zu haben, und endlich 
den Abgeordneten ſehr bedenkliche Ausſichten über die künftige Finanz⸗ 
lage Preußens gerade zufolge der durch die Tariferhöhungen nicht ver⸗ 
hinderten Rentabilitäts⸗Abnahme unſerer Eiſenbahnen eröffnete. Die 
voraufgegangene Rede des Pommerſchen Rittergutsbeſitzers von Löper- 
Löpersdorf veranlaßte Richter auf die faſt Null gleichkommende Be⸗ 


des local-pattiotiſchen Fürſten Putbus (in feinen Entgegnungen gegen 
Lasker) mit ſcharfen Worten einzugehen. Die Rede des Abg. Richter 
machte augenſcheinlich einen tiefen Eindruck, der auch durch die Ent⸗ 
gegnungen der Abgg. von Benda und Stengel ebenſo wenig abge⸗ 


Unterlaſſungsſünde würdigen lernen. Dieſer Hamlet konnte den 
Schauſpielern unmöglich die erwähnten guten Regeln zu Gemüthe 
führen, denn er verſündigte ſich ſelbſt gar zu ſehr an ihnen! — 

Und es ward Morgen und wieder Abend und es kam der Pe⸗ 
truchto. — Wahrlich — etwas Unnatürlicheres und Widerlicheres 
habe ich noch nie auf der Bühne geſehen. Geradezu peinlich wirkte 
es, den Mann, der ein Weib wie Katharina zu zähmen vermag, von 
einem Weibe dargeſtellt zu ſehen. Fräulein von Veftsali übertyrannte 
den Tyrannen. Durch die ganze Rolle ging ein fortwährendes Brüllen 
und Hauen mit der Reitpeitiche. Welche Angſt ich als Diener Gru⸗ 
mio ſchon wahrend der Probe um meine ſterblichen Glieder hatte, 
ſpottet jeder Beſchreibung. Ich ſuchte dem grimmen Veroneſer die 
allzubereite Hand dadurch zu lähmen, indem ich ihm mittheilte, „daß 
ich nur gegen doppeltes Spielhonorar meinen Leichnam dieſer Abnutzung 
ausſetzen könne“ — aber es war vergeblich! Die Hiebe regneten — 
und zwar in natura — hageldicht; das fortwährende Brüllen, 
Stampfen und Raſen deprimirte ſämmtliche Nervenſyſteme und nach 
der Vorſtellung hatte ich Gefühle, wie fie vielleicht „Aujuſt bei Renzen“ 
hat. In der That — Circusclown hatte ich fein ſollen, denn Petruchio 
ſagte mir wäbrend der Probe: 

„Sehen Sie, ſo oft ich mit der Peitſche nach Ihnen ſchlage, machen 
Sie Kſſſſſſ — und ziehen eine Fratze!““) Petruchlo⸗Veſtoali hat mir 
dieſe „Fratze“ ſogar vorgezogen. Ob ich ſie nachgezogen habe, genau 
und nach Wunſch des Gaſtes, weiß ich wirklich nicht — ich glaub's 
aber nicht. 

Und nun die letzte Nummer der heiligen Dreizahl, der Schwärmer 
Romeo. Hier genüge es zu conſtatiren, daß ich eine frappante Fami⸗ 
lienähnlichkeit zwiſchen Veſtvali's Hamlet, Uriel und Romeo entdeckt 
habe. Die Dame ſpielt die Männer, ſcheint es, nach einer ſelbſter⸗ 
fundenen Schablone — nur als Petruchio ging ſie allerdings ſehr „aus 
ſich heraus“. 

Gekürzt war das Stück wieder wunderbar und unverantwortlich, 
namentlich in den Schlußſcenen. Man erlaſſe mir, den großen Coup 
des Sterbens näher zu beleuchten. Dieſe Zuckungen, Krämpfe u. ſ. w. 
mögen natürlich ſein — obwohl ich auch daran noch zweifle — ſie 
ſind aber jedenfalls von rein pathologiſchem Intereſſe. Die Bühne ſoll 
doch nicht etwa dem angehenden Arzte die Klinik erſetzen? — 

So war Felicita von Veſtvali. Von Fräulein Lund, ihrer 
treuen Begleiterin und Vertreterin der weiblichen Rollen in den von 
ihr geſpielten Stücken, weiß ich effectib Nichts zu ſagen. Gott ent 
fündige die deutſche Bühne 7 dem Genre Veſivali! Darum flehen 
wir im Intereſſe der Kunſt! Amen. — 


London, 31. Mai. [Capitän Boyton.] Der zweite Verſuch Capitän 
Voytons, den Canal La Manche zu durchſchwimmen, iſt vollſtandig geglückt. 
Donnerstag verließ er Bouiogne, um in einem kleinen Dorfe nahe bei dem 
Cap Grisnez zu übernachten. Freitag um ½3 Uhr nach Mitternacht 
er an das Meeresufer. Um dieſelbe Stunde näherte ſich der „Prinz 
der franzöſiſchen Küſte, ein Dampfer, der ihm von den Directoren der Sou 
Caſtern⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt zur Verfügung geftellt worden war und der 


) Hiſtoriſch! — wie die ſelige Louiſe Mühlbach geſagt haben Fir 


ſchwächt wurde, wie durch die recht allgemein gehaltenen Ausführungen 


ging 
South] wanſche der 


Achenbach, 


Ehren⸗Wagener wurde 


— Das Geſetz betreffend die Ertheilung der Corporations⸗ 


tiſten mit ihrem (wie Jung ſich ausdrückte) „ganz hanebüchen poſitiven 


Bernuth (Reichstagsmitglied), Brünig, Dernburg, Breslau, Engelhart, 


Hälſchner, Hobrecht, Heine, Pohl, v. Rath, Theune, Ubbelohde. Unter 


den 73 Gegnern befanden ſich die vier Reichstagsmitglieder Beſeler, 
Forckenbeck, Hausmann⸗Weſthavelland (Fortſchritt) und Tellkampf, ferner 


Baumſtark, Bredt, Günther, Lambeck (Fortſchritt), Kohleis⸗Poſen dc. 


Poſen, 2. Juni. [Moſtification.] Der Krakauer „Czas“ be⸗ 
richtet, daß der Nedaction dieſer Tage ein Brief mit dem Pofiftempel 
Myslowitz zugegangen iſt, des Inbaltes, daß zwiſchen Preußen⸗Deutſch⸗ 
land, Rußland und Oeſterreich Unterhandlungen ſchweben, deren Zweck, 
— die Wiederherſtellung Polens if, deſſen Krone dem Kron⸗ 
prin zen Friedrich Wilhelm aufs Haupt geſetzt werden 
foll. Wie der „Czas“ ſagt, find der Redaction noch von andern 
Seiten Mitthellungen zugegangen, aus denen erhellt, daß eine große 
Anzahl ſolcher, übrigens gleichlautender Briefe, nach Krakau gekommen iſt. 

Friedeberg N.⸗M., 1. Juni. [In Sachen Rohleder] wird 
der „Berl. Volksztg.“ geſchrieben: Gegen die Entſcheidung des koͤnigl. 
Provinzial⸗Schul⸗Colleglums in Sachen Rohleder iſt von dem Letzle⸗ 
ren in dieſen Tagen die Berufung an das Staatsminiſterium ange⸗ 
meldet worden. Nach den Vorſchriften des Disciplinargeſetzes iſt die⸗ 
ſelbe innerhalb 14 Tagen nach abgelaufener Appellationsfriſt zu recht⸗ 
fertigen. Nachdem das Gutachten des Disciplinarhofes eingebolt iſt, 
was ſtets geſchehen muß, wenn, wie in dieſem Falle, die Berufung 
gegen die Entſcheidung einer Provinzialbehörde eingelegt wird, ent⸗ 
ſcheidet das koͤnigl. Staatsminiſterium endgiltig. - . 

Mayen, 1. Juni. [Abweiſung.] Kurz vor feinem Eintritt ins 
Gefängniß iſt dem Redacteur der „Mayener Volksztg.“, Herrn Bein⸗ 
roth, folgendes Schreiben d. d. Koblenz, 25. Mai, zugegangen: 
„Auf Ihren Antrag vom 20. d. M. um Geſtattung dee Selbſt⸗ 
beköſtigung während Verbüßung der Ihnen durch Urtheil des 
Zuchtpolizeigerichtes hierſelbſt zuerkannten ſechs wöchentlichen (ſoll heißen 
ſechsmonatlichen) Gefängnißſtrafe eröffnen wir Ihnen, daß wir die⸗ 
ſem Geſuch Folge zu geben uns zur Zeit nicht in der 
Lage befinden. Königliche Regierung. gez. v. Jaski.“ 

Kaſſel, 1. Juni. [Pfarrer Thamer.] Die „Heſſiſchen Blätter“ 
machen die bedeutſame Mittheilung, daß Pfarrer Thamer zu Kaſſel, 
als der erſte der renitenten Geiſtlichen, welche wegen Verrichtungen 
von Amtshandlungen beſtraft wurden, ohne Nichtigkeitsbeſchwerde bei 


zuerkannte Gefängnißſtrafe von 13 Tagen im Stockhaus zu Kaſſel 
angetreten hat, da er ſich weigerte, die ihm dictirte Geldſtrafe zu 
ungefähr 60 Repräſentanten der engliſchen, amerikaniſchen und 
ſiſchen Preſſe und etwa 20 geladene Gäſte an Bord hatte. Das Schiff ſteht 
unter dem Commando des Capitäns Daun, deſſen genaue Kennt⸗ 
niß des Cgnals und ſeiner Strömungen nicht wenig zu dem 
diesmaligen Siege Boytons beigetragen hat. Eine halbe Meile vom 


des Handelsminiſtere ch, der die „Stimmung des Landes : 
und die „wahren Bedürfniſſe“ deſſelben für ſich geltend machte, und 
mit einem das Gelächter herausfordernden Eifer verſicherte, daß er 
auf die Meinung des Abg. Richter „ſehr hohes Gewicht lege“. Für 
die Mehrheit freilich war die Sache ſchon vor der Sitzung entſchieden. 
In der Minderheit befanden ſich % der Fortſchrittspartei, etwa 20 
Nationalliberale und die Hälfte der Clericalen. 
in der ganzen Debatte gar nicht erwähnt, obſchon vielfach erwartet 
war, man werde über ſeine Beziehungen zur Regierung in Folge 
feiner. Miſſion zum Kathederſocialiſten⸗Congreß Auskunft zu erlangen 
ſuchen. 
rechte an Baptiſtengemeinden gab dem Abg. Jung die Gelegenheit, an 
die langjährigen gleichen Forderungen der freiteligiöfen Gemeinden zu 
erinnern, die ebenſo wie die von Kleiſt⸗Retzow im Herrenhauſe vorge⸗ 
führten Altlutheraner genau dieſelben Anſprüche haben, wie die Bap⸗ 
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dem k. Obertribunal einzulegen, am 27. d. M. die ihm dieſerhalb 
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Cap wurde ein Boot vom Schiffe ans Ufer geſchickt, wo ein großes Leucht 


feuer angezündet worden war. Das Boot konnte in Folge der ſtarken Bran⸗ 
dung nicht ans Ufer gelangen, ſodaß ſich Capitän Boyton vor Beginn ſei⸗ 
ner Reiſe nicht mit ſeinem Bruder in Verbindung ſetzen konnte. m drei 
Uhr ee Zeit zeigte ein Raketenſignal an, daß ſich Capitän Boyton 
ins Meer begeben habe und bald wurde er vom Schiffe aus durch den dün⸗ 
nen Nebel bemerkt, wie er rudernd der Richtung des kleinen Bootes fol. 
welches ihm während der ganzen Fahrt vorauszugehen beſtimmt war. m 
5 Uhr paſſirte Capitän. Boyton den Dampfer, deſſen Paſſagiere ihn mit 
berzlichen Cheers begrüßten. Um 6 Uhr überkam ihn wieder ein Gefühl 
noßer Schläfrigkeit, das bis 11 Uhr Vormittags anhielt. Wenn er vom 
ampfer angerufen wurde, antwortete er aber ſtets ſehr fröhlich und äußerte 
keine Klage. Um %8 Uhr hißte er ſein kleines Segel auf, fand aber bald, 
daß es ihm keine Dienſte leiſtete, da vollkommene Windſtille derrſchte. 
Um 11 Uhr nahm er eine Pinte ſtarken Thees ei 
Rindfleiſch belegte Sandwiches. Der Thee belebte ihn wieder und 
er ruderte nun mit 
darauf erhob ſich eine friſche Briſe; 
und kam nun ziemlich raſch vorwärts. 
„Victoria“ in Sicht, der den Schwimmer falutirte. 


er 
Nachmittags kam der Dampfer 
en e. \ Um 4 Uhr ſprang 
ein ziemlich ftarter Wind auf, der den Reiſenden nicht ſichtbar 


afficirte. 
Bald dararauf trat auch die Fluth ein, die ihn in die Richtung des n 5 
Seit 11 Uhr hatte er 8 18s 


ſchiſfes am Südende der Goodwin⸗Sands trug. , C 
zu ſich genommen, als ein 2. Lothl Thee und einige Unzen Sandwiches, 5 
nach ſeinem unaufbörlichen Rudern zu urtheilen, batten ſeine Kräfte in keiner 
Weiſe abgenommen. Die Nacht war De ongebeoiken, als das Bob En 
Rettungsbopt die Nachricht brachte, daß ſich der kühne Schwimmer ung: ür 
ſechs Meilen von der Küſte zwiſchen Dover und den Leuchthäuſe von 
South Foreland befinde und daß er bald die Vortheile der Ebbeſtrömung für 


ſich haben werde. Capitän Boyton wurde doch dieſe Nachricht etwas der⸗ 


ſtimmt, weil er geglaubt hatte, der 1 7 näher zu ſein. Um halb 10 Uhr 
nahm er ein Sduper, beſtehend aus Thee und Sandwiches, zu ſich. Eine 
Stunde ſpäter näherten ſich drei Herren in einem kleinen Ruderboote, . x 
ibm die Glückwünſche der Doverer Clubs brachten. Nun waren alle Zwei⸗ 
fel darüber verſchwunden, daß der Verſuch gelungen ſei. Die Strömung 
trug ihn gegen die Klippen, welche im Lichte der 
bar waren. Einige Fiſcher zeigten dem Schwimmer einen Platz, wo er ge⸗ 


fahrlos landen könne, und um 2 Uhr 38 Minuten, nach einem beinahe vier⸗ 


unbawarhinftünbiges Kampfe mit den Wellen und Strömungen des Aermel⸗ 
meeres, landete Capitän Boyton einige hundert Yards weſtlich von South 


und einige mit 


nahezu automatiſcher Regelmäßigkeit. Bald 
hißte wieder ſein Segel 


oreland⸗Leuchtfeuer ſicht? 


Foreland. Eine Rakete wurde von dem Boote, welches ihn begleitet baue, 


abgebrannt und der „Prinz Ernſt“ zog farbige Lichter auf. Nach kurzem 


Aufenthalte am Ufer ſchiffte ſich Capirän Boyton auf dem letztgenannten 


Dampfer ein. Er ſchien nur wenig gelitten zu baben. Der Doctor fand 


feine Temperatur nur um einen Grad unter die normale geſunlen und 


zählte 72 0 
79 51 N r Mittlerweile nahm 
tone. 
mit 11 Kanonenſchüͤſſen. u einer 11 
von Perſonen ſchwach börbar, welche ich am Ujer verſammelt Wan - 5 
Capitan Boyton zu bewillkommnen, Folkeſtone wurde um 4 Uhr Morgens 
erreicht. ö 

Nach sr Stunden der Ruhe empfing Gapitän 

otabilitäten der Stad.. Eine An Telegramme, darunter 

ſolche von der Königin und dem Prinzen von Wales, waren eingetroffen. 
Später wohnte Capitän Boyton einem Diner bei, das ihm zu 
den Directoren der South Eaſtern⸗Elſenbahn⸗Geſellſchaft veranf 
war, und begab ſich dann mit dem Abendzuge nach London. 


ulsſchläge in der Minute. Er wurde entkleidet und in 29 
cia der Dampfer ſeinen Kurs nach Folſe. 


Zugleich wurden die Beifallsrufe 


ren von 
taltet worden 


18 er die Doperer Admiralität paſſitte, ſalutirte dieſe den Dampfer 


Beyton die Glide 
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zahlen, auch verſchledene Ererutionen (well et ſich alles Prioatvermö⸗] Tisza nicht ein Mpoflat gewöͤhnlichſten Schlages und voll rein perſön⸗ 
dens zuvor entäußert) erfolglos geweſen waren. Thamer hatte die lichen Ehrgelzes, fo wäre einem als Wiener viel beſſer zu Muthe, 
Aufforderung erhalten, fih am 25. d. M. freiwillig in dem Gefänz⸗ wenn er auch als Minifter die Krallen zeigte, als jetzt wo er Sammet⸗ 
niß zu ſtellen, und wurde, da er dies unterlaſſen, zwei Tage barauf| pfoͤtchen macht, um uns einzuſchläfern. 
. ind abgeführt. Gratz, 1. Juni. [Von der ſteieriſchen Unglücks⸗Wall⸗ 
Se nchen, 1. Juni. [Berichtigung.] Die „A. A. 3.” f—reibt: |fahrt,] welche kürzlich, wie bekannt, der Gemeinde St. Stephan 

Betreffs der ſeit mehreren Tagen in verſchiedenen Zeitungen enthal⸗ 


tenen Nachricht über die definitive Ernennung eines Erzbiſchofs von 
Bamberg ſind wir von unterrichteter Seite in den Stand geſetzt, fol⸗ 
gende Mittheilung zu machen. Vor circa vier Wochen iſt ein folder 
von Sr. Majeftät dem König wirklich ernannt worden. Die Beſtä⸗ 
ligung deſſelben ſeitens des Papſtes iſt jedoch bis jetzt noch nicht er⸗ 
folgt, und es wird, da dieſe Angelegenheit in die Hände der be: 

treffenden Geſandtſchaft gelegt iſt, noch immerhin einige Wochen 
dauern, bis die päpſtliche Beſtätigung eintrifft. (Wie der clericale 
„Volksfreund“ heute mittheilt, ſoll Herr Friedrich Schreiber, Pfarrer 
von Engelbrechtsmünſter, ehedem Hofmeiſter beim Fürſten v. Waller⸗ 
ſtein, zum Erzbiſchof von Bamberg ernannt worden fein. 

2 Stuttgart, 1. Juni. [Miniſter Mittnacht.] Die Nr. 18 
der „Leipziger Grenzboten“ enthält eine Erwiderung des würtember⸗ 
giſchen Miniſters v. Mittnacht, welche ſich gegen eine Correſpondenz 
des Blum'ſchen Organs richtet. Der angegriffene Staatsmann erklärt 
es für unwahr, daß er „auf einer Katholiken⸗Verſammlung 
ſeiner Zeit einen Toaſt auf den bedrängten Greis im Vatican“ 

ausgebracht habe. Nach ſeiner Darſtellung forderte er im Jahre 1871, 
vor Ausbruch des deutſchen kirchlichen Conflicts, zu Stuttgart bei Ge⸗ 

legenheit eines zu Ehren des Landes⸗Biſchofes veranſtalteten Mittags⸗ 

eſſens zu einem Hoch auf den Papſt auf, nachdem des Hrn. v. Heſele 
und des Koͤnigs bereits gedacht war. In der kurzen Motivirung iſt 
{ nach dem Referat des „Deutſchen Volksblattes“, auf welches hinge⸗ 
wieſen wird, von dem „bedrängten Greis“ nichts zu entdecken. Die 
Inſinuation, als ob an den Culturkampf gedacht ſei, zeigt fi) daher 

als jeglicher Begründung entbehrend. Auffallend erſcheint es nur, daß 
der Hr. Miniſter zu ſeiner Rechtfertigung ſich auf ſeinen baieriſchen 

Collegen Lutz berufen zu müſſen glaubt, der „geraume Zeit ſpäter 
auf den Papit einen officiellen Toaſt anzubringen keinen Anſtand ge: 
nommen hat.“ Ferner wird die Behauptung zurückgewieſen, daß das 
Einführungsgeſetz zum Reichsgeſetz über die Civilehe dem Biſchof von 
Rottenburg zur Cognition und Genehmigung vorgelegt war. In den 

Ausführungen der „Grenzboten“, wurde großes Gewicht auf einen 

Artikel der „Deutſchen Reichszeitung“ vom 23. April 1874 gelegt, 

worin man v Mittnacht als „Ultramontanen“ ausgegeben hatte. Das 

genannte Blatt meinte eine ſolche Folgerung aus der Bezeichnung 
„Hroͤmiſch⸗katholiſch“ in dem bei Kortkampf in Berlin erſchienenen Al⸗ 
manach machen zu dürfen. „Ueber dieſen Schluß“, ſagt der Miniſter 
dagegen, „habe ich kein Wort zu verlieren, bemerke indeſſen, daß das 
von Kortkampf uns zugeſchickte und von mir ausgefüllte Formular die 

Ausdrücke enthielt: Religion: Evangeliſch, Reformirt, Roͤmiſch⸗Katho⸗ 

Kid, Altkatholiſch, Iſraelitiſch.“ Zum Schluß folgt eine Erklärung 
über die Beamten im Departement der auswärtigen Angelegenheiten. 
Es iſt richtig“, heißt es da, „daß von würtembergiſchen Geſandten 
zwei katholiſch, und daß von dem Perſonal des Miniſterius ein Mi: 
niſterial⸗Aſſeſſor, der zugleich Kanzlei⸗Director iſt, und ein Expeditor 
katholiſch find. Ebenſo gewiß aber, wenn auch von Ihrem Cotreſpon⸗ 
denten nicht mittheilenswerth erachtet, iſt, daß ich bei Uebernahme des 
Miniſteriums im Auguſt 1873 dieſe vier Beamte auf ihrem dermali⸗ 
gen Poſten vorgefunden habe. Nur eine von Ihrem Correſpondenten 


* 


gleichfalls ignorirte Aenderung habe ich veranlaßt. Von zwei vortra ⸗ 
genden Räthen iſt der katholiſche aus dem Miniſterium ausgeſchieden, 
der proteſtantiſche geblieben und zum Miniſterial⸗Director befördert 
worden. Daß der Miniſterial⸗Director und nicht, wie Ihr Correſpon⸗ 
dent meint, der Kanzlei Director, der dem Minifter nächſtſtehende 
Beamte iſt, verſteht ſich von ſelbſt.“ > 
Deſterre ich. 
4 Wien, 2. Juni. [Die Erklärungen Lord Derby's. — 
Tisza's Debrecziner Rede.] Die „Neue freie Preſſe“ ſteht 
unter den hieſigen Blättern mit ihrer Auffaſſung ziemlich iſolirt da, 
als ob die Aufſchlüſſe, die Earl Derby geſtern im Oberhauſe abgegeben, 
weiter gar keine Bedeutung hätten, ſondern nur ein Herzenserguß 
wären, um der gekränkten Eitelkeit der engliſchen Regierung eine Art 
Genugthuung zu verſchaffen. In allen anderen politiſchen Kreiſen 
mißt man der Rede Derby's eine weit größere Tragweite bei, als daß 
ſie in fo ſummariſcher Weiſe wie ein bloßes ſenſationelles Ausfüllſel 
abgethan werden könnte. Das Dementi des „Reichsanzeigers“ findet 
man gewunden, unbeſtimmt, nichtsſagend und jedenfalls gegenüber 
einer Erklärung, die der Chef des foreign office im vollen Parla⸗ 
mente abgiebt, vollſtändig wirkungslos. Auf alle Fälle werden weitere 
Erörterungen nicht ausbleiben können, und bis dahin thut man wohl 
gut, ſein Urtheil zu ſuspendiren. Nur Eines nehmen hier gewiſſe 
Kreiſe als entſchieden an und reiben ſich vergnügt darüber die Hände: 
daß jeder Verſuch Deutſchlands, Frankreich noch weiter zu demüthigen 
und es vollſtändig aus dem Rathe der europäiſchen Großmächte zu 
verdrängen, ſofort eine Coalition gegen Deutſchland hervorrufen müfle, 
von der man — meiner Anſicht ohne jeden greifbaren Grund — 
annimmt, daß ihr auch England nicht fern bleiben würde. — Ueber 
Tiszas Rede in Debreczin, worin er ſeinen Wählern über die Bedeu⸗ 
tung der „Parteifuſion“ Rechenſchaft ablegte und ſeine, mit Jubel und 
endloſen Ovationen aufgenommene Candidatur für den nächſten 
Reichstag ſtellte, herrſcht in den Wiener Blättern große Freude. 
Allerdings läßt ſich nicht leugnen, daß Tisza ungemein gemäßigt 
geſprochen und daß feine ehrbaren Committenten tiefe „ſtaatsmänniſche“ 
Reſerve mit ganz denſelben donnernden Eljens begrüßten, wie fie acht 
Jahre lang die demagogiſchen Donnerwetter des großen Volkstribunen 
gegen den Ausgleich bejubelten. Eine ſeltſamere Farce iſt noch nicht 
aufgeführt worden, ſo lange die Welt ſteht. Ueber acht Jahre lang 
hat der Mann ſeinen braven Debreczinern vorerzählt, Ungarn ſei die 
erſte Großmacht der Welt, ſobald es nur gelänge, das Joch des Aus⸗ 
gleiches abzuſchütteln, das die Vaterlandsverrätherei der Deakiſten den 
Magyaren über den Nacken geworfen, und wenn ſie das viele, viele 
Geld, das die Miniſter der Rechten nach Wien ſchickten, um durch 
Beſtechung des Hofes ſich am Ruder zu erhalten und um die „Schwa⸗ 
ben“ zu mäſten, für eine ungariſche Armee und Nationalbank ver⸗ 
wenden könnten. Und die ehrſamen Bürger von Debreczin waren 
acht Jahre lang von dieſen Tiraden eben ſo entzückt, wie ſie vorgeſtern 
außer ſich geriethen vor Bewunderung, als ihnen Tisza von alledem 
das Gegentheil vorpredigte. Es müſſe um jeden Preis ein friedlicher 
Ausgleich mit dem Erblande gefunden werden; von der Wiederher⸗ 
ſtellung der Zoll⸗Grenzen zwiſchen den beiden Hälften der Monarchie 
kann gar keine Rede ſein — kurz, der einſtige Vertheidiger der reinen 
Perſonalunion acceptirte von A bis Z den ſtaatsrechtlichen Boden, 
deſſen Betreten er ſo lange in und außer dem Parlamente für reinen 
Hochverrath erklärt. Nun an den Wählern liegt nicht viel: ſie ſind 
eben wie Shakeſpeare '? Römer, die ihre ſchweißigen Nachtmützen für 
und gegen Coriolan, für Brutus und für Mare Anton in die Höhe 
warfen. Daß es aber auch wirkliche Staatsmänner dieſes Kalibers 
giebt, das glauben zu ſollen, iſt eine ſtarke Zumuthung. Iſt alſo 
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nahezu hundert Angehörige gekoſtet hat, die bei der Ueberfuhr in der 
Mur ertranken, werden nachträglich Dinge erzählt, die hart an's Un⸗ 
glaubliche ſtreifen. Die größte moraliſche Preſſion wurde auf bie 
Bauern ausgeübt, um ſie en masse zum Wallfahren zu bewegen, 
— ſtatt der Brücke wurde eine ſchwankende Ueberfuhr gewählt, um 
die Wallfahrer über die Mur zu bringen, weil dieſe Ueberfuhr einem 
geiſtlichen Stifte gehörte und ſo gewiſſermaßen in das fromme Tableau 
beſſer hineinpaßte, — der Herr Fürſtbiſchof Zwerger hielt hinterdrein 
eine Predigt in St. Stefan, in welcher er — zum Troſte — die bei 
dem Unglücke Umgekommenen als glücklich pries, weil ſie als be⸗ 
ſonders gottgefällig vom Himmel zu dieſem Opfertode auserſehen wor: 
den ſeien. Aber faſt ganz unglaublich erſcheint eine Epiſode, welche nach⸗ 
träglich dem „N. W. Tagebl.“ mitgetheilt wird und für welche wir 
dem genannten Blatte, indem wir die Mittheilung reproduziren, die 
volle Verantwortlichkeit überlaſſen müſſen. Unter Denen, welche 
der Kataſtrophe entronnen find, gehörte bekanntlich auch — trotzdem 
Fürſtbiſchof Zwerger die Ertrunkenen als die beſonders Gottgefälligen 
bezeichnete — der geiſtliche Urheber und Führer der Wallfahrt, der 
St. Stephaner Pfarrer Columban List. Ueber die Art und Weiſe 
nun, auf welche der Pfarrer ſeine Rettung bewerkſtelligt habe, wird 
Nachſtehendes berichtet: 

„Des Pfarrers geiſtliches Barett ſchwamm unter Schiffstrümmern und 
Leichen nach Graz und wurde dort aufgefiſcht; er act aber wußte für ſich 
Rettung zu erreichen. Eine in der Papierfabrik beſchäftigte Frau, die längere 
Zeit in Trieſt gelebt und das Schwimmen erlernt hatte, rettete von dem ge⸗ 
krachten elbe ſich und ihre N Tochter auf eine ſtarke Diele, 
nahm auf dieſelbe auch noch eine andere ihr unbekannte Frauensperſon auf 
und ſuchte ſo, die Fremde vor ſich, die Tochter am Rücken, mit Armen und 
Beinen tapfer rudernd, das Ufer zu gewinnen; mitten unter ihren rieſigen 
Anſtrengungen fühlt die Frau das Brett in ihrem Rücken durch größere Laſt 
finten, und wie fie ſich Zeit zum Umſehn nahm, ſieht fie ftatt ihres 
Töchterleins den Pfarrer von St. Stephan ſich ihr ange⸗ 
ſchloſſen, ihre Tochter aber ringt im Waſſer die Hände nach 
der Mutter, doch dieſe müßte, um ihrem Kinde beizuſtehen, das Brett aus 
den Händen laſſen, müßte den Pfarrer von ſeinem eroberten Rettungsplatze 
ſtoßen und entſcheidet ſich in dieſem Augenblicke für das Weiterrudern an 
das nahe Ufer, wohl offend, noch von dort aus ihre geliebte Tochter her⸗ 
ausholen zu können; die er weiß auch richtig an dem Geſträuche des 
Ufers ſich anzuhalten, das Land unter die Füße zu bekommen und auch der 
ihr fremden Frauensperſon ſowie dem Herrn Pfarrer durch ihre rettende 
Hand auf's Trockene zu belfen ; ihre geliebte Tochter war nicht mehr an der 
Oberfläche des Fluſſes zu ſehen und wurde einen Tag danach eine Meile 
unterhalb Graz als Leiche an das Land gezogen. Der auf Koſten eines 
anderen Menſchenlebens gerettete Pfarrer, Herr Pater Columban List, hat 
ſich feiner Retterin geſchämt, hieß fie, als er feſten Boden unter den Füßen 
batte, von dannen gehen und wußte ſich ſogar ſpäter zu rühmen, daß er 
die Menſchen gerettet habe, denen er in Wirklichkeit ſein Davonkommen zu 


danken hat.“ 
Frankreich. 

O Paris, 31. Mai. [Buffet. — Die Hausſuchungen in 
Lyon. — Zwiſtigkeiten. — Fürſt Orloff. — Revue.] Die 
Aufmerkſamkeit der parlamentariſchen Kreiſe bleibt vorzugsweiſe auf 
Herrn Buffet's Thun und Treiben gerichtet. Man ſchtreibt dem Vor⸗ 
ſitzenden des Cabinets die Abſicht zu, die Kriſis, den Conflict mit der 
Verfaſſungspartei zu beſchleunigen. Zu wiederholten Malen, heißt es, 
hat er erklärt, daß durch die Wahl der neuen Dreißigercommiſſion die 
Stellung des Cabinets unhaltbar geworden iſt, wenn nicht ein Ver⸗ 
trauensvotum ſie wieder befeſtigt. Durch Buffet's ſchroffes Auftreten 
in der vorgeſtrigen Sitzung der Commiſſion hat ſich das rechte Centrum 
nach ſeiner Demüthigung von voriger Woche ein wenig ermuthigen 
laſſen; die Partei de Broglie's hofft abermals ihre Revanche zu neh⸗ 
men; zunächſt will ſie bei der Neuwahl des Bureaus den Marquis 
de Talhouét (an Stelle Picard's vom linken Centrum) zum Vice⸗ 
Präſidenten machen und hat ſich, wie es heißt, der Zuſtimmung aller 
Gruppen der ehemaligen Majorität vergewiſſert; ferner beſchloß heute 
das rechte Centrum einſtimmig, an der Arrondiſſements-Abſtimmung 
feſtzuhalten. Inzwiſchen beräth die Dreißigercommiſſion über das 
Geſetz betreffs der Staatsgewalten und man glaubt, daß ſie heute be⸗ 
reits ins Reine kommen wird. Seit vorgeſtern hat man viel darüber 
hin⸗ und hergeſtritten, ob die Commiſſion beſſer thue, den Bemerkun⸗ 
gen Buffet's und Dufaure's Rechnung zu tragen und das Geſetz in 
feiner urſprünglichen Geſtalt trotz feiner Mängel paſſiren zu laſſen, 
oder aber auf den Aenderungen, welche Picard, J. Simon u. ſ. w. 
gewünſcht haben, zu beſtehen. Abermals iſt es Gambetta, welcher zur 
Nachgiebigkeit ermahnt. Er macht geltend, daß es ſich, wie am 
25. Februar, nur darum handelt, eine Organiſation zu ſchaffen, die 
ſpäter verbeſſert werden kann, und daß es vor Allem darauf ankommt, 
ſchnell ein Ende zu machen, daß man alſo zu einigen gelinden Ver⸗ 
letzungen des republikaniſchen Princips die Augen zudrücken müſſe. 
Nicht alle Mitglieder der Linken ſind mit dieſen Rathſchlägen einver⸗ 
ſtanden und in der geſtrigen Fractionsſitzung der Partei kam es zu 
lebhaften Erörterungen; allem Anſchein nach aber werden die Anhänger 
des Compromiſſes in der Mehrheit bleiben und Buffet wird alſo nicht 
in dieſer Angelegenheit eine Veranlaſſung finden, mit der conſtitutio⸗ 
nellen Mehrheit zu brechen. Die Hauptklippe der künftigen Debatten 
bleibt das Wahlgeſetz. Man ſagt der Vicepräſident des Conſeils ſei 
feſt entſchloſſen, feine Entlaſſung zu geben, wenn nicht die Arrondiſſe⸗ 
ments⸗Abſtimmung angenommen wird; aber der Rücktritt ſeiner Col⸗ 
legen ift ſelbſt in dieſem Falle minder gewiß. Nach gewiſſen Gerüchten 
wäre ſogar d'Audiffret⸗Pasquier ſchon dazu auserfehen, an Buffet's 
Stelle zu treten, und hierdurch erklärt man die Unterredungen, welche 
d'Audiffret⸗Pasquier jüngſt mit Mae Mahon gehabt hat. In Summa 
wird es noch einiger Weile bedürfen, ehe die Lage klar geworden. — 
Der Deputirte A. Millaud von der äußerſten Linken hat heute ſeinen 
Parteigenoſſen die aus Lyon ihm zugegangenen Berichte über die dor⸗ 
tigen Hausſuchungen vorgeleſen. Sie riefen großen Unwillen hervor, 
aber man kam überein, nicht eher eine Interpellation an die Regie: 
rung zu richten, bis die gerichtliche Unterſuchung, welche eingeleitet 
worden, beendigt ſein wird. Wie in Nevers, ſo haben auch in Dijon 
Hausſuchungen bei mehreren Bonapartiſten ſtattgefunden. Sie hängen 
mit der Geſchichte der angeblichen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, welche 
in Wahrheit nur ein Inſtrument des bonapartiſtiſchen Gentralcomite’s 
war, zuſammen. — Die Imperialiſten ſind ſchnell inne geworden, daß 
die Parteizwiſtigkeiten, die unter ihnen ausgebrochen, die ohnedies 
ſchlechte Lage der kaiſerlichen Propaganda nur noch verſchlimmern koͤn⸗ 
nen. Die bisherigen Gegner ſuchen ſich alſo wieder einander zu 
nähern, und ihre Organe, „Ordre“, „Pays“ und „Gaulois“ benutzen 
die neue Flugſchrift Dugné de la Fauconnerie's „Si Empire reve- 
nait?“, um einander aufs Hoͤflichſte zu becomplimentiren. — Die 
Nationalverſammlung hat vor der Hand nur eine Reihe von Geſetz⸗ 
Entwürfen untergeordneter Bedeutung auf ihrer Tagesordnung; nach 
Erledigung derſelben wird fie. ſich dem Unterrichtsgeſetz gegenüberſehen, 
mit deſſen Prüfung jedoch die betreffende Commiſſton bei Weitem nicht 
fertig iſt. — Fürſt Orloff iſt von ſeiner Reiſe nach Ems zurückgekehrt; 
er hatte geſtern eine Unterredung mit Mae Mahon und machte nach⸗ 
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fein großes Diner, welchem Mac Mahon und die meiſten Mitg 
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des diplomatiſchen Corps belwohnten. Darauf folgte ein glänzender 
Empfang. — Die große Revue im Boulogner Gehölz iſt definitiv 
den 13. Juni feſtgeſetzt; die Armeen von Paris und Verſailles 
daran Theil nehmen. 

O Paris, 1. Juni. Ns alverſammlung. — Dreißt 
ger⸗Ausſchuß. — England und Frankreich.] Unter dem 
Geſetzentwürfen, welche die Fationalverſammlung in ihrer 
geſtrigen Sitzung, zumeiſt ohne Debatte angenommen hat, find nur 
zwei von allgemeinerem Intereſſe: Das Geſetz über die Rückzahlung 
des Morgan⸗Anlehens, welches mit 629 gegen 1 Stimme durchging, 
und ein Geſetz, welches die Erhöhung einiger indirecter Steuern und 
namentlich der Salzſteuer zum Gegenſtande hat. Dieſes letztere wurde 
von Guyot, de Pompery, Tamiſier und Teſtelin bekämpft und von 
Wolowoki, Mathieu ⸗Bodet und dem Finanzminiſter vertheidigt und 
ſchließlich mit 313 gegen 257 Stimmen angenommen. Auf den Be 
ginn der heutigen Sitzung iſt die Neuwahl des Bureaus feſtgeſetzt. 
— Der Dreißiger⸗Ausſchuß iſt noch mit dem Geſetz über die wechſel?““ 
ſeitigen Beziehungen der Staatsgewalten beſchäftigt; in ſeiner geſtrigen 
langen Verhandlung hat er nicht damit zu Ende kommen konnen. 
Mehrere Vorſchlaͤge Gréoy's, Ricard's, Scherer's, die darauf abzielten, 
die Berufung der künftigen Verſammlungen von dem Belieben der 
ausübenden Gewalt unabhängig zu machen, wurden von dem Aus⸗ 
ſchuß beſeitigt; derſelbe nahm, nur mit 17 gegen 7 Stimmen, ein 
Amendement Ricard's und Chriſtophle's an des Inhalts, daß die Ver⸗ 
ſammlungen außerhalb der regelmäßigen Seſſionen zuſammentreten, 
wenn ein Drittel (ſtatt der Hälfte) ihrer Mitglieder die Berufung 
verlangt. Heute wird der Berichterſtatter ernannt werden und es 
ſcheint, daß die Commiſſion weitere Aenderungen von Bedeutung an 
dem Entwurfe Dufaure's nicht annehmen wird. Sie ſieht ſich von 
ihren Frenden in der Kammer und in der Preſſe zur Eile gedrängt; 
die „Republique frangaife‘ beweiſt ihr heute wieder, daß es nicht da⸗ 
rauf ankommt, dieſe und jene Beſtimmung zu verbeſſern und ein in 
allen Theilen vollendetes Werk zu ſchaffen, ſondern daß es die Haupt⸗ 
ſache iſt, das Land ſchnell in den Beſitz einer Verfaſſung zu ſetzen, 
die regelrecht functiontren kann. Dabei tadelt allerdings das Organ 
Gambetta's entſchieden die Anforderungen Buffets, welcher auf die 
neu zu ſchaffende Republik die Einrichtungen der conſtitutionellen 
Monarchie anwenden will. Jedem denkenden Manne, meint ſie, muß 
ſich der Unterſchied zwiſchen einem Präſidenten der Republik und dem 
erblichen Fürſten eines monarchiſchen Staats aufdrängen. Welche 
Versuchung kann an die Könige von Belgien, Italien oder England 
herantreten? Nach welcher hoheren Stellung kann ihr Ehrgeiz ſtreben? 
Sie koͤnnten vielleicht die Bedingungen ihrer Gewalt ändern, aber ſie 
können derſelben weder einen anderen Namen noch größeren Glanz geben. 
Sie genleßen der hoͤchſten Würde, die unter den Menſchen geſchaffen wor⸗ 
den; alſo, wenn man die gewöhnlichen Beſtrebungen der menſchlichen Natur 
berückſichtigt, ſo iſt von dieſen Potentaten keine gefährliche Unterneh⸗ 
mung zu erwarten. Anders aber iſt es mit einem Präſidenten der 
Republik beſtellt. Er hat immer noch etwas zu wünſchen und der 
Zauber des Königthumd muß um ſo mehr auf ihn wirken, wenn, wie 
das in Frankreich der Fall, die Monarchie zahlreiche Anhänger im 
Lande bewahrt hat. Zweimal in dieſem Jahrhundert iſt in Frankreich 
der erſte Beamte der Republik ſolchen Verſuchungen unterlegen und 
hat die Waffen, die das Land ihm anvertraut, gegen das Land ſelber 
gewandt. Iſt es erſtaunlich, wenn man ſich gegen die Wiederholung 
dieſer Präcedenzfälle ſichern will? — Außer der Sitzung der Dreißiger⸗ 
Commiſſion wurde geftern Abends unter den Deputirten beſonders die 
Berathung des rechten Centrums commentirt. Wie gemeldet, hat ſich 
darin das rechte Centrum für die Arrondiſſements⸗Abſtimmung ent⸗ 
ſchieden; aber dies ließ ſich vorausſehen. Der Hauptvorgang jener 
Fractionsſitzung beſtand denn auch darin, daß zwei Mitglieder der 
Gruppe Wallon⸗Lavergne, nämlich de Lamberterie und de Lavergne, 
ſich ſehr bündig für die Liſtenabſtimmung ausſprachen. Hiernach läßt 
ſich mit Beſtimmtheit annehmen, daß ſich in der Verſammlung ſchon 
eine Mehrheit für die Liſtenabſtimmung gebildet hat und daß alſo 
Buffet einer ſicheren Niederlage entgegengeht, wenn er dabei beharrt, 
die Cabinetsfrage zu ſtellen. — Herr Thiers ſpielt bei allen dieſen 
parlamentariſchen Vorgängen einſtweilen eine ſehr beſcheidene Rolle. 
Er hat mehr und mehr Gambetta die Leitung der republikanischen 
Partei abgetreten und feinen politiihen Verkehr auf die näheren 
Freunde beſchränkt. In den nächſten Tagen gedenkt er, in ſein neu 
erbautes Haus, das jetzt vollſtändig eingerichtet ift, einzuziehen. — 
Die naive Genugthuung der engliſchen Blätter, welche für ibre Re⸗ 
gierung den Triumph in Anſpruch nehmen, den Krieg zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich verhindert zu haben, hat hier von Anfang an 
mehr Spott als Dankbarkeit hervorgerufen. So ſpotten heute die 
„Debats“ gelinde über den „Spectator“, der nicht weit davon ent⸗ 
fernt if, England als eine Militärmacht erſten Ranges anzufeben. 
„Wir zweifeln nicht“, ſagen die „Debats“, „an den Hilfsmitteln, über 
welche England im Falle eines Krieges verfügen konnte; aber es ſcheint 
und, daß feine natürliche Aufgabe darin beſteht, den Frieden zu er⸗ 
halten. Auf dieſes ſchwierige Werk muß es feinen ganzen Einfluß 
richten.. Seine Einmiſchung war gewiß ſehr wirkſam, obgleich fie 
vielleicht nicht ganz ſo ſpontan war, wie gewiſſe Journale behaupten. 
Heute, da die Kriſis beendigt iſt, ſpricht jeder ſich das Verdienſt zu, 
ihr zuerſt entgegengearbeitet zu haben.“ Die „Republique“ behandelt 
die Erklärungen der engliſchen Blätter als ſchöͤne Phraſen, auf welche 
die ruſſiſche Preſſe ſchon die richtige Antwort gegeben hätte. „Unſere 
Nachbarn“, fügt das Blatt Gambetta's hinzu, „welche praktiſche Leute 
find, können ſich übrigens nicht lange der Täuſchung hingeben, daß 
der „moraliſche Einfluß“ heutzutage in den europäiſchen Angelegen⸗ 
heiten einiges Gewicht habe, und wenn das Cabinet Disraeli ent⸗ 
ſchloſſen iſt, mit der Politik feines Vorgängers zu brechen, fo wird es 
klug thun, die Rathſchläge zu befolgen, die man ihm in St. Peters- 
burg giebt, und nicht zu vergeſſen, daß die Bündnißkraft im directen 
Verhältniß zur Miltärkeaft ſteht.“ 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 31. Mai. [Die Abfahrt der Polarſchiffe 
„Alert“ und „Discovery erfolgte am Sonnabend in Portsmouth unter 
großen Feſtlichkeiten. Es war, gepaart mit der offiziellen Feier des Geburts⸗ 
tages der Königin, ein allgemeiner Feiertag für die Stadl. Gegen 10 Uhr 
Morgens kamen die Lords der Admiralität in einem Separatzuge von London 
an, um die Schiffe zu infpieiren. Am Schluſſe der Inſpection hielt der Ma⸗ 
rineminiſter, Mr. Ward Hunt, eine Anſprache an die Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften, in welcher er bemerkte, daß die Augen der civilifirten Welt auf die 
Expedition ur der feien, und daß die Gebete und beſten Wünſche aller ihrer 
Landsleute für ihren Erfolg in dem gefahrvollen Unternehmen fie begleiten wür⸗ 
den. Dann wechſelte er Händedrücke mit den Commandeuren der Schiffe, Capi⸗ 
tain Nares und Capitain Stephanſon, und wünſchte ihnen wie den Mannſchaften 
Lebewohl. Kaum hatte ſich die Admiralität entfernt, als ein an den Capitain 
Nar es adreſſirtes Telegramm der Königin aus Balmoral einlief. Daſſelde 
lautete: „Ich wünſche Ibnen und Ihren tapferen Gefährten aufrichtig jeden 
Erfolg, und ich hoffe, daß Sie die wichtige Pflicht, die Sie fo brad über: 
nommen, glücklich ausführen mögen. Victoria.“ Capitän Nares telegrapbirte 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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> rtſetzung.) 
folgende Antwort: „Ich 115 tie die große Ehre, die Ew. Majeſtät mir 


den andern Mitgliedern der Exped erwieſen hat, indem Sie uns Erfolg 
denten Ihre Majeftät mag ſich dazı erlaſſen, daß Alle ihre Pflicht thun 


Im Laufe des Tages trafen auc wei an bie reip. Commandeure adreſ⸗ 
b Packete von der Römiatı, Geſchenke . bie Mannſchaft eines jeden der bel 
Gr Schiffe enthaltend, ein, die erſt geöffnet werden follen, wenn die 
m edition auf dober See iſt. Die Scene bei der Abfahrt der Schiffe 
belldert ein Werichterſtatter der „Times“ wie folgt: „Als die Stunde 
bed Abſegeleng berannabte, wurde die Stile in der mit Menſchen 
4 eckten Rhede poſittv drückend. Endlich ſchlug die Glocke der Werſte 
r, und mit dem erſten Schlage bewegten ſich die zwei Schiffe 
ders Jettins. Nun ſchien Alles Leben zu gewinnen. Die Ber: 
War ver Schiffe, welche in dem Hafen Spalier bildeten. Die Raaen und 

ide der Kriegsſchiffe im Strom, und die Geſtade an beiden Seiten waren 


A Menſchen wie geſäet. „Adieu und die beiten Wünſche für Euren Er: 


wurde von dem Flaggenſchiffe ſingnaliſirt; „Dank und Lebewohl“ 

Wurde zurückſignaliſirt, und als der „Alert“ und der „Discovery“, 

%cortirt von der „Sire Queen“, an Bord derſelben ſich die Admirale 

Elliot und M'Clintock, ſowie Capitän Sullivan befanden, begleitet von dem 
ampfer „Heather Bell“ und anderen Dampfern, den Hafencanal binunter⸗ 

ſegelten, erfüllten Cheers um Cheers die Luft, wie ſolche in Portsmouth 
jemals vorher gebört wurden.“ 


Provinzial- Zeitung. 


Zweite ſchleſiſche Pferdeſchau, verbunden mit Markt, 
ia und Berloofung. 
(Erſter Tag.) 

Wenn wir bei Eröffnung der erſten ſchleſiſchen Pferdeſchau im 
vorigen Jahre uns vielleicht zu weit hinreißen ließen, indem wir den 
Begriff und den Charakter einer ſchleſiſchen Pferdeſchau zu ſehr be⸗ 
grenzten und uns an das Provinzielle allzuſehr banden, ſo geſtehen 
wir heut ein, daß wir uns geirrt haben und dem ganzen Unter⸗ 
nehmen — das wir nach beſten Kräften zu unterſtützen ſuchten — 
eine größere Bedeutung beilegten, als es eigentlich verdiente; heut find 
wir von unſerer ideellen Auffaſſung vollkommen geheilt und betrachten 
zu unſerem Bedauern in der Schau nur einen Markt in gedeckten 
Hallen mit höherem Standgeld, an welchem der Händler mehr als 
der Züchter begünſtigt wird (wie dies die vorjährigen Prämiirungen 
nachweiſen); ob aber die ſchleſiſche reſp. die Landespferdezucht dadurch 
gewinnen wird, wollen wir der Zukunft überlaſſen; wir bezwelfeln es 
faſt und mit uns Viele, die mit der Einrichtung und den Conſe⸗ 
quenzen der ſchleſiſchen Pferdeſchau ſich nicht einverſtanden erklären. 

Leider iſt der Raum in einer politiſchen Zeitung zu dergleichen 
Erklärungen zu kurz bemeſſen und behalten wir uns vor, unſere An⸗ 
ſichten über dieſen Punkt auf geeigneterem Terrain auch in weitere 
Kreiſe gelangen zu laſſen. 

Der Ausſtellungsplatz war gleich vorigem Jahre an der Thiergarten⸗ 
ſtraße unweit der über die alte Oder führenden Paßbrücke belegen und iſt 
mit der geeignetſte Ort in der Nähe von Breslau. Das Ausſtellungs⸗ 
Comite hatte das Möglichfte aufgeboten, um Mängel, die ſich bei der erſten 
Schau fühlbar machten, zu beheben und iſt dies auch allſeitig anerkannt wor⸗ 
den. Der ganze Platz bildet eine ebene Fläche, größtentheils beraſt, nachdem 
die Pferde in den erlaubten Stunden ohne Gefahr frei bewegt werden 
können, außerdem iſt noch eine Manege zur Bequemlichkeit des Aus⸗ 
ſtellungs⸗Comite's — behufs Beſichtigung der einzelnen zu prämlirenden 
Pferde angelegt. Dieſe offene Bahn, die mit einem ca. 3 ½ Fuß 
hohen Geländer umgeben, iſt mit zahlreichen Fahnen geſchmückt. — 
Parallel mit der Thiergartenſtraße iſt das Hauptgebäude angelegt — 
und macht daſſelbe, was Comfort, Eleganz und Bequemlichkeit anbe⸗ 
langt, dem Erbauer alle Ehre. — Dieſe Halle hat eine Länge von 
ca. 525 Fuß, eine Tiefe von über 50 Fuß und eine Höhe bis an 
den Firſten gerechnet von ca. 45 Fuß. Die Front hat 3 Vorbaue, 
die dem Auge beſtimmte Ruhepunkte und bei der Länge der Wände 
paſſende Abwechſelungen bieten. Die innere Einrichtung der Halle 
entſpricht wie bereits erwähnt allen Anforderungen. 

Die Gänge ſind breit und bequem angelegt, ebenſo die einzelnen 
offenen Stände und die verſchlagenen Boxen. Für Luft und Llcht ist 
hinreichend geſorgt, ohne daß die Pferde durch Zug beläſtigt werden. 
Statt Glas (bei Gewinnung des Oberlichts) hat man ſinniger Weiſe 
geöltes, ſtarkes Papier angewendet (das gemalten Glasſcheiben nicht 
unähnlich iſt) und dadurch den Vortheil erzielt, daß die mitunter ſo 
intenfiv wirkenden Sonnenſtrahlen abgehalten werden und die Stall: 
Temperatur eine ziemlich kühle bleibt. — Acht Ein und Ausgänge 
erleichtern den Verkehr in der Halle und wird das beſuchende Publi⸗ 
kum beim Heraus⸗ oder Hereinführen der Pferde ſehr wenig dadurch 
beläſtigt. An den öſtlichen und weſtlichen Theil des Hauptgebäudes 
ſchließen ſich Reſtauration an, die im Laufe des Tages vielſeitig fre⸗ 
quentirt wurden und hinter der Halle ſind Futterſchuppen, Wagen⸗ 
remiſen ꝛc. angelegt, kurz man hat den gegebenen Platz fo viel und 
praktiſch als möglich ausgenützt, aber auch das decorative nicht aus 
dem Auge gelaſſen. Wie bereits erwähnt, macht die Halle ihrem Er⸗ 
bauer reſp. den leitenden Herren alle Ehre. 

Vor dem Hauptgebäude ſind auch die Stände für die im Freien 
ausgeſtellten Pferde aufgeſchlagen, dieſes Jahr aber mit einem Schirm⸗ 
dach verſehen, um die armen Thiere vor den glühenden Sonnenſtrah⸗ 
len zu ſchützen; für dieſen Act der Humanität verdient das Comite 
dankbare Anerkennung von Seiten der Pferdebeſitzer und wäre es 
dringend zu wünſchen, wenn bei ähnlichen Schauſtellungen der Vorſtand 
ſich ebenfalls ſeines Viehes erbarmte. 

Waſſertonnen find eingegraben und gefüllt, mithin fehlt es auch 
in dieſer Beziehung nicht an Bequemlichkeit und freuen wir uns 
wirklich mit gutem Gewiſſen ſagen zu können, daß das Comite in 
jeder Beziehung ſeinen Pfleglingen gerecht geworden iſt, und mehr als 
ſeine Pflicht gethan hat. — Wir hatten heut morgen, noch ehe der 
Beſuch der Halle begonnen hatte, Gelegenheit, uns in aller Ruhe um⸗ 
zuſehen und wollen unſeren Leſern die Eindrücke, welche die Geſammt⸗ 
Ausſtellung auf uns gemacht hat, (heut ohne kritiſche Randgloſſen) 
verſuchen wiederzugeben. 

Die Pferdeſchau reſp. der Markt war laut Katalog nur mit 320 
Pferden von 108 Ausſtellern beſchickt, 16 Pferde hatten ſich außer 
dem noch in den frühen Morgenſtunden, die nicht im Katalog ver⸗ 
zeichnet waren. u enden und find im Freien aufgeſtellt worden, ſo 
daß eigentlich 336 Stück am Platze hätten fein müſſen, in der Halle 
dagegen war mancher numerirte Stand und manche Bore leer, daß 
wir zu der Annahme gelangten, der anweſende Beſtand wird kaum 
die Höhe von 310 Stück äberſchreiten. Von letzterer Zahl hatten die 
Händler (elf an der Zahl) 102 Stück zu Markte gebracht, mithin be⸗ 
fand die Anzahl der die Pferdeſchau vertretenden Thiere aus circa 
208 Stück, eine Anzahl, die bei einem Pferdebeſtande in Schleſien 
von 264,449 Stück (Viehzählung vom 10. Januar 1873) doch zu 
gering iſt, um eine Landespferdezucht zu repräſentiren. Bereits vori⸗ 
ges Jahr warnten wir den Vorſtand vor Prämitrungen, die bei dem 
Ruſtikalen irgendwelches Mißtrauen erwecken bürfte und ſprachen ſchon 
damals die Befürchtung aus, daß der kleine Züchter, die geringſte 
Zurücfegung durch Fonibleiben von der Schau beantworten würde. 
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255 der Breslauer Zeitung. 
Der Schwerpunkt der ſchleſiſchen Landespferdezucht liegt unbeſtreitbar 
in den Händen der circa 95,000 Ruſtikalbeſitzer unſerer Provinz und 
wenn die nicht wenigſtens theilweiſe für das Unternehmen gewon⸗ 
nen werden, ſo ſind unſerer Anſicht nach alle übrigen Anſtrengungen 
vergebens, weder die Großgrundbeſitzer noch die Händler werden durch 
den kleinen Bruchtheil ihrer zu Markte gebrachten Pferde einen be⸗ 
lebenden Einfluß auf die Landespferdezucht ausüben. 

Es iſt leider zu bedauern, daß die allgemeine politiſche Preſſe, 
deren Pflicht es wäre, dergleichen Mißverhältniſſe freimüthig zu be⸗ 
ſprechen, ſehr häufig durch unbekannte Gründe veranlaßt, ſich indifferent 
dabei verhält, und quasi anzudeuten ſucht, daß dergleichen Aus⸗ 
ſtellungen viel zu ſehr unter dem Niveau der Beſtrebungen großer 
polltiſcher Zeitungen ſtehen und daß letztere Beſprechungen mehr vor 
das Forum der Fachorgane gehoͤren. Wir können dieſe Anſchauung 
reſp. dieſe oft gehörte Anſicht nicht theilen, weil wir von der Ueber⸗ 
zeugung ausgehen, daß die politiſchen Zeitungen weit mehr in das 
Fleiſch und Blut des Volkes eingedrungen find, als Fachzeitungen, 
die im Verhältniß nur ſporadiſch vertreten ſind und einen ſtreng ab⸗ 
gegrenzten kleinen Leſerkreis haben. Alles was das Gebiet der Volks⸗ 
wirthſchaft betrifft (und dazu müſſen wir doch wahrhaftig die Pferde⸗ 
zucht auch zählen), gehört vor das Forum des Volkes und würde dort 
ſehr bald Wiederhall — beſtehend in zeit: und ſachgemäßen Vorſchlagen 
— finden, die den allgemeinen Beſtrebungen nur forderlich ſein 
konnten. (Fortſetzung folgt.) 


Breslau, 3. Juni. [Tagesbericht.] 


H. [Stadtperordneten⸗Verſammlung. ]. Die beutige Sitzung 
wurde von dem Vorſitzenden Dr. Lewald um 4% Uhr mit einigen Mitthei⸗ 
lungen eröffnet. Eine Anzahl Bewohner der Mehlgaſſe erſuchen um Kaſſa⸗ 
tion des im letzten Theile * Straße befindlichen ſtagnirenden Grabens 
und um Regulirung der Straße. Der Vorſitzende ſchlägt vor, dem Magi- 
ſtrat die Petition zur Auskunftsurtheilung zu überweiſen. Die Verſamm⸗ 
lung tritt dem bei. { £ 5 

Magiſtrat überſendet in der Angelegenheit, betreffend die N der 
Pulvermagazinel aus dem Bürgerwerder nach dem ehemaligen Artillerie⸗ 
Schießplatze bei Carlowitz Abſchrift eines Schreibens des hieſigen königlichen 
Artillerie⸗Depots, im welchem mitgetheilt wird, daß der Bau des Laborato⸗ 
riums und der Pulvermagazine auf dieſem Platze die Genehmigung des 
königlichen Kriegs⸗Miniſteriums erhalten hat und bereits in Angriff genom⸗ 


men iſt. 

Bezüglich der Unterſuchung der Berhältnifie der Stadt⸗Bibliothek theilt 
Magiſtrat mit, daß die Commiſſarien ſowodl durch Prüfung der einſchlägigen 
Aeten als durch Viſitation der Bibliothek die qu. Unterſuchung vorgenom⸗ 
— und in der Abfaſſung und Feſtſtellung ihres Berichtes begrif⸗ 
en ſind. 4 

Die frühere Beſtimmung des Reglements für das hieſige Stadt⸗Leihamt 
bezüglich der Berechnung der Binfen, iſt dahin abgeändert und von der Re⸗ 
gierung beftätigt worden, daß vom 1. Januar 1875 ab die Zinſen für alle 
ausgellehenen Kapitalien auch wenn die zur Sicherheit derſelben niederge⸗ 
legten Pfänder vor Ablauf der Darlehns eit eingelöſt werden, nur nach 
ganzen Monaten zu berechnen und zu erheben ſind, ſo zwar, daß jeder an⸗ 
gefangene Monat für einen vollen gilt. 

Städtifhe Feuer⸗Societät. Die Verſammlung hatte den Magiſtrat 
bei Jae des von der ſtadtiſchen Feuer⸗Societät aufzuſammelnden Re⸗ 
ſervefonds auf 1 pCt. der Verſicherungs⸗Summe den Magiſtrat erſucht 

bei weiteren Anlagen von Capitalien das Verhältniß zwiſchen courshabenden 

Werth⸗Papieren und Hypotheken zu firiren. 186 75 
Magiſtrat dehagz vor, daß die Beſtände des qu. Fonds fernerhin mit % 
in courshabenden Werthpapieren nach dem Nennwerth und mit 77 in Hypo⸗ 
theken angelegt werden. An den beſtehenden hypothekariſchen Ausleihungen 
ſoll nichts geändert, vielmehr ſollen nur die Intraden des Fonds ſo lange 
in Werthpapieren angelegt werden, bis das normale Verhältmß hergeitellt üt- 

Der Vorſitzende wünſcht die Bezeichnung „courshabende“ Werthpapiere 
durch den Magiſtrat declarirt zu ſehen. 2 

Die Verſammlung tritt hierauf dem Antrage der Commiſſion und dem 
Amendement des Vorſitzenden bei. 5 

Wahlen. Nach den Vorſchlägen der Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion 
werden gewählt Maurermeiſter Simon zum Mitgliede der Baudeputation, 
Profeſſor Dr. Eberty, Profeſſor Dr. Stenzler, Sanitätsrath Dr. David⸗ 

ohn, Profeſſor Dr. Kutzen, Kaufmann J. Neugebauer und Ober⸗ 
iblioibekar Dr. Dziatzko zu Mitgliedern des Curatoriums der Stadt⸗ 
Bibliothek, Kaufmann . Riemann und Kaufmann Schäfer zu Mitgliedern 
der ſtädtiſchen Feueraſſecuranz⸗Deputation. j 

Eine größere Zahl nachträglicher Mehrforderungen zu verſchiedenen 
Etats wird nach den Anträgen des Magiſtrats erledigt. 

Städtiſche Sparkaſſe. Mit der vom Magiſtrat beantragten Ver⸗ 
wendung des Zinſenüberſchuſſes der ſtädtiſchen Sparkaſſe (7 des Vorber. in 
Nr. 225 d. Zig.) empfiehlt die Commiſſion ſich einverſtanden zu erklären. 

Dr. Honigmann weiſt darauf hin, daß ſeit einer Reihe von Jahren die 
Ueberſchüſſe der Sparkaſſe zu wohlihätigen Zwecken Verwendung gefunden. 
Der gegenwärtige Antrag weicht von dieſem Herkommen ab und tritt auch 
den Wünſchen des Curatoriums gegenüber, welches die Urberſchüſſe der 
Willert 'ſchen Stiftung zugewieſen ſehen wollte. Dieſe Stiftung ift aber z. Z. 
ausreichend dotirt und es verpflichtet keine geſetzliche Beſtimmung die Com: 
mune, die Ueberſchüſſe anders, als zu öffentlichen Zwecken zu verwenden. 
Unter dieſen Zwecken nehmen aber die der Schule dienenden eine beporzugte 
Stelle ein und da die Ausgaben für das Schulweſen obnehin ſehr bettächt⸗ 
lich ſind, erſcheint es ſehr wünſchenswerth, auf dieſem Gebiete Erleichte⸗ 
rungen zu ſchaffen. Da die reſp. Turnhalle namentlich den Elementar⸗ 
Schülern dienen ſoll, fand die Commiſſion um ſo weniger Veranlaſſung, 
den Magiſtratsantrag nicht zu unterſtützen. Sie empfiehlt vielmehr deſſen 
Genehmigung. 5 < 5 

Stadtverordneter Sim ſon empfiehlt die Ablehnung des Magiſtrats⸗ 
Antrages, wenn ſich auch rechtlich gegen die proponirte Verwendung nichts 
einwenden ließe. Seither ſeien die Ueberſchüſſe nur zu wohlthatigen Zwecken 
verwendet worden; am geeignetſten erſcheint ihm, die Ueberſchuſſe den Inter⸗ 
eſſenten der Sparkaſſe zuzuwenden; die Lage der Stadt ſei nicht der Art, 
um nothwendige Ausgaben nicht decken zu können. > 

Stadiv. Dr. Steuer unterſtützt den Antrag der Commiſſion. Aus den 
Ueberſchüſſen der Sparkaſſe nur ee eee zu unterſtützen, 
dafür liegt keine Berechtigung vor. Die Sparer find nicht Perſonen, die 
ſpäter auf ſolche Anſtalten recurriren. Die Nothwendigkeit der Herſtellung 
einer Turnhalle ift eine äußerſt dringliche und der Zweck einer ſolchen Halle 
für das Gemeinwohl ein weit umfaſſender. Redner empfiehlt daber dringend 
die Genehmigung des Magiſtrats⸗Antrages, da auch die Willert'ſche Stiftung 
thatſächlich ausreichend doürt. he j . 

Stadtv. v. Görtz ſchließt ſich zwar nicht jämmtlihen Motiven des Vor: 
redners an, wohl aber empfiehlt er die Genehmigung des Magiſtrats⸗Antra⸗ 
ges aus dem Geſichtspunkte, daß die Stadt, welche das Riſico der Sparkaſſe 
übernimmt und deren Verwaltung führt, berechtigt iſt, die Ueberſchüſſe zu 
ſtädtiſchen Ameden zu verwenden. Auch in Bezug auf die Ueberweiſung des 
Reſtes der Ueberſchüſſe erklärt Redner ſich einverſtanden, obwohl er ſein Be: 
denken bezüglich der — vielleicht zufälligen — Aufnahme der Kinder in jenen 
Verein dem Curatorium des Vereins zur Erwägung naher Mae 

Der Antrag des Magiſtrats wird hierauf mit großer Majorität ange⸗ 
nommen. 8 

Unterſtützungen ſollen nach den Anträgen des Magiſtrats mehreren 
aus ihrem Dienſte ſcheidenden Handarbeitslehrerinnen gewährt werden. Der 
Referent, Stadtv. Hainauer, ſpricht den Wunſch aus, daß die Unterſtützun⸗ 
gen baldmöͤglichſt in Penſionen übergeführt werden mögen. Die Verſamm⸗ 
lung genehmigt die proponirten Unterſtützungen. ö 

Elementaruntertichtsweſen. In dem für die Verwaltung der 
Elementar Unterrichtsangelegenheiten pro 1875 an Etat waren 83 
erite und 106 zweite Lehrerſtellen angenommen, thatſäͤchlich beſtehen aber ſeit 
Oſtern d. J. von jenen 84; von dieſen nur 105. Ebenſo iſt die Zahl der 
e um eins größer, als vorgeſehen. Magiſtrat beantragt deshalb 
die Deckung des Mehr in den betreffenden Etats. £ 

Dringlichkeits⸗Antrag. Magiſtrat beantragt die Wiederbeſetzung 
einer aufs Neue vacant gewordenen Bau⸗Inſpectorſtelle. Die Verſammlung 
erkennt die Dringlichkeit an und genehmigt die vorgeſchlagene Beſetzung 

Ein zweiter Bi) 

Dringlichteits⸗Antrag betrifft die Erhebung des Markiftandgelved 
und bie Veracsbeiligung, welche aus dieſer Erhebung für die Intereſſenten 
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der Producenten und Conſumenten entſteht. Stadtv. Tietze det die 
Dringlichkeit. Kämmerer v. Yſſelſtein bemerkt, daß die Dringlichkeit wohl 
icht geboten ſei, da in kürzeſter Friſt der Verſammlung eine Vorlage über 
ie Normirung des Markiſtandgeldes zugehen werde. dem m 
Redner die Dringlichkeit wegen der Vorgänge bei der Marktſtandgeld⸗Er⸗ 
hebung befürwortet, wird von der Verſammlung dieſe Dringlichkeit anerkannt. 
Stadtv. Tietze berichtet, daß u. A. das Markiſtandgeld von den zuführen⸗ 
den Wagen erhoben wird. 
Kämmerer v. Pſſelſtein weiſt darauf hin, daß der auf dem Markt 
ſtehenbleibende Wagen dort Raum einnimmt und dann das Marktſtandsgeld 


nach Maßgabe dieſes Raumes erhoben werde; bringt der Conſument aber 


die Waare derart zum Markte, daß der Wagen weiter fährt, ſo wird nur 
nach dem Marktraume das Markiſtandsgeld erhoben. Wenn Beamte im 
Uebereifer ſich an die Thore geſtellt und dort das Marktſtandsgeld erhoben 
haben, ſo iſt dies unzuträglich und wird die Erhebung an den 
ſagt werden müſſen. 

Stadtv. Dr. Honigmann wünſcht Auskunft, ob Magiſtrat den Tarif 
geändert oder nur Inſtructionen für die Erhebung erlaſſen. Eine beſtimmte 
Erklärung darüber gäben die Ausführungen des Kämmerers nicht. 

Kämmerer von Yſſelſtein erklärt hiernach aufs Beſtimmteſte, daß 
Magiſtrat den vereinbarten Tarif noch anerkennen und nur eine Inſtruction 
a yo der Erhebung erlaſſen habe, wozu er vollkommen berechtigt jei. 

tadtv. Dr. Aſch weiſt darauf hin, daß Marktſtandsgeld erhoben worden 
ſei, wo es ſich um ein ſolches noch nicht handelte und daß ein Markiſtands⸗ 
geld auch von Dingen erhoben wurde, die nicht dazu qualificirt. 

Die Verſammlung tritt bierauf dem Antrage von Tietze u. Gen. bei, 
Magiſtrat zu erſuchen, die Erhebung des Marliſtandsgeldes für die Wagen 
(ſofern ſie nicht Verkaufsſtellen ſind zu beſeitigen und im Uebrigen es bei 
dem vereinbarten Marktſtandsgelde bis auf Weiteres zu belaſſen. 

* 1 wurde in geheimer Sitzung über drei weitere Vorlagen ver⸗ 

delt. 

[Inſtruction zum Brodkorbgeſetz.] Bezüglich der Aus⸗ 
führung des Geſetzes, betreffend die Einſtellung der Leiſtungen 
aus Staatsmitteln für die römiſch⸗katholiſchen Bisthümer 
und Geiſtlichen, ift ſeitens des Oberpräſidiums der Provinz Schlefien 
an die königlichen Regierungen der Provinz eine Inſtruction erlaſſen 
worden, deren allgemeine Beſtimmungen die „Poſt“ im Folgenden 
zuſammenfaßt: 

„Was die Einſtellung der Leiſtungen anlangt, fo führt der $ 1 des Ger 
ſetzes pom 22. v. Mis. diejenigen Diöcefen, Delegationsdezirke und Diöceſan⸗ 
antheile auf, für welche die Beſtimmungen zur Anwendung zu bringen find. 
Danach bleibt der Didceſanverband des Biſchof Reinkens in Bonn ausge⸗ 
ſchloſſen. Ferner ſind von der Maßregel der Einſtellung diejenigen Leiſtungen 
ausgenommen, welche für die Anſtaltsgeiſtlichen beſtimmt ſind. Unter den 
Anſtaltsgeiſtlichen find die an öffentlichen Anſtalten feit angeſtellten Geiſtlichen, 
insbeſondere die Strafanſtaltsgeiſtlichen zu verſtehen, wi ihr Amt als ein 
Staatsamt bekleiden und deshalb ſelbſt Staatsdiener ſind. Dieſe erhalten 
daher ihre Bezüge aus Staatsfonds unverändert fort. Ebenſowenig fallen 
die Religionslehrer an den öffentlichen Schulen unter das Gejeh, auch wenn 
ſie Prieſter ſind, da das Amt, welches ſie bekleiden, überhaupt kein geiſtliches 
iſt. Sofern dieſe Lehrer jedoch außer dem bezeichneten Amte noch ein be⸗ 
ſonderes geiſtliches oder Kirchenamt, z. B. ein Pfarramt inne haben, ſo findet 
das Geſeß auf das Einkommen aus dieſem letzteren Amte ſelbſtverſtändlich 
ſeine Anwendung. 

„Die Einſtellung umfaßt die Leiſtungen, welche direct oder indirect für 
den Episcopat, die von ihnen dependirenden Behörden und Fuser ſowie 
für den Clerus beſtimmt find. Von der Einſtellung werden daber betroffen 
die Biſchöfe ſelbſt, die biſchöflichen Stühle, die biſchöflichen Behörden und 
Beamten, ferner die Domcapitel, Collegiatſtifter, deren Zubehörungen, ſowie 
die Diöcefananftalten, als Prieſter⸗ und Clerical⸗Seminare, Emeriten⸗ und 
Demeritenanſtalten und endlich die geſammte Geiſtlichkeit. 

„Was die Leiſtungen für die Geiſtlichen betrifft, jo find darunter alle 
Aufwendungen, welche für den Clerus beſtimmt ſind, zu verſtehen, gleichviel 
ob die Bewilligungen direct an die Geiſtlichen oder an Kirchen, Kirchenge 
meinden und Kirchenkaſſen erfolgt ſind, ſobald ſie nur zum Unterhalt der 
Geiſtlichen dienen. Es gilt dies daher auch dann, wenn die Bewilligung 
eines Zuſchuſſes ohne jede nähere Bezeichnung des Zweckes erfolgt iſt, und 
muß in ſolchen Fällen der Staatszuſchuß in Höhe des Betrages eingezogen 
beten den die Geiſtlichen aus der Kaſſe, zu welcher der Zuſchuß fließt, 

eziehen. 

„Der Einſtellung unterliegen ſämmtliche Leiſtungen aus Staatsmitteln 
an die Geiſtlichen. Es kommt hierbei weder auf den Rechtsgrund an, auf 
welchem die Leiſtungen beruhen, noch auf den Termin der Fälligkeit. Es 
unterliegen daher auch diejenigen Leistungen der Einſtellung, welche auf 
rechtlicher Verpflichtung beruhen, und eben ſo wenig dürfen nachträglich die⸗ 
jenigen Leiſtungen gewährt werden, welche vor dem Termin der Einſtellung 
ſchon fällig waren, aber aus irgend welchem Grunde noch nicht abgehoben 
ſind. Jede Leiſtung bort mit dem 26. April auf. 

„Unter ſämmtlichen Leiſtungen aus Staatsmitteln find ferner nicht nur 
baare Beſoldungen und Zuſchüſſe, ſondern auch alle ſonſtigen materiellen 
Beihülfen zu begreifen, welche der Staat bisher zu den angegebenen Zwecken 
2 — Insbeſondere fallen auch darunter alle Naturalpräftationen an 

etreide und Holz, ferner die Gebrauchs⸗ und Nutzungsrechte an Gebäuden 
und ſonſtigen Realitäten, ſowie an Mobilien jeder Art. Bei den „beſonderen 
Fonds“, deren der 8 1 des Geſetzes gedenkt, wird für die Provinz Schleſien 
vornehmlich der Freikurgelderfonds in Betracht kommen. 

„Was die Wiederaufnahme der eingeſtellten Leiſtungen anlangt, fo iſt 
dieſelbe für den Umfang des n $ 2 des Geſetzes davon ab⸗ 
bängig gemacht, duß der im Amt befindliche Biſchof oder Bisthumsverweſer 
der Staatsregierung gegenüber durch ſchriftliche Erklärung ih verpflichtet, 
die Geſetze des Staates zu befolgen. Daneben iſt für den einzelnen Empfangs⸗ 
berechtigten in Gemäßheit des § 6 die Wiederaufnahme der einzelnen Leiſtung 
von der Abgabe der ſchriftlichen Erklärung, dem Geſetz zu gehorchen, ab⸗ 
hängig gemacht. Da neben der ſchriftlichen Form vom Geſeß ſonſtige Er⸗ 
— nicht aufgeſtellt ſind, ſo genügt jede einer amtlichen Stelle gegen⸗ 
über abgegebene ſchriftliche Erklärung des geſetzlich borgeihriebenen Inhalts. 

Endlich werden die Königlichen Regierungen der Provinz ſeitens des 
Oberpräſidiums erſucht, diejenigen Staats⸗ und Communalbehörden, welche 
bei der executiviſchen Beitreibung der Abgaben und Leiſtungen an die Geiſtlichen 
betheiligt find, auf die Befolgung des § 10 des Geſezes wegen Siſtirung 
der adminiſtraliven Execution während der Dauer der Einftellung der Leiſtungen 
aufmerkſam zu machen. 

+ [Sum Maſchinenmarkte.] Es iſt hinlänglich bekannt, daß fo 
manche deutiche Erfindung ins Ausland, namentlich nach England und 
Amerika, ausgewandert iſt, um ſich zur Geltung zu 1 und daß viele 
dieſer Erfindungen den Grund zu jetzt blühenden Indu triezweigen 11 5 
baben. So beklagenswerth dies für Deuſchland iſt, um jo freudiger iſt es 
anzuerkennen, daß es in neuerer Zeit auch einzelnen ſtrebſamen deulſchen 
Fabrikanten gelungen iſt, durch Aneignung auswärtiger Ar aur Ge und 
Maſſenproduction der betreffenden Artikel dieſe und ſich ſelbſt zur Geltung 
zu bringen und blühende, 3 Arbeitskräfte beſchäftigende Induſtriezweige 
zu ſchaffen. Es darf u. A. nur an die Concurrenz erinnert werden, we 
deuiſche Fabriken den amerikaniſchen Näh⸗ und Strickmaſchinen machen. 

u dieſelbe Concurrenz wird jetzt die weit über Schleſien hinaus gekannte 
Maſchinenfabrik von Januſchek in Schweidnitz bezüglich der Mäbmaſchi⸗ 
nen eintreten, welche ſie auf dem diesjäbrigen Raſchinenmarkte unter dem 
Namen „Sileſia“ zum erſten Male ausſtellen wird. Dieſe Maſchinen, ber 
reis in mehreren Exemplaren in der Januſchek'ſchen Maſchinen⸗Niederlage 
Sandstraße 1 in Breslau, aufgeitellt, find nach dem den Landwirtben belieb⸗ 
teſten amerilaniſchen Syſtem „Wood“ gebaut und in allen Theilen ſo exact 
ausgeführt und in der äußeren Ausſtatzung ſo elegant hergeſteüt. daß fie 
ſich jedenfalls die volle Anerkennung der Landwirthe, welche deu Maſchinen⸗ 
Markt beſuchen werden, erwerben dürften. Wie die Maſchinen im rohen 
Zuſtande zeigen, iſt zu allen Theilen derſelben das beſte und geeigneiſte Mate⸗ 
rial verwendet worden; große Sorgfalt iſt namentlich auf den Schneide⸗ 
Apparat verwendet: die Finger von ſchmiedbarem Guß, die Meſſer aus beſtem 
Stahl, die Hebel zum Reguliren der Stoppelböbe aus Schmiedeeiſen, der 


Ablegetiſch, die Rechen des 3 und aller anderen aus Holz dar⸗ 


eſtellten Theile aus den beſten Hölzern und in ſolcher Zuſammenſetzung ber⸗ 
Seel daß ein Werfen und Reißen nicht eintritt. Die Fabel bent tigt 
fir jede Campagne 1500 — 2000 ſolcher Maſchinen fertig zu ſtellen, deren Preis, 
trotz der vorzüglichen Ausſtattung der Maſchinen weſentlich niedriger, als der 
der amerilaniſchen iſt. Die „Sileſia“ dürfte daber einer günftiger Zukunft 
ſicher ſein. g 
l Poſtaliſches.] Nach einer vom 22. v. Mis. ergangenen Verfügun 

des Kaiſerlichen General⸗Poſtam tes ſollen künftig an — „ 
oder mehrere Poſtanſtalten beſtehen, dieſe letzteren in den Stempeln und auf 


oren unter⸗ 
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Ba . * * ao Pa N * N Ban 85 1 f en iR, 1 5 : 2 
wre 115 17 6 a un trank ER ER 8 J ui Er ae ; 2 ara gg j 5 
en eee 825 be 1 der in? SreienFünfergeiriebeit, ital. er deule Vormillag seblau daälle an %6 0 helfe an d. 6 ce Durch. 
e Jie fügt wird. ie Hauptpoſtanſtalt enthält renden Beamten Auskunft über ſeine Mutt 
a etwa ſonſt noch Keitehende e e u Ahnung den 155 e 1 0 5 
2 j i nachſtfolgenden Ziffern abwies, erging er ſich in den heftigſten hungen über die Dummheit 

und die ubrigen Stadt⸗ und Bahnbofs⸗Poſtanſtalten in weiter 8 des betreffenden Beamten. Nach einer Viertelſtunde jedoch erſchien der Irr⸗ . 

Num bezeichnet. We 5 „ iſinnige aufs Neue, und indem er mit einem Saße über das Geländer bin: edel ſter am 30. Abends 330,80, Mittel 332,45 (in Breslau U 55 
5 (Berfonalien.] Beſtätigt: Die Wahlen des Stadt⸗Bau⸗Inſpec⸗] wegſetzte, welches die Vorgeladenen von dem Beamten trennt, hielt er dem: „31, Mittel 33220. 
tors Buchholz zu Bre dau zum Deich⸗Inſpector drs Barten-Scheitniger | ſelben ein ſcharfes Meſſer vor die Bruſt mit der Drohung, ihn zu erſtechen, — e. Windrichtung: Früh: O. am 3. und 18., SO. am 4. un 

55 S. am 5 S. 95 5 8.—10. 5 19., W. am 20., 21., 28. 


— 


Deichverbandes und des Kreis⸗Baumeiſters Berndt zu Trebniz zum Deich⸗ wenn er ihm nicht Aufſchluß über den Aufenthalt und die Perſonalien feiner D 

des Kot“witz⸗Raaker Deichverbandes. k Mutter geben würde. Nur mit der größten Beſonnenheit glückte es, den] 29., dam 1., > N. am 15,22, NO. am 2. 

i Kätiatr 1) Die Vocation für den Privatlehrer Dr. Schiewek zum Unglücklichen zu beſchwichligen, ihm das Meſſer zu entwinden und dann feit: | 16., 24., 25., 27. 31. — Mittags: O. am 5, SO. am 2., 4, 18, 
vrdeutlichen Lehrer an der evangeliſchen höheren Bürgerſchule Nr. 1 zu zunehmen, worauf derſelbe ſchleunigſt wieder nach der früheren Kranken- S. am 3., 10, 29., 30, SW. am 6.—9., 19., 25, 27., W. am 20. 
Breslau. 2) Die Vocation für den Lehrer May zum Lehrer einer dritten Klaſſe anſtalt zurückgebracht wurde. 7 5 21., 28., NW. am 11.—14., 16., 17., 23., 26., N. am 1., NO. am 
an einer ſtädtiſchen evangeliſchen Elementarſchule in Breslau. + ug efundene Leiche.] An der Spitzer ſchen Badeanſtalt unweit] 15., 22., 24. und 31.— Abends: O. am 5., 2%, SD. am 2.—4., 18,29, , 

ee er königliche botaniſche Garten der Univerſität Bres⸗ der Ohlauer Chauſſee wurde geſtern Nachmittag der jangeihmommene Leich 195 9 am 6.—9., 27., W. am 16., 20., 21., 28., NW. am 


nthümliche Brutſtätte.] Ueber das Niſten ſonſt ſcheuer] und 24.; veränderlich am 16. u. 28.; Regen am 1. 7. (Abends), 8. 11—12. 5 
ur] Nachts, 19.—20. Nachts, 23. Nachm., 25. Abends, 26. 27. und 30. Abe 


D. Frankenſtein, 2. Juni. [Zum Morde in Töpliwodg.] Nach 
den gerichtlichen Feſtſtellungen iſt die Ermordete die Tochter des Gemeinde⸗ 
Vorſtehers zu Dürr⸗Brockgut, Kreis Münfterberg, und der Mörder ein Hans 
delsmann aus einem benachbarten Kreiſe. Das Madchen befand ſich auf 
dem Wege nach Topliwoda, um dort Kleider zu holen; um 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags traf ſie dicht an letzterem Orte mit ihrem Mörder zuſammen, der ſie 
auf die furchtbarſte Weiſe mißhandelte und tödtete⸗ Der Mörder wurde in 
Töpliwoda verhaftet; doch hat ſich derſelbe inzwiſchen durch Erhängen das 
Leben genommen. Rache ſoll die Urſache der ruchloſen That fein. 


n h änge für Aufgebote ꝛc. in dem Kaſten befeſtigt oder alte herausgenommen a - 

Straßenbeſprengung nur ein ſehr geringes Quanſum Waſſer abzugeben ver: werden, verlaſſen die Vögel auf kurze Zeit ihre Brutftätte. Geſetzgebung „Verwaltung und Rechtspflege. 
And wei A 5 Der a Na e . wife 1. Juni. [Schwurgerichtsſitung: Urkunden⸗ 
f ung: 16 iſt ſe amen, wenig abe Bauernregel: Mai kühl und 15 DER 187 ; 

e ,, , abc Ga a Sumabermeiter Gel 
Kosten nicht ohne weſentlichen Einfluß auf den Etat der Waſſerwerke bleiben, erſten Momatsbälfte Früh + 6,5, Mittags +14, in der zweiten Halfte Fr dieſer Höhe valipirendes, auf ſeinen Namen geitelltes Sparkaſſenbuch. Da 
an Het Etat weist in feiner Aufftellung pro 1875 einen Ueberihuß von etwa . 10, Mittags + 16,5. Der niedrigſte Grad wurde Früh am 2. mit 0, Scholz ſich in et Geldnoth befand, fälſchte er noch an demſelben Tage 
3 720000 Nm. auf. Pon cofpetenter Seite wurde bereits darauf aufmerkſam Mittag am 1. * 10, Abends am 1- + 3, der bochſe Grad Jud am 23. das Buch in der Weiſe, daß er die Zahl „drei“ durch Anſezen einer Null 
gemacht, daß dieſes Plus ein durchaus illuſoriſches ſei Das damals ge⸗ s, 7 und Abends au demſelben Tage 7. 20 beziehungsweiſe +15 und das Wort „drei“ durch Anhängen der Silbe „pig“ abanderte. Hierauf 
9 ie te Prognoſtikon dürfte ſich nach dem gestrigen Unfall jedenfalls in be, notitt. Der Luftorud jeigte keine ſehr beveutende Schwankungen. Der Baro: begab er ſich mit dem Buche in das Räckkaufgeſchaft von Buſſe bier, und 
| a klicher Wee bewahrbeiten und der Elat der Waſſerwerle in dieſem Jahre meter wies meiſt zwischen 328 und 330 nach; am menigiten jedoch am 16. verkaufte das Buch unter der Bedingung des Rückkaufs binnen 2 Monaten. 
Fi einem Maus Abtäliehet. eher, die Ursachen des Röhrenbruce® "hat 88. OT N r am dernden bes 5. Berni tons: 40 f want, c er be o Ban oe 
* 4 7 » ; 1 0 in 5 N 90 2 fi ei der 2 } 
ich ein beſtimmtes Nefultat bis jetzt nicht feſtſtellen laſſen; aller Wahrſchein und am ſtarlſten den 13. S 88 F. Der Orongebalt der Luft betrug 4 55 15 0 A 005 I blick Herauf uud 1. ee — —— 
Betrieb befindlichen Rohres verwendeten Eiſens zu ſuchen fein. (nach dem 15etheiligen Ozonometer) durchschnittlich 7 X, am wenigſten kommen ihm mildernde Umftände zu, und der Gerichtsbof erkennt nach dem 
e [Verbindung zwiſchen der Kloſterſtraße nnd dem den 5.: 0, am meiſten den 1.: 12 . Die Luftſtrömung war vorherrſchend Antrage der königl. Staatsanwaltſchaft auf 1 Monat Gefängniß, der als 
2 eidendam m.] Bei Gelegenheit der in den letzten Tagen ſtattgehabten 10 . a. er 88 3 ae dung ee dens he Wengen 92 5 der königl 10 
7 7 4 1 2 7 M 5 7 S. W., . 2 „N. ⸗W. , 8. „W., 2 2 N.⸗W. e, 5 5 7 u 1 h 2 
eichſchau iſt wieder eine in weiteren 1 1 7 ſchon ſeit Jahren gevflagte ee Die Witterung dot 22 heitere, 16 woltige, 10 bededie, 14 trübe Halbtage mit | J. N arne n eilagk. Das ER ift folgendes. 225 — 
10 Mal Regen und 2 Gewitter. N — 5 = . — eier der o der Königl⸗ 
Schwierigleiten einer ſchleunigen Verwirklichung dürften kaum im Wege fteben| . Steinau a/O., 2. Juni. [ Gewerbeverein. — Witterung. — Niederſchleſiſch⸗Markiſchen Eifenbahn einen Urlaub von gen um zum Be⸗ 
als das Grundftüd Kloſterſtraße 58 . 1 n G Se für Montag den 31. Mal anberaumten Ge⸗ 3 ee e ee , Kar; 1 an Fey 
en gebäst.unn fallt Jehlere einen nüdenbau, Über |neralverfammlung des bieſigen Gemerbevereins, welche leider ebe ſchwach i Zeil 5 e 20, Mürz 1874 vom Stations Vorſteher Matten zu 
Oble nicht übernehmen will, ſich Privat: th Paulinen drücke pelubt war, konnte aur ein auf der Tagesordnung ſtebender Punkt feine dient ausgestellt. An 27. Marz beantragte er telenrapbiich vo m. 
8 ee ee Bert 0 wege b e alls toten“ Sdiaung finden. Zum Genuß ber ‚öhnien dd fogenannten.Sobolemäty. bur aus im einen din igen Nadınrlanb: zu genähte wa — 1 Ip il 
Finden würden. Die Herſtellung 10 ee 5 jedenfalls en Stiftung“ wurden von der Verjammlung. bier der ärmſten hieſigen Bürger 8 Teſt 5 abe pa 1 de. Die Rache 10 5 n, iu 10 an 6 pr 
lenswerth, da al ele ac ta bei 7 8 nach Zedlig, Scheit⸗ in Vorſchlag gebracht und bleibt. es dem Vorſtand überlafien, von dieſen 7 er 0 Ma 5 > 3 Are 5 Leh 1 Babndofe m 1 1 a in 
D abge urzt würde, Ah * eier iſt, vier zwei der bedürftigſten und würdigſten auszuwählen. Ueber einen in As er fel ugeife 0 EN Ba 1 1 a a * wa abet ein fort, 
der Weg über den Margarethendamm ſeines troftlofen Zu: 8 3 gu augerniehrueüben Made e en: erg Km 0 die 1 5 ek 3 De a — 

1 Anweſe eben oute. \ 0 5 s ! - 

fe be bi umhle| gejapt werden. "Gabiel berlantt, Dünfien Gdasası oder Deuthen, e ̃ é dekhald eine Sever und 
zur Schwemmkanaliſation über kurz oder lang gänzlich als Fußweg eingeben Carolath in Ausſicht genommen ſein. Der Monat Mai dat ſich in recht ri den Endtermin, „den 29.“ auf dem Fahrſchein aus und ſchrieb „den 
und wäre auch dieſerhalb eine neue Paſſage, wozu die erwähnte am geeige freundlicher Weiße verabſchiedet und der Juni unter dem prächtigsten 30. darüber. Hiermit ſetzte er darauf ſeine Reiſe fort. Als N zur 

etſten erſcheint, wünſchenswerth. Der Stadt ſelbſt wäre aber durch die Caſſte Wetter feinen Antritt bekundet. Der Stand der Getreidearten in unſer Ge⸗ Mik dee Ace Eher, 4 5 8 5 abe ſich an 5 Bi * 
9 des Margarethendammes als Weg, veſſen Inſtandbaltung alljahrlichf gend ift ein gam ingen m nennen (beſonders gilt bied vom Roggen, er ihn benüben konne. Der“ Beamte habe ihm — — 
. [Der Verein der Breslauer Colonial⸗Waarenhändler] ae e 7 lichen wu: an Feng biefgem ten gegeben, * möchte nur ſelbſt Pe was nötbig ſei. Dies habe er 
. ‘hielt am Dinstag Abend ſeine regelmäßige Verſammlung ab, dieſelbe war Kreiſe die an katholiſche Geiſtliche zu leiſtenden Staatszuſchüſſe ſeit dem Ad n, ge bn dein Bahn chen duns Bahn a 15 den. als er 
ſehr zahlreich beſucht. Der Vorſitzende Herrn Ulbrich eröffnete mit der 1. Mai durch die Königliche Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe nicht mehr gezahlt worden. fal Fi er del ces bezahlt und mitgetheilt hatte ges c 56 aben 4 
5 ittheilung eines Briefes, durch welchen der Vorſtand ſich beſchwerdeführend Durch die Sperrung dieſer Gelder wird der jeit ca. 3 Jahren hier angeſtellte Urlaub iu die Sab eit Uberſchrin Wr Habe. Bi dieſer Sa lage hat — 
Pfarrer Herr Hoſſmann bei 1 N am Härteſten W dieweil derſelbe Vertreter der königl. Staatsanwaliſchaft, Her 2 Brofefior.Dr, Fu, — An- 
außer einer bedeutenden feit 1873 re ufbeſſerungs Samme — klage ſelbſt nicht aufrecht, ſondern motivirte in längerer und eingehender 


den größten Theil feiner. Einnahme reſp. fein volles fixirtes Gehalt ledigli Wei n 
f 5 eiſe den Antrag auf Freiſprechung des Angeklagten. Der Verlheidiger 
71 eee die wie aus Kor a aan, 1 trat mit neuen Glünden She Antrage bei, er auch die u er 

ger 2 u ſetzung des Vorſitzenden ließ zum Schluß nicht zweifelhaft, daß er die Frei⸗ 


bemerken bierbei, daß der tolerante, allgemein beliebte Theologe vor ſeiner t 0 { 
; 1011 ; g J echung erwarte. Das Urtheil der Geſchworenen fiel! denn auch freiſpre⸗ 
Diefigen Anſtellung von der Königlichen eee präſentirt und vom Ober nd aus. Dem Angeklagten, der mehr als 30 Jabre im Dienſte der Eiſen⸗ 


1 N 


gliedern beſtehen ſoll, nochmals debattirt und ſchließlich der Antrag angenom⸗ 
men. Nach Schluß der Verſammlung meldeten ſich mehrere neue Mitglieder. 


eee vobing Schleien dente Worben- peiätink ee bahn ſteht, iſt dieſer Ausfall wohl zu gönnen, und er bat IF fein immerhin 
24. Mai cr. war es das 25. Mal, daß unſer Mitbürger Herr Kaufmann derbe Zurechtweiſung erfahren. 
Albert Naumann im Bade Ems zur Cur eintraf. Bei feiner Ankunft an mm 
vor feinem Abſteigequartier verſammelt, eine Muſikcapelle ſpielte die Be⸗ Handel, Induſtrie Je. 
grüßungsmuſik, das Hotel ſelbſt war illuminirt, mit Transparents und 

j f 1 i if 1g lations papiere ſtellten ſich gegen geſtern erheblich niedriger 
halte beſtimmte Zimmer. Bald erſchien auch der Bürgermeiſter und Bei geſchäftslos, Se Wander, 
geordnete im an ver Stadt 0 e ihm gleichzeitig ein prächtiges namentlich waren Lombarden ſehr flau und fait 10 Mark unter dem geſtrigen 
Zuziehung alter Freunde mehrere Stunden verlebt. Am andern Morgen Banken und Bahnen total v itactien 420 420.5 
brachten 5 die Badegäfte ihre Begrüßung an und überreichten ebenfalls höher, Banke b otal vernachläſſigt. Creditactien 420 — 420,50 

ih mi ie Servi f in 99,50 Gd., Bresl. Discontobank 75,75 b b i 

des Herrn Naumann reich mit Blumen geſchmückt und an die Serviette ein datein 99, 5 iscon 75 bez. u. Br. Oberſchl. Eiſenbahn 
ſilbernes Band mit gravirter Widmung geitedt, das als Erinnerung zum 139 Br. Laurahütte 99,50 bez. u. Gd. 


d. Landeshut, 1. Juni. [Auch ein Jubiläum] Am Montag den incorrectes Handeln durch die Erhebung der Anklage wohl eine genügende 
genanntem Tage, Abends gegen 10 Uhr, war bereits eine große Volksmenge 
dai e von außen und innen geſchmückt, ebenſo das zum Aufent⸗ 1 Preskan, i Dun ken auer Sörfe.].. Die. Börse war böllig 
Blumenbouquet. In gemüthlicher Vereinigung wurden dann noch unter Courſe. Von einbeimiſchen Werthen waren Laurahütte⸗Actien feſt und etwas 
einen Blumenſtrauß. Am Mittag war bei der Tafel der Platz und Stuhl ber, Lombatden 201— 203 bez u. Br. Franzosen 523 bez. Schleſ. Bauk⸗ 
Geſchenk galt. Das in Ems erſcheinende „Naſſauer Amtsblatt“ brachte am 


Der Seehund iſt endlich angekommen und macht zum Unterſchiede von ſeinen 


Vorgängern dem Publikum die Freude, ſich wenig nur im Waſſer zu ver⸗ 
1 rgen. \ 
W 87 A [Im Garten⸗Etabliſſement der Herren Gebrüder Rösler! 
0 auf der Friedrich Wilhelmsſtraße traten geſtern Abend zum erſten Male die 
Mitglieder des Cornekl⸗Quarteits Sr. Majeftät des deutſchen Kaiſers, be: 
ſtehend aus den Herren Koslek, Finſterbuſch, Senz und Brucks, auf. 
Das zahlreich anweſende Publikum folgte den Leiſtungen der Genannten mit 
der größten Aufmerkſamkeit und fand jede Piece den rauſchendſten Beifall. 
Die Art und Weile ihres Vortrages, auf ihren ſchwierigen Inſtrumenten 
die herrlichen deutſchen Volkslieder fo zur Geltung zu bringen, übt eine 
eigenthümliche Wirkung auf den Zuhörer aus. Vor Allem aber iſt es die 
glockenreine Stimmung und der Uebergang vom Piano zum ſtärkſten Forte, 
was einen fo mächtigen Zauber bewirkt. Jedes einzelne Mitglied ift Vir⸗ 
tuoſe auf feinem en im vollſten Sinne des Wortes. Das einfache 
Lied „das Mailüfterl“ und „Frühlingsſehnſucht“ wurden da capo verlangt. 
Die genannten Künſtler werden während der Ausſtellungstage im Vereine 
mit der Fauſt'ſchen Kapelle in dem bezeichneten Locale allabendlich concer⸗ 
> diren, worauf wir alle Kunſtfreunde hiermit aufmerkſam machen. . 
.Die Polizei⸗ Verordnung,] wonach den Beſitzern bon, Fabrik: 
SEtabliſſements und anderen gewerblichen Betriebsanlagen verboten worden 
iſt, das Publikum durch ihre Rauchſchornſteine zu beläſtigen und zu beſchä⸗ 
diggen, iſt vom 1. Juni dieſes Jahres in Kraft getreten. Auf Grund diel⸗ 
ER Fate Gutachten von Sachverſtändigen iſt ſeſtgeſtelt worden, daß die Ab⸗ 
5 


Waſſerhebewerkes und die damit in Verbindung ſtehende bel der eiſernen 
r 


. * 1 „ 

Unter dieſer Bedingung dürfte ſich eine große Zahl von Hausbeſitzern finden, 51,50 Mark Br., September⸗Detober — 
welche zu ihrer und ihrer Dr Benuemlichteit von der neuen Eins i itus loco pr. 100 Quart bei 80 % 45,80 Mark Br., 44.90 Gd. 
richtung Gebrauch machen. — Unfere Bäcker bekommen nach Aufhebung der Zink ruhig, aber feſt. Vie Borſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 3. Juni. [Hypotheken⸗ und Grundſtück i 

Gent 8 2 fene dg 8 . Bericht von 
ößerem Maßſtabe an der Schönb traße anlegen. Dagegen iſt die] Woche zu Woche un en, ſoweit das zur Begebung geeignete Material 

Era welche unſere Socher diebe dh haben, unbedeutender. e beträchtliche Umſatze ſtatt. Nach zweiten Eintragungen 

Der freie 1 iſt ſeit dem 14. Mai eröffnet, aber noch nicht benutzt iſt die 1 weniger rege, andererſeits iſt aber auch Aan Ane von 

ie Einfü der obligatoriſchen Fleiſchſchau und die Etablirung Fa zweiten Eintragungen auf gut gelegene Häuſer. Im 


llung einer Rauchentwickelung aus Schornſteinen ausführbar ſei und durch 
| erbrennung des Rauches ermöglicht werden kann, vorausgeſetzt, daß die 
Feuerungsanlage eine ordnungsmaäßige, das Feuerungsmaterial ein gutes iſt 
und die Abwarkung des Feuers mit der 5 Pünktlichkeit beobachtet wird. 
a ar find nach einer genauen Zählung von Seiten der Bolizeibehörbe 
380% Fabrikſchornſteine vorhanden und es giebt wohl ſelten eine Stadt, in der 
die Bewohner rückſichtsloſer durch den ausſtrömenden Steinkohlenrauch be⸗ 
laßtigt werden, als gerade in Breslau. Die vielſeitigen Klagen des Publi⸗ 
tums ſind daher nur allzugerechtfertigt. Die bieſige Polizeibehörde konnte 
ſich aus Gründen des allgemeinen Wohlbefindens und aus Sanitätsrückſichten 
dem Grlafje dieſer Verordnung nicht entziehen und hofft dieſelbe, durch die 
+ Beamte Handhabung bei etwaigen Uebertretungen ſich den Dank der hiefigen 
2 85 zu verdienen. 76045 


Bier verkauft. 
egenden Capitals ergeben, ſind 


ergwerks⸗Producte 
1 7 rzahl der Nächte mebr kühl als und Metalle.] Das Geſchaft nahm in vergangener Woche einen ruhigen 
(Ein Irrſinniger.] Am Anfange des Monats Mai mußte ein 
bieſiger Schuhmacher, welcher an Irrſinn erkrankt war, nach einer Kranken⸗ 
Auſtalt gebracht werden, gus welcher er am Freitag vor Pfingſten entſprang. 
j Obgleich durch ſeine Hoſpitalkleidung leicht erkenntlich, gelang es ihm doch, 
mit 8 Droſchke glücklich zu entkommen. Da ſich inzwiſchen 
ſein Zuſtand merklich gebeſſert hatte, fo ließ man den bedauernswerthen 
Menſchen, der wieder ſeine Arbeit aufgenommen, 5 bis geftern |: 
wieder ein neuer Anfall von Paroxismus bei ihm eintrat. Nachdem er ſich 


niedrigſte am 2. + 0%, Mittel + 6%, Durchſchnitts temperatur ＋ 7%79, ſchiffungseiſen wenig Einfluß auszunden vermochte. — Kupfer ſeſt. In 
; 1 9 „2 83 ih St. Wallard 90—91 Pfd. St. Urmeneta 92 
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ER 

am Platze erſtere Mk. 26, — 18 26, 25, 11A Mk. 25 2. 50 

logr. Im Detail verbältnißmaßig höber- Bruczint. Mk. 16, 50 bis 

„50 loco pr. 50 Kilogramm. — Blei Alam pn 
r. 


Glasgow verflaute ſich, N 5 
Coltneß 70-73 Sh. f. a. B. Fand von Colineß bleiben knapp. Hieſige 
bag Cr lig Aste Ri. 6430 pe 80 Rar Dh 10 1 16.Pobeifen 
ogr. En eiſen Mk. 4—4, 20 pr. 50 Kgr. Oberſchl. Coals⸗Rohei 
Ih, 705,90 pr. 50 Kilogr. Gie adele Mt, Fall 
hraues 
bis 4 70 pr. 
dis 5, — pr. 50 
Kilogramm ab Werk. Geſchmiedetes Mark —, — b 
Werk. — Schmiedeeiſerne Träger Mk. 12, 50 bis 17 locb pr. 50 Kilogr. je 


chleſiſcher und weſtphäliſcher Schmelz⸗Coaks Mk. 1, 50 —1, 90 pr. 50 Kilogr. 
co hi Leopold Hadra. 


Poſen 2. Juni. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) feſter. Kändigungspreis 
D. Gekündet — Ctr. gm 147 bez. u. G. YunwSuli 144 bez. u. G. Juli⸗ 

u. G. 


Auguſt 144 bez. Auguſt⸗ September 143 G. September⸗Octo⸗ 
ber 143 bez. u. G. Octoder⸗November 142 G. Spiritus (pr. 10,000 
Liter 1) feſt. Gekandet 100,000 Er. Kündigungspreis 50, 65. Jun 


50, 60 — 50, 70 bez. u. G. Juli 51, 10 bez. u. G. August 51, 80-52 
bez. u. B. September 52, 40 bez. u. G. October 51, 50 dez. u. G. No⸗ 
bember 50 G. — Loco Spiritus obne Faß 50, 40 G. 


& Trieſt, 1. Juni. [Spiritus] Das Gefhäft beſchränkte ſich in dem 
abgelaufenen Monat Mai auf 3 des Conſums unſeres Platzes und 
er benachbarten Küſten, Preiſe erhielten ſich den ganzen Monat hindurch 
unverändert auf Fl. 14% Sconto 4½ % bis Fl. 14% Sconto 5% & für 
gute Marten. Die Zufuhr lam ausſchließlich aus öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Habriten und war, obwohl auf dieſe eine Provenienz beſchränkt, der Nach⸗ 
rage überlegen, ſo daß davon eingelagert werden mußte. 7 

Trotz der jetzigen billigen Preiſe, die ſeit dem Frühjahr 1866 nicht dage⸗ 
weſen find (Frühjahr 1866 vor Ausbruch des öſterreichiſch⸗preußiſchen Krieges 
loftete Spiriius bier Fl. 12) — iſt die ee Artikel wenig günſtig 
und finden keine Ankäufe auf Lieferung ſtatt. Man iſt denn nicht blos durch 
die Berichte über außerordentlich guten Saatenſtand in Oeſterreich⸗Ungarn 
und dem benachbarten Italien, namentlich auch brillanten Stand der Aus 
ſichten für die Weinernte in letzterem Lande, beeinflußt, ſondern die Schwierig. 
keit des Abiatzes Wa überhaupt Peu die hiefigen Häuſer, ſich 
mehr und mehr davon zurhgziehen. In der Levente dominfrt Rußland. 
Marſeille ſucht franzöſiſche Ware, die wegen ihrer guten, gleichmaßig 
tectificirten Qualität ſehr geſchatzt ift, abzuſetzen, Hamburg ſendet ruſſiſchen 
und polniſchen Sprit n 0 dem ganzen Mittelmeer aus, Egyten producirt 

ereils über den eigenen Bedarf und exportirt nach den leventiniſchen Häfen. 

8 Feld iſt zu klein für ſo viele Concurrenten! . > 

Die Hauptgefahr für das hieſige Spritgeſchaft und mittelbar für die 
Spiritusinduſtrie in Oeſterreich Ungarn und Deutſchland droht jedoch ſetzt 
von Seiten Italiens, wo man dei Erneuerung der verſchiedenen Handels⸗ 

verträge die ausgeſprochene Abſicht hat, „unter Feſthaltung der als richtig 
anerkannten Principien des Freihandels“ ausländiſchen Sprit mit 100 5 
per Hectoliter Eingangszoll zu belaſten. Nachdem die Italiener ebenſo feine 
Diplomaten als lüchtige Kaufleute ſind, läßt ſich annehmen, daß fie mit der 
Widerſiunig und ganz abnorm boden Forderung bezwecken, die Halfte, alſo 

Fred. (jetzt 10 Fres.) durchzusetzen, es mag hier aber gleich bemerkt wer⸗ 
den, daß auch 50 Fres. für die unterhandelnden Machte ebenfalls gan un 
annehmbar ſein würde, da ebenſo 50 Fres. wie 100 Fres. einem Einfuhr⸗ 
verbot gleihläme, worauf ſowohl Oeſterreich⸗Ungarn als Deutſchland bei Ab: 

uß eines neuen Vertrages mit Italien um ſo weniger eingehen können, 
e a gar keinen wichtigen Ausfuhrartikel für Italien haben als 
gerade Spiritus. 

Es iſt zu wunſchen, daß Italien vor die Alternative geſtellt, die Handels⸗ 
verträge nicht erneuern zu können, oder die als richtig anerkannten Principien 
des Freihandels auch auf Spritus auszudehnen, ſich mik einem Eingangs⸗ 
zolle begnügen werde, der den Import fremden Sprits ferner geltatte und 
kann als deſſen Maximum 15 Irc. per Hertoliter bezeichneß werden, wobei 
buch ganz beſondere Aufmerkſamkeit darauf zu verwenden iſt und klare 

indende 


niſche Beſteuerungsweiſe den inländiſchen Fabriken nicht noch Ertravortheile 
zuwende, wie dies durch die beiden Geſetze vom Auguſt 1870 und Juni 1874, 
ſicherlich nicht zu Ehren italieniſcher Vertragstreue geſchehen ist. 


Mancheſter, 28. Mai. [Garne und Stoffe.] Seit Datum meiner 
letzten Berichte iſt das Geſchäft durch die Büngitfeiertoge unterbrochen und 
kaum vor dem letzten Marktage (den 25. d. M.) wieder aufgenommen worden. 
Man erwartete bei der Wiedereröffnung größere Lebhaftigkeit, dieſe Erwar⸗ 
tung erfüllte ſich aber nicht, da ruhige Stimmung vorherrſcht und die 
Operationen der Käufer von beſchränktem Umfange bleiben. Trotz dieſer 
ungünſtigen Einflüfje find die Preiſe feſt behauptet und die verhältnißmäßige 

eftigteit des Liverpooler Baumwollenmarktes, angeſichts der Vorräthe, trägt 

azu bei, auf Seiten der Producenten Vertrauen bervorzurufen. 

Garne. 1 5 der Nachfrage iſt in keiner Sorte eine Beſſerung zu 
berichten. Oſtindiſcher Mule Twiſt Nr. 40 iſt in geringem Begehr, obgleich 
die Preiſe meiſtentheils unverändert bleiben. Water Twift leidet unter dem 
längeren Mangel an Nachfrage und find die Spinner geneigt, um Abſchlüſſe 
zu machen, etwas — 4 ren In Mock Water wird gleichfalls weniger 
gemacht, die Notirungen ſind underändert, bejjere Bedingungen laſſen 
aber bei definitiven Ordres erzielen. 

Stoffe. In grauen Sbirtings iſt das Geſchäft beſchränkt geweſen und 
find, Heine Abſchlüſſe in den geringeren Qualitäten von 6, 7 und 8% Pfund 
am meiſten hervorzuheben, geringe Conceſſionen würden jedoch zu größerem 
Geſchäft geführt haben. Be Jabra find. feſt behauptet. Mittlere Quali⸗ 
täten werden vernachläſſigt. Madapollams, Jaconets und Mull find, ob⸗ 
gleich nur ſchwach gefragt, underändert im Werthe. Lougclotbs find ſchwer 

verkäuflich. T.⸗Cleihs in geringen und common Qualitäten ſind mäßig 
Er und Preiſe ziemlich feſt. ae 2 

Schwarze Velvets und Belveteens gänzlich vernachläſſigt: in Folge der 
geringen Nachfrage wird die Production bedeutend bertingert und kann da⸗ 
durch die weichende Preistendenz moglicher Weiſe aufche ten werben. 

Horkſhire Stoffe wenig begehrt, doch iſt es wahrſcheinlich, daß der niedrigſte 
Punkt erreicht iſt, da der höhere Werth der Wolle jeden weiteren Rückgang 
verhindern wird. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Papierfabrikanten Carl Heinrich Alexander 
De 1 Schkeudig. Zahlungseinſtellung: 25. Mai cr. Erſter Termin: 


8 Ausweiſe. 
Berlin, 3. Juni. [Wochen Ueberſicht der preußiſchen Bank vom ö 
b a Kaufleuten in der Verſammlung vom 19. d. 


Men Activa 


1) Metallbeftand (der Beſtand an 
) coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausland. 


Münzen, das Pfund fein zu 
1392 Mark gerechnet. . 599,137,000 M. — 176,000 Mr 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 60% % — 194,000 + 
) Beſtand an Noten ander. Banken 328,368,000 T 1004000 
4) Beſtand an Wechſelnn - * 28 482,000 7 820100 » 
1 5 — en an re 0 pen War 1 1000 £ 
eſtand an Effecten +» +» + * 5 9 , e 
Beſtand an ſonſtigen , 5 — 227,000 5 
65,720,000 
"000. Unvera 
der Reſerveſond z 18,000, = N ndert. 


3 das Grundcapital 


inn ruhig. Bancazinn in Holland 5094 110) des Betrag der umlaufenden 
Straits in f * 


13) die ſonſtigen Paſſiveen 


Geſammt⸗Vorſchüſſe Zunahm 


bmachungen darüber zu ſtipuliren find, daß die inlandiſche italie: | M 


ir fo; ungefährlich und theilnahmslos an der wirthſchafilichen Bewegung 


Unwahr ) ERLUE 
„faber diefe--Unmahrheit Sollte eben die e dee uns be⸗ 


* 


Hier Bancazinn Mark 96 bis . 50 Klgr. England! Noten 774,438,000 7 6,7100 
7 &h. Hier Prima Sammzinn je nach Oaaltgt li, 94, 30496, 50 pr. 50150 die ſonſtigen täglich fälligen Vers 
Rogr, Secunda Mt. 50 bis 51 pr. 59 Biloge, „Einzelverkauf der: bindlichkeite n 60,643,000 „4 6,132,000 
nd höhere Preiſe. Bruchzinn Mk. 72—75 pr. 50 Klgr. — Zink] 12) die an eine ae ge⸗ W 5 
t In Hes . H. von Gieſches Erben Mk. 24, 25—24, 50, bundenen Verbindlichkeiten 100, 755,0% . 196,000 
bie m Marten Ml. 23, 50 pr. 50 Kit n London 23 Pfd. 5 Sd. N. 175,000 


Bi ni. [Bankausweis.] a 

Portefeuille der e und der Filialen me 140,000. 

e 729/000. Notenumlauf Zunahme 14,587,000. 

uthaben des Staatsſchatzes Zunahme 2,061,000. Laufende Rechnung der 
ivaten Abnahme 5,074,000. Schuld des Staatsſchatzes —. 

London, 3. Juni. . 8 usweis.] Totalreſerve 10,076,498 Pfd. St. 
Notenumlauf 27,407,895 Pfd. St. Baarvorrath 22,484,393 Pfd. St. Porte⸗ 
feuille 2,976,809 Pfd. St. Guthaben der Privaten 21,625,040 Pfd. St. 

uthaben des Staatsſchatzes 6,026,600 Pfd. St. Notenreſerve 9,411,015 

fd. St. — Procentverhältniß der Reſerven zu den Paſſiven — . 


General ⸗Verſ. e 


14,136,000. 


[Nechte-Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Die diesjährige ordent⸗ 
liche General⸗Verſammlung findet am 26. Juni ſtatt. (S. Inſ.) 


1 0 7 0 

Badiſche Aprocentige Prämien⸗Anleihe von 1867 (100 Thaler. 
Looſe).] Verlooſung vom 1. Juni. Der Haugtgewinn von 75,000 8 fiel 
auf Nr. 59,695; Nr. 326 gewann 21,000 Fl., Nr. 77,282 7000 Fl., Nr. 
80,308 2800 Fl., die Nr. 305 und 342 gewannen je 1400 Fl. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Berlin«Görlig.] Der „B. Act.“ bört, daß die Eröffnung der Strecke 
Görlitz⸗Seidenberg zum 1. Juli in Ausſicht genommen iſt. An dieſem Tage 
fol auch die öſterreichiſche Anſchlußſtrecke der Nordweſtbahn eröffnet worden. 


Wien, 1. Juni. [Lemberg⸗Czernowitz⸗Ja BERN Im 
Handelsminiſterium fand deute unter Vorſitz des Miniſters Chlumecky eine 
Gremialſitzung ſtatt, in welcher die e e der Lemberg⸗Czernowitz⸗ 

aſſy Eiſenbahn zur Berathung gelangte. Der „Pr.“ zufolge ſind die Ver⸗ 

ndlungen mit dem Verwaltungsrathe bereits jo. weit vorgeſchritten, daß der 
definitive Abſchluß derſelben keinesfalls mehr lange Zeit auf ſich warten 
laſſen wird. Wie es heißt, fo es der Regierung gelungen fein, die Anſprüche 
des Verwaltungsrathes bedeutend herabzumindern. 


[Rumänifhe Eiſenbahnen⸗Aetien⸗Geſellſchaft.] Am 2. d. M. fand 
die außerordenfliche General⸗Verſammlung der Rumäniſchen Eiſenbahnen⸗ 
Actiengeſellſchaft ſtatt, an der 101 Actionäre theilnahmen. Der Geheimrath 
von Hanſemann, der Vorſitzende des Aufſichtsrathes, eröffnete die Verſamm⸗ 
lung unter Hinweis auf den gedruckt in allen Händen th Bericht, 
auf deſſen Verleſung die Geſellſchaft verzichtete. Bei der hierauf beginnen⸗ 
den Discnffion über den Antrag des Aufſichtsrathes, der die Geſellſchafts⸗ 
vorſtände zum Abſchluß des mit der Rumäniſchen Regierung contrabirten 
Vertrages wegen Beſchaffung der Mittel zur Abſtoßung der temporären 
Schuld ermächtigt, ergriff zunächſt der Actionär Hr. Kraft das Wort, der in 
längerem Vortrage verſchiedene Punkte des Vertrages zu bemängeln ber: 
ſuchte reſp. um Aufklärung über ihm dunkel gebliebene Punkte deſſelben 
erſuchte. Dieſe wurde ihm von Herrn Geheimrath von Hanſeman zu Theil. 
Darauf ergriff Herr Bamberger das Wort zum Ausdruck des wärmſten 
Dankes für die große Mühwaltung, der ſich der Aufſichtsrath unterzogen 
bat. Er erkennt den in dem Vertragsentwurf mit der rumäniſchen Regie⸗ 
rung feſtgeſtellten Modus der Geldbeſchaffung als den glücklichſten für die 
Derr Ban der Geſellſchaft und der Actionäre an, der überhaupt denkbar ſei. 

err Bamberger bob namentlich hervor, daß die Actionäre und die Beſitzer 
von Stammprioritäten nicht genug darüber ihrer Befriedigung geben könnten, 
daß die a ar Geldmittel beſchafft ſeien, ohne daß das Unternehmen 
mit einer Priorität belaſtet werde. Im weiteren Verlauf der Discuſſion 
charakteriſirte der Juſtizrath Riem die Schwierigkeiten, welche die Regelung 
der Angelegenheiten bisher zu überwinden gebabt hat. Herr Freyſtadt 
richtete an den Aufſichtsrath die Frage, ob durch den Abſchluß des Ber: 
trages nicht die im 1. Qu dorjährigen Dividende, deren Feititellung per: 


tragsmäßig bis zum 1. Juli erfolgt fein müßte, verzögert werde. Der Bor: 
figende erwiderte hierauf, daß jeder Dipivendenzahlung- der Abſchluß des 
Vertrages vorangehen müſſe, daß er indeß hoffe, daß dieſe Bedingungen 
noch im laufenden Monat erfüllt werden dürften. Die Geſellſchaftsvorſtände 
würden ihrerſeits nicht den wirklichen Cingang der Gelder abwarten, ſondern 
bereits dann zur Feſtſtellung reſp. Auszahlung der Dividende ſchreiten, wenn 
der betreffende Vertrag zum Abſchluß gelangt ſei. Bei der bierauf erfol⸗ 
genden Abſtimmung wurde der Antrag des Aufſichtsrathes einſtimmig an⸗ 


Sprechſaal. 


Der Kampf gegen den Berliner Hausfrauen⸗Verein. 

Mittwoch den 19. Mai verſammelten ſich etwa 500 Berliner Material⸗ 
waarenhändler um gegen den Berliner Hausfrauen⸗Verein die nach ihrer 
einung geeigneten Schritte zu thun, ihn mit einem Schlage zu Boden 
zu ſchmettern, und ſich fo der „drückenden Concurrenz“ zu entledigen, welche 

das Centralbureau auf fie übt. . 5 - 
eſe Verſammlung erinnert mich lebhaft an jene vom ſocialdemokratiſchen 
Mädchen⸗ und Frauen⸗Arbeiterverein im December 1873, in welcher ſofort 
nach Entſtehung des Vereins ein Agitator das Anathema über denſelben 
aussprach, mit dem dreimaligen Fluche ſchließend „gegen die Frau, 
welche die Kindergärten mit einführen half, den Kinder ſchutz⸗ 
verein geſtiftet, für die Berliner Arbeiterinnen 1 
war und die Volksküchen geſchaffen hat; denn dies Alles habe 
ſie nur gethan, um als Agentin der Bourgeoiſie unter dem 
Dedmantel der Humanität den Säugling ſchon von dem Arm 
der Mutter, die Kinder aus der Familie zu reißen, den häus⸗ 

lichen Tiſch der Arbeiter zu zerftören! 5 

Auch damals war es mein Vortrag und zwar der erſte gegen die Ver⸗ 
theuerung der Lebensmittel, welchen der Redner ſecirte und zwar nach echt 
jeſuitiſcher Schriſtauslegung, fo daß aller Sinn umgekehrt, und als End⸗ 
reſultat bingeitellt wurde, ich wolle die Löhne herabdracken, die Dienſt⸗ 
boten tyranniſiren. Und nun, was war die Folge jener Bewegung, die 
gegen eine Sache auftreten wollte und nur eine Frau verläumdete 
und verfluchte; eine Frau, die ihr Leben von Jugend auf der Verbeſſerung 


des Looſes der Armen und der Arbeiter gewidmet hatte, obgleich ſie nie⸗ 


mals zu den Reichen gehörte, die viel Zeit und viel Geld übrig haben. — 
Der Fluch verwandelte ſich in Segen, in reichen Segen für den jungen 
Hausfrauenverein. Die Verläumdung beräbrte mich jo wenig, daß fie weder 
mein Gefühl für Gerechtigkeit und Menſchenliebe zu zerſtören, noch 
mich zu verbittern vermochte. Sie gaben mir vielmehr den Sporn mit 
unermüdlicher Thätigkeit unſer junges Unternehmen zu fördern und zu kraf⸗ 
tigen, welches ich als ein gut wirthſchaftliches und gemeinnüßiges erkannte. 
Daß uns dies ſo gut gelungen, daß alle die rieſigen Schwierigkeiten von 
uns in kurzer Zeit überwunden wurden, daß ich die Hausſtauen, welche man 


telt, zu einer einflußreichen Macht erbob, ſich bewußt, daß durch ihre Hand 
ein großer Theil des Nationalreichthums gebt, welcher nicht berſchwendet 
werden darf, — daß wir in Berlin wirklich gegen die Vertheuerung der 
Lebensmittel ſiegreich zu Felde zogen und daß dieſe unſere Beſtrebungen von 
den biefigen Bezirksvereinen getheilt und ahaliche Zwecke von ihnen verfolgt 
werden, ja, daß unſer Centralbureau trotz des uns vorgeworfenen Mangels 
an Fach- und Waarenkenntniß in kurzer Zeit zu einer erſtaunlichen Blüthe 
gekommen iſt, dies Alles iſt die leicht vorhergeſehene Urſache, daß eine 

Coterie von Materialwaarenbäudlern uns den Krieg erklärte. e 
Wie damals jener Redner nicht die Sache, ſondern die Frau angriff, 
welche jene vertrat, fo auch heute der Redner des ſogenannten Vereins von 
i M. Herr Kaufmann 
lexanderſtraße 26, nicht Materialift, welcher die ſchwerſten Be⸗ 
ht gegen nrich zu Tage förderte um unſern Verein zu ſchädigen. 
Dieſe Be DEE bestanden in vier wohlüberlegten Punkten. Der erſte 
war: „ hätte die ganze Colonialwaarenbranche unreell genannt; eine 
eit, die ich bereits in der „Deutſchen Hausfr. Ztg.“ widerlegte; 


gründen und den ganzen Stand gegen mich aufheben. Der zweite Punkt 
war: „Unſer Verein ſei nur für Reiche und Vornehme gegründet, verfolge 
egoiſtiſche 2 und ſchädige ſämmtliche ärmeren Klaſſen.“ Wie man weiß, 
ſteht der Zulxitt zu 3 rau und Familie 
offen, ohne jeglichen Unterſchied des Standes und des Vermögens, wenn 
dieſe den Beitrag don 1 Thlr. Eintritt und 1 Thlr. für das laufende Jahr 
zahlen vermögen. Ja, es iſt ſogar häufig vorgekommen, daß wohlhabende 
rauen ärmere in den Verein eintauften, um ibnen deſſen Vortheile zuzu⸗ 
ühren. Aber Herrn Holtz und Conſorten lag es eben daran, die Aerme⸗ 


unſerem Verein jeder rechtſchaffenen 
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ren gegen die Reichen und Vornehmen aufzubringen und beſon⸗ 


ders auch die Stifterin der Volksküchen vor den Unbemittelten zu ber« 
unglimpfen, um auch dieſe Anſtalt in Mißcredit zu bringen. Punkt 
drei behauptet: „Frau Morgenſtern's Eigennutz träte klar zu Tage, 


da ſie die Dienſtbotenfrage nur hineingeworfen, um die Reichen zu 
lecken, die größeren: Gewinn abwerfen; dieſen Eigennutz habe ſie bee 
wieſen, indem ſie ihren Mann als Director mit einem 
Thlr. angeſtellt (hört, hört!) und ihre Tochter als glänzend beſoldete 
Kaſſirerin. Wahrlich, wer in die Schule der Verläumdung gehen 
will, der lerne aus dieſen Combinationen Gift miſchenl Wenn 
die Unwahrheit nur nicht gar zu plump am Tage läge. Unſere Mitglieder 
wiſſen, daß niemals eine meiner Töchter oder ein anderes Familienglied 
ein beſoldetes Amt im Verein bekleideten und daß mein Mann ebenſo⸗ 
wenig als Vorſtandsglied wie als Bevollmächtigter durch 
mich ernannt werden konnte, ſondern daß er durch das Vertrauen 
des geſammten Vorſtandes und der Generalverſammlung vom 
Januar hierzu erwählt wurde, weil man es als das größte Glück betrach⸗ 
tete, daß der Ehemann der Vorſitzenden ein Kaufmann ſein, welcher ihr die 
Laſt der Verantwortlichkeit und der Geſchäftsfübrung abnehmen konnte, und 
in dieſen Eigenſchaften als nächſtes Familienglied die beſte Garantie bietet, 
nur die Intereſſen des Vereins zu wahren, weil ſie nicht zu trennen ſind 
von dem Namen und der Perſon der Vorſitzenden. Die Führung eines 
coloſſal und unter den Händen wachſenden Geſchäftes mit allen Mühen, 
Laſten und dem Riſico unentgeltlich zu verlangen wäre ebenſo unmo⸗ 
raliſch, als fie von Seiten eines Familienvaters unentgeltlich zu übernehmen, 
da gerade letzterer Umſtand Verdacht erwecken würde, man wolle ſich heimlich 
Vorkheile perſchaffen. N 

„Die Thätigkeit unſeres Bevollmächtigten nimmt denſelben vom Morgen 
bis zum ſpäten Abend ebenſo in Anſpruch wie jeden anderen bedeutenderen 
Kaufmann und eben dies zwingt ihn, in ſeinem eigenen umfangreichen Ge⸗ 
ſchäft ſich durch weit mehr befolvete Perſonen vertreten zu laſſen, als es der 

all wäre, wenn er nicht dem Verein angehörte. Lächerlich iſt die Höhe der 

umme, welche die Gegner als Ertrag der 2 pCt. angeben, nach denen ein 
Umſatz don dreimalhunderttauſend Thaler gemacht werden müßte!! 

Endlich wurde, um das Maß voll zu machen, behauptet, „Frau Morgen⸗ 
ftern wollte in allen Stadttheilen Commanditen errichten, nicht nur für Le⸗ 
bensmittel, ſondern für alle anderen Handelsartikel.“ Diefe Unwahrheit iſt 
augenſcheinlich in der Ahſicht ausgeſprochen, um auch noch andere Kaufleute 
gegen den Hausfrauen⸗Verein und ſeine Vorſitzende aufzubringen. 

Geſchickte Feldherren ſcheinen die Herren jenes Vereins nicht zu ſein, da 
fie ihren Kriegsplan ſchon im Voraus verrathen, durch eine Geldſammlung 
auf die Preſſe wirken zu wollen, um von Be zu Zeit Anſprachen an die 
Hausfrauen zu erlaſſen, zum Zweck, ſie „über die vermeintlich wahren Ab⸗ 
ſichten der Frau M. aufzuklären.“ 3 g 

„Wir ſind auf Alles gefaßt; ſteht doch auch ſolchen Elementen leider immer 

ein Theil derjenigen Preſſe zu Gebote, welche leinen andern Unterhaltungs⸗ 
ſtoff für ihre Leſer zu bieten vermag, als Schmähungen, Uebertrei⸗ 
bungen, principielle Anfeindungen und Senſatlonsgerachte⸗ 
Gerade der uns betreffende Fall gab ſo recht ein Bild von dem verſchie⸗ 
denen Charakter unſerer Zeitungen! Den Schmähungen und per⸗ 
ſönlichen Aae ene ee erließ der Geſammtvorſtand unſeres 
Vereins ein für alle Male eine Erklärung, um wenigſtens die hand⸗ 
greiflichſten Unwahrheiten zu widerlegen. 2 

Im Uebrigen laſſen wir uns auf keine Polemik ein, ſondern gehen ruhig 
und unbeirrt in dem Beitreben weiter, in unſerem Verein häusliche und 
wirihſchaftliche Intereſſen aller Klaſſen zu wahren. 

Erſtaunlich bleibt es, daß man behaupten will, 3500 Hausfrauen ver⸗ 
mögen 1500 — 2000 Colonialwaarenhändlern Concurrenz zu machen, in einer 

tadt pon über 900,000 Einwohnern mit einer volkreichen Umgebung kleiner 
iſchaften. Wir ſehen hier nur daſſelbe wiederholt, was bei jedem wirth⸗ 
ſchaftlichen Uebergang in der Geſchichte zu finden war. Als die Maſchinen 
auflamen, fürchtete man, daß die Handarbeit brodlos werden würde; die 
Conſumvereine mußten lange kämpfen, ehe man ſie in Frieden ließ; das 
Aſſociationsweſen 175 75 zuerſt feine große Anfeindungen; der Frauenerwerbs⸗ 
thätigkeit werden Befürchtungen der Concurrenz von den Männern entgegen⸗ 
eſetzt, darum iſt nichts natürlicher, als daß auch unſere wirthſchaftliche 
e e ihre Gegner gefunden, in denen deren Exiſtenz ſich bedroht 
ieht. Wir fragen aber zum Schluſſe alle Hausfrauen und Hausvater, ob 
es denn eine dringende Nothwendigkeit iſt und welche Macht uns zwingen 
könnte, die Waaren aus dritter und vierter Quelle, mit allen Speſen 
belaſtet, nehmen zu müſſen, wenn wir fie uns aus erſter und zweiter 
verſchaffen können? Wir find nicht die Einzigen, welche dieſem Princip der 
Selbſthülfe folgen; Poſt⸗ und Telegraphenbeamte, ſowie andere Corporationen 
kaufen ebenſo gemeinſchaftlich ein und gewähren ihren Mitgliedern die durch 
den Engroskauf entſtandenen Vortheile bei dem Einzelkauf. 
g Lina Morgenſtern. 
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[Militär⸗Wochenblatt.] Glodkowski, Hauptmann & la suite des 
Pomm. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 2 und Lehrer an der Kriegsſchule zu Engers, 
zum überzähligen Major befördert. v. Schachtmeier, Gen. ⸗Lieut. und 
Commdr. der 8. Diviſion zum Gouverneur von Straßburg / E. ernannt. 
v. Rothmaler, Gen.⸗Lieut. und Commdr. der 7. Dipiſion in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft zur 8. Diviſion verſetzt. v. Schmidt, Gen.⸗Maj. und Commdr. der 
7. Cavall.⸗Brig., mit der Führung der 7. Diviſion beauftragt. v. Fiedler, 
Maj. aggreg dem 8 Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 45, in das 3. Brandenburg. 

nf ⸗Regt. Nr. 20 einrangirt. Schröder J., Hauptm. und Comp.⸗Cbef im 
2. en men-. Nr. 3, unter Beförderung zum überzähligen Major, 
dem Regt. aggreg. Winckler, Maj. dhe dem 2. Schleſ. Gren.⸗Regt. 
Nr. 11, ein Patent ſeiner Charge verliehen. v. Bachenſchwanz, gen. 
v. Schwanbach, Hauptmann und l im 3. Rhein. Inf.⸗Regt. 
Nr. 29, dem Regt., unter n zum überzähligen Major, aggreg. 
v. Kracht, Hauptm. & la suite des Königs⸗Gren.⸗Regts. (2. Weitpreuß) 
Nr. 7 und Commdr. der Unteroff.⸗Schule in Ettlingen, unter Entbindung von 
dieſem Verhältniß und Verleihung des Char. als Major, als angreg. zum 
8. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 45 1 Frhr. v. Kirchbach, Pr.⸗Lt. dom 
Königs⸗Gren.⸗Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, unter Belaſſung in ſeinem Com⸗ 
mando als Adjut. der 42. Inf.⸗Brig, in das Heſſ. Füſ. Regt Nr. 89 vers 
ſetzt. v. Kotze, Major von der 9. Gendarm. Brigade, Naumann, Major 
von der 1. Gendarm.⸗Brigade, Patente ihrer Charge verlieben. v. Uechtri 3. 
Hauptm. von der 6. Gendarm.⸗Brig., v. d. Oſten, Hauptm. von der 3. 
Gendarm.⸗Brig., v. d. Becke, Haupim. & la suite der Land⸗Gendarmerie 
und von der Gendarm. in Elſaß⸗Lotbringen, zu Majors befördert. Hübner, 
Major vom 3. Brandenburg. Inf.⸗Regt. Nr. 20, unter Stellung zur Disp. 
mit Penſ., zum Bezirks⸗Commdr. des 2. Bats. (Mühlhauſen in Th.) 1. Thü⸗ 
ring, Landw⸗Regts. Nr. 31 ernannt. a 
a Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aas Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 3. Juni. Obwohl innerhalb der natlonalliberalen Partet 
über die Provinziglordnung noch einige Meinungsdivergenzen herrſchen, 
halt man doch die Annahme der Compromißvorſchläge der Vertraue nd= 
männer ſeitens der Fraction und der Majorität des Abgeordneten⸗ 
hauſes für geſichert. In dieſem Falle glaubt man, daß auch im Her⸗ 
renhauſe die neue Fraction und die gemäßigten Gonfervativen trotz 
der lebhaften Gegenagitation der äußerſten Rechten die Majorität für 
das Geſetz nach den Compromißvorſchlägen herſtellen werden. 

Wien, 3. Juni. Die Kaiferin wird im Laufe des Sommers bie 
Seebäder von Dieppe beſuchen. Wie verlautet werde der Erzherzog 
Albrecht den Kaiſer Wilhelm in Ems, und die Kaiferin in Koblenz 
beſuchen 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 3. Juni. In der geſtrigen Sitzung der natlonallibera⸗ 


len Fractlon wurde beſchloſſen, dem Amendement Hobrecht bezüglich 


der Provinzialabgaben zuguflimmen, und an der Beſchlußfaſſung des 
Abgeordnetenhauſes über die Beaufſichtigung der Provinzialverwaltung 
feſtzuhalten. 

Poſen, 3. Int. In der heutigen Schwurgerichts⸗Verhandlung 
gegen den hieſigen Polizel⸗Inſpector Klug (früher Criminal⸗Commiſſa⸗ 
rius in Breslau) wegen Mißbrauches der Amtsgewalt und Amtsver⸗ 
brechens iſt der Angeklagte in allen Punkten freigeſprochen worden. 

Wien, 3. Juni. Die „Preſſe“ meldet, der Staatsanwalt Graf 
Lamezan erhebe die Anklage gegen Wieſinger wegen Betrugs verſuches 
durch liſtige Vorſpiegelung des Attentatsplanes gegen Bismarck, um 
dem Jeſultenorden Geld zu ent ocken. 
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5 ig „ Nahbörfe: Erebliach =, Srätigofen 5 
Berlin, 3. Juni. Die „Norddeutiche Allg. Ztg.“, ſchrelbt a5. 50 eee 150, 5% en nie 
läßlich des geſtrigen Wiener Telegramme, welches conſtatirt, gaß Andauernder Lombar o⸗Rückgang drückte Arbitragewerthe. Deuiſcht Bah⸗ Realijationen. 12 f 
Deſterreich die Betheiligung der engliſchen Mediation abgelehr.; habe: nen meist befier. Beraten nachgebend. Laura durch umfaſſende Kaufordres London, 3. Juni, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Deuschland wird des Freundes nicht vergeſſen, der es ab ehnte, ſich W. e n eee u 7 Conſols 92, 11. Italien. 5%, Rente 72%. Lombarden 9 . 5pCk 
r . BHGL Arten be 1869 514, pl. Mer 1 ve 
3 eiligen. * Silberrente — Papierrente —.—. 1800 Loo LER Galizi „09. K ; . 
8 Berlin, 3. Juni. Der „Staatsanzeiger“ oublicttt das Gefeh,| "grauen 5 er 102%. Gilbersente 67%. Papiertente 62%. Berlin —, — Hamburg 
betreffend die Aufhebung der geiſtlichen Ord⸗a und Congre Klonen 8 a, M., 3. Juni, Nachm. 2 U. 36 R. ISchluß⸗Courſen]s Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, — Paris 
und ferner die Verordnung, betreffend die Errichtung Ki lechniſcher Westbahn bes 9 Ae 0 78 261. 1 94%. id ische Petersburg —,—. Spanier —,—. Plaßzdiscont — &. 

n N 8 h 165,75. Galizier 210,25. Nordw 4 Leoſ. Glasgow, 2. Juni. Roheiſen 59 Sh. 3 D. 


Deputatjon für das Veterinärweſen. ee oh 1 Sg ehre Sr 1860er Looſe wire, 1 
An der geſtrigen Fractlonsſitzung der Nationalliberalen wurde mit 4% Amerik. 1882 99 Ruſſen 1872 103. » Bobencrebit 92%. 
großer Maſorität gegen 15 Stimmen der von Miquel empfohlene e e 1 5 5 Telegraphiſche Witterungsberichte vom 3. Juni. 
Compromißvorſchlag zur Provinzialordnung angenommen, deſſen Baſis Schlei. Vereinsbank —. Matt. ai, : Bar. Adweſch. Minds sh 
das im Herrenhauſe abgelehnte Amendement Hobrecht iſt, wonach der ien, 3. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Etwas beſſer. Ort. zar. —.— bom richtung und | . 

Provinzialrath aus dem Oberpräſidenten, deſſen Juſtitlarius und fünf 1 ee pe [58 Mittel. | Starke. Anſicht. 
vom Provinzialausſchuß gewählten Mitgliedern beſtehen ſoll. Der An⸗ KattonalAnlehen . 25 500 74 55 3 ahn, ! Auswärti “ = . 

5 IR ; s 74; , ien ficate . 288, 75/289, — uswärtige Stationen: 
ſchluß der Freiconſervativen wird erwartet. Eine große Majorität de 1860er Looſe 112, — 111, 700 Lomb. Eiſenbahn 111, 50/115, 25 & Haparanda1338,6 5,9) — IN. ſchwach. halb bewölkt. 
Fortſchrittspartei iſt gegen den Compromiß. 1864er Looſe =: 135, 50/136, 50 London 111, 45111, 45 8 Petersburg 339,1 8.2 — WNW. ſtille. — 
Berlin, 3. Juni. Der Redacteur der „Germania“, Theme, Fredit⸗Aetien ... 231, 70232, —Galizie 233, 25233, 40 Riga re — — 

Kt der ſieb jon des Stadtgerichts g ‚ME, Nordweſtbahnn 152, — 154, — Unionsbant. 4. +++ 106, 701108, 20, 8 Moskau 330.9 79 — NW. ſtark. heiter. 
wurde von der ſiebenten Deputation des Sta gerichts wegen Seleidi⸗ Nordbahn 196, — 186, —Kaſtenſcheine 163. 221163. 12] 8 Stodholm 340,44 140 — d BAl SW. mäßig. (halb bewölkt 
gung des Staatzminiſteriums, Bismarcks und Aufteizung 7am Unge⸗ Anglo 127, 10,128, —Napoleonsdor . 8, 89% 8, 89% | 8 Studesnas| — | — ER = 
born zu neunmonallichem Gefängniß verurtbeilt, Er Dre Majeläts: | Öranco ae 43, — 43, 25 Boden⸗Credit —.—21— - 8 Gabe — 9 duale > DED. File |bemöltt, 
beleldigung dagegen freigeſprochen Die Staatsanwalii}o,t hatte andert⸗ Paris, 3. Juni. f l l Sprocent: Rente 64, 90. 5 Herndſand 339, 1200 928 1 a. 5 
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halb Jahre beantragt. 646, 25. 250. — Bu Er 7 , 
$ bahn 646, Lombarden 259, —. Türken —, —. Spanier — 8 Paris 3370 153 


Köln, 3. Juni. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet, Erzherzog. — Matt. ED. schwach. bedeckt. 
Albrecht wird auf der Relſe nach Ems auch Kaiſer Alexander in Ju- Paris, 3. Mai, Nachmittags 1 Uhr — Minuten. 3 procentige]Morg. Freußiſche Stationen: 
Rente 64, 85. Neueſte Anleihe de 1872 103, 50. Italiener 73, 45. Fran⸗] 6 Meme. 346, 661— 2,7 NW. ſchwach. heiter. 


genheim beſuchen. 0 
Staatsbahn 643, 50. Lombarden weichend 241, 252 7 Königsb. g 34051 110 0,7 O. ſ. ſchwach. heiter. 
1. 


5 zoſen —, — 
Bern, 3. Juni. Der Regierungsrat beſchloh die Einberufung London, 3. Juni. [ Anfangs⸗Courſe.] Conſols 9274. Ita - 6 Dans 18409) 113 


ö des Großen Raths auf den 11. Juni, um die Vollmacht zur Ein⸗ liener 72. Lombarden 10 01. Amerikaner 102% Türk 453 a er x | a 7 75 | iter. 
reichung des Recurſes gegen den Bundesrathsbeſchluß betreffs der Auf⸗ Weller: Heiß. Von 12 Uhr: Lombarden 9% -9% er 1 aan a9 118 1 8 5 555 a 
hebung der Ausweifung der katholiſchen Geiſtlichen mit dem Schluß⸗ . 2. Juni, Abends 6 Uhr. [Schlaaßcourſe.] Gold⸗A g] 6 Putſdus 339 2 120 19 Sd. ſchwach. | Gon. 
antrag zu verlangen, daß die geitellte zweimonatliche Friſt entſprechend 164. Wechſel auß Lonvon n, eg de 1885 Mas 121%. 5 jun.] 6 Berlin 339, 126] 21 D. schwach. eiter. 
der Beſtimmung der Berner Verfaſſung, betreffend den Erlaß von e la 5 Be 15 124%. Erie 10%. Baumwoll] 6 poſen 381, 12,11 15 NND. maßig. polig beiter. 
Gefegen, verlängert werde. n * „do. in * 15%. „ Petroleum in Newyork] 6 Ratibor 331,4 12,0 1,5 NO. mäßig. heiter. 

r 13%. Raff. Petroleum in Pbiladelphia 13. bl 5, 10. Mais (old 6 Breslau 334.7 12.4 1,4 O. ſchwach. wolkig. 

. — mixed) 85. Rother biabräieigen 1, 15. Kaffee Rio 17%. Havanna: 6 Torgau 336,10 12,9 24 SO. mäßig. beiter. 

Berlin, 3. Juni 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit Zucker 8%: Getreidefracht 8%. Schmalz (Marke Wilcox) 14%. Sped (ſhort] 6 Münſter 336,4 148 4,5 NO. ſchwach. heiter. 

Aetien 421, 50. 1860er Looſe —, —. Staatsbahn 525, —. Lombarden clear) 11%. g 6 Köln 336,0 13.0 1.1 SSO. mäßig. heiter. 

204, —. Discontocommandit —. Laurabütte —, —. Dortmunder Union) Derlin, 3. Juni. [Schluß, Bericht.] Wenen feſt, Juni 187, — 6 Trier 331.3 13,5 3,2 |ND. ſtark. beiter. 

—,—. Cuoln-⸗Mindener Stamm⸗Actien —, —. Rbeiniſche —. Bergiſch⸗ Juli⸗Auguſt 187, 50, Septbr.⸗Octbr. 189, —. Roggen gedrückt, Juni 144, 7 ler 340,1] 12,8 J — . ſchwach. beiter. 
liſche —, —. Rumänier —, —. Sehr —, Juni: Juli 144, —, September ⸗ October 145, —. Müdol leser, 7 Wies baden 333,4 13.8 NO. ſ. ſchwach. völlig heiter. 
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8 „ 3. Jun: [Getreive-Martt. luß ⸗ Bericht) Weizen Breslau 2 Tolk. Fel. N. Miedet 11 eln Kanlleiralh Klose! Thlr. Kaufe 
Berlin, 3. Juni, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ matt, Juli 18, 80. 8 19, 40. Mogg 1577 Juli 125. Nodbr. mann M. Naphtali in Schweidnitz 1 Thlr. 1 1 Thlr. Kaufmann 
Uctien 420, 56. 1860er Looſe 117, 50. Staatsbahn 523, —. arden 15, 45. Rüböl feſter, loco 33, —, October 34, 50. Hafer —, Juli —, —, 3 Glüdsmann 1 Thlr. N in Proskau 1 Thlr. Frl. R. Senzki! Tolr. 
201, —. Italiener 73, —. Amerikaner 99, 10. Rumänen 34, 75. öpro | November —, —. Aus Kammendorf 1 Thlr. G. F. 5 Ihle. Hauptlebrer Dobers 2 Ihlr. 
cent. Tärten 42, 90. Disconte-Commandit 158, 75. Lamabütte 99, 50.| Hamburg, 3. Juni. [Getreidemarkt.) (Schlußberich.) Weizen church 1 Tolk. rau, Db.:Lientenant Welz in Lal 3 Thlr. 10 Sgr. 
Dortmunder Union 13, 75. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 101,75. Rheiniſche Termin⸗Tendenz) matt, pr. Juni 185, September⸗October 187, —. Roggen Dr. Stahr in Trebnitz 2 Thlr. Ungenaunt aus Breslau 20 Sgr. J 2. C. 
b nr ia 85, 1 ig in Matt. —.— x zubig, or. Jan 18, — wan fe 148, —. NRüböl feſt, loco 8 1 09 Note un Tblr. 1 A 1 — 
eizen (gelber): Juni 186, 50, Septbr.⸗Octbr. 188, 50. en: Juni 61, pr. October 63. iritus fe h i 36%, Auguſt⸗ . ehlen N genannt, Poſtz. Quaritz 2 v. Daum 
145, —, Sepibr.⸗Oelbr 145, —. NRüböl: Juni &, 500 Septbr 71 62, 50. 38, Sepibr.⸗Octbr. 40. pe Wetter: Heiß. Juni 36% gust⸗Septbr. in Notemberg (Pommern) 2 Thlr. E. H. Hennig in Gleiwitz 1 Thlr. Forſt⸗ 


Spiritus: Juni⸗Juli 51, 40, Augufl⸗Sepibr. 53, atis, 3. Juni. treidemarkt. ; 5 Director Winkler 2 Tblr. Zuſammen 40 Thlr. 7540 
Spiri Juni⸗J guſtsSep Jun. [@etzeivdemanti) Medi feit, per Juni 55, 50, Großen Dank allen freundlichen Gebern! Da es fih um eine use 


Berlin, 3. Juni, 1 Uhr 10 Min. [Mnfangs-Courfe] Credits per Juli 55, 75, Auguſt 56, —, September » December 56, 25. Weihen 5 ˖ 

betien 422. 8 52 1550 rt 202, 50 nach ze ae ſeſt, per Juni 25, —, per Juli 25, 75, Auguſt 26, —, Septbr.⸗Dechr. 25, — für den fo ſchwer heimgeſuchten braven Lehrer bandelt, fo werde ich 
Dortmund —, —. Laura 100, 50. Dise 159, 50. Cöfn-Dlindener | >. Spiritus matt, per Sani 50, 29, Angi —, —, Septsdec. Sl, 75. ee a ee a le ee 

eier: n. 7 2 


uni⸗Juli 51, 80, Auguſt⸗Septbr. 54, —, Septbr.⸗ 


Aetien 421, 50. Staatsbahn 525, —. Lombarden 203, umänier i 
3 5 —, Septb.⸗October 150, 


ill. 1 
Berlin, 3. Juni, 12 Uhr — Minuten. (A wiengd: Sonrf 9 Credit⸗ Yin 60, 50, Septbr.⸗October 62, 50, Oetbr.⸗Novbr. 20 30. Spiritus be 
34, 80. Dortmund 14. — Laura 99, —. Discontocommandit 159, —. 


—, —. Do 
Sl.⸗Actien 102, —. Bergiſch⸗Markiſche —. Rhbeiniſche 113, 75. — g . 
i ee befeſtigend. TER 5 ar . — Juni, Rad. . Ne Dietrich, Propft und Stadtſchul⸗Inſpector. 
N N 1 N 5 zen loco per Juni —, —, November 268, —. Roggen loco pr. Juni —, ET BEE TECH CCC ET EEE 
Berlin, 3. Su e . ] * —, per Juli 183, —, per October 184, 59. Ruböl loco —, pr. Juni —, —, Landwirthſe chafts⸗ Beamte 
Cours vom 3. 2. Cours vom 3. 2. pr. aber 8 ver Frühjahr —, —, per Herbſt —, —, ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, d 5 1 Vereins | 
Acti — 5 — re * Lee 2 H N a = 7 2 
85 — — 8 2 —5 8 . 105 5 5 50. Stettin, 3. Juni. Wagen; ſlau, dan 183, 50, per Jumi Juli 188, Vorſtande in den sen als zuberläffig empfohlen, werden entgeltlich nahe 
Tombarden 198, = 211, 50]06.& Eiſenbahnb 40, —] 41. 1050, Septbr.⸗October 187, 50. Roggen flau, per Juni 144, — per Juni⸗ Wunsch. durch das Bureau des Dan: Vereins zur ben it bon Lands 
Schleſ. Bantverein 98, 50 100, — Wien kur 188, 55 183, 70 Juli 142, 50, Septbr. October 143, 50. Ruböl feſt, per Juni 56, 50, Sep⸗ wirthſch.⸗Beamten hierſ., Tauenzienſtr. 56 b, 2. Et. (Rendant G öckner. 15054] 
Bresl. Discontobank 75, 50 76, — Wien 2 Monat 182, 20 182, 40 Ember ⸗Octor, 49. Spiritus, per loco, e ne,, y . 
Sa nchen 80, —| 90, See 8 Tage. 187 6 18 10 Jul-Xuguft 51, 50. Petroleum ver Herbit Ii. 604 (Brest. 5. C. Kliesch, Sate aaa en Ge 
N 74, — 74, — l „ 184, 65 184, go r und jede ung im Geſicht), 
en Beier: Moten 282.15 281, go] _ Frankfurt.a. N. 3. Juni, Abends — Ude — Win. [Mbendbörfe)) „ Keprüfter roſtſchäden zt. [7583] 
do. Mallerbank. 72, — 72, — | Orig.» Dep. det Bresl. Big) Credit⸗Actien 208, 62. " Defterreigijg,] Mühmeraugen- ( Albischtsſtr. 17, 1. Etage, MHötel de Rome. 
Zweite Depefche, 2 Uhr 50 Min. , ., ,, e ͤ K 
e , 000, 0Br AkaheiBReDR. => „Single Oberschlesische 


Aener Pfandbriefe 94, 60] 94, 70 Oitdeniſche Bani. 80, — 80, 50 —. Brovimialdiscont —, —. Spanier , —. Daruſtadter —. Bas 
eſterr. Silberrente 68, 40 68, 40 Disconto⸗Comm. . 160 160, — ] vierrente —. Banklactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. Stamm-Actien La. B. 


Deiterr. Bapierrente 64, 60 64, 60 Darmſtädter Credit 131, 25 132, 30 tenbank —. Creditactien —. berl —. ini er i i i di Juli 
e , t 
a e e 71, Tre ang . 20, 40% , O Mbeinithe —, Joſertabn —. Durch Lomberden gedrüdt. Gebr. Guttentag 
ek 13 2 4.) = ur 1 — ES, ey 0 =; — Ze 3. Juni, Nachm. 3 Uhr — M. [Shlußr-Eourfe) (Orig. Den. | - 1 
erſchl. Litt. A. „75 139, oritzhütie 35, — „Id. Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 64, 75. Neueſte öpct. Anlei 72 5 Du N 
e ß ee 
. 643, 75. Neue io —, —. in. . Och Cialnert Kan Suen re 
Berlin-Öörliger... 47, 47, —Schlef. Centralbank —, —| —, — [dab —, —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien weichend 235, — do. Prioritäten weichend Zelebrant von Preußen, Beberrelg, natur, Aalen, ae = . 
Bergiſch⸗Märtiſche 85, 501 85, 50 235, —. Kürten de 1865 44, —. do. de 1869 282, —. Xürtenloofe 125, —. Breslau, Schweidnitzerſtraße 8, gegenüber der Schleſiſchen Zeitung. [7553] 


Verlag von A. Grüneberger & Co. in Oels. 

r = ad fene e 36.36 
7 U e 

räthig bei aruſchke & Berendt: Veith, — — — Oels. een eee e 75404 

Königliche Pfae. 


er Preis der Taſchen⸗ ſowie der größeren Ausgabe auf Carton 
Botanische Garten Kunſt Auction. 


Soeben erſchien bei E. Nemer in 
Görlitz und iſt durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen, in Breslau vor⸗ 


Gedämpftes Knochenmehl, a 2 Thlr. per Ctr., 


bei Entnahme von mindeſtens 200 Centnern unter Garantie reinen Knochenm i bi 
3% pCt. Stickſtoff und 21 bis 23 pCt. Phosphorſäure. Zahlung nach eee Seals van ee 
+ 


M. Bloch, Tauenzienplatz 11 


der Univerſität 81 . N | v 1 ’ 
u denselben Fur Rechnung des Her J. G. Heinrichs in Berlin werde Getreide und Gras⸗Mähmaſchinen, ade vorzäglid anfiepeume- 
K l. Süper. % Aba den f. 30 8. 1 Heuwender und Pferderechen, Loromobilen angenehme Kerbe 
B. Göppe 7 — Montag, den 7., und Dinstag, den 8. Juni, 9 INN eee 

nit einem Plane und Abildung je Vormittag von 11 ühr ab, und Dreſchmaſchinen ꝛc. dc. Carlsruhe 08. 

| 5 Stück Original Oelgemälde, Gebr. Gülich, Breslau, Sc br. Graber 

Die Gläubiger d 27. Mai c. — el alde „D u eue Antonienſtraße Nr. 3. — 5 
ę mm “))) ee 


unter Beifügung ſpecieller Rechnung 
bei mir anzumelden. 12434] im Wege des öffentlichen Meiſigebots gegen ſofortige Baarzahlung en ne ocomobilen und Dreſchmaſchinen, welche has] eine Wohnung für zwei Perſonen im 
erſten Stock zu dermielhen. 


e e ie |vencen, Die Acllen⸗Geſelſchafk für Wagenban in Jauer, 

Rande, als: Snftrumente, Bücher Die Gemälde ſtehen täglich zur gefälligen Anſicht. g Die Actien⸗Geſellſchaft für Wagenban in Jauer D. Lask, Poſen. 

u. dergl. m., beſitzen, dieſelben an Der Königliche Auctions⸗Commiſſarius — Niederlage in Breslau, 

mich abzuliefern. da. ausfelder. s nemife > gi we Ziehung Ci 8. Juni 
ndwiribſchaft und Handel, 


Leobſchütz, den 2. Juni 1875. P 
aiser, Monats-Lebersicht 


Neue Oder⸗Straße Nr. 10a 


er 
empfiehlt ihre böͤchſt ſoliden und Breslauer Pferde und 


15 Juſtizrath. x 
nn vom 31. Mai 1875. zeel gebauten, Egnipagen⸗Verlooſun 
“ Im Kurhauſe zu He: — gemäss Art. 34 alin. 2 des Statuts. — gelömaduell außgeatieten Abe en 4 3 ei 
a) Erworbene unkündbare hypothekarische Sandſchneider verkauft und verſendet bei ſchleu⸗ 
ringsdorf ſind noch Wohnun⸗ 5 und Renten-Forderungen 1225 1 Mk. 72,386,950. 68 Pf. 4 0 niger Beſtellung. 117330] 
an Benion zu haben. Näheres | b) 1 kündbare hypothekarische For- ; Breals, Kutſchir⸗Phaetons, Americains N., 17 Juliusburger, 
dur au endt, Kurhaus, Herings⸗ erungen e 2 5 „144,100. — „ 1 7 I Breslau, 
at V KUNG: um balbgedecte sere n v ee weng Lee ee 
eber eilung er⸗ Gotha, 31. Mai 1875. 7572] 4 4 ECC ˙ SIENTRERTRIBESERE: N 
Asthma. f ee Mentsche Grundereait- Mank. n Maschinenmarkt vertreten: T. Pr. Looſe kn e, 
bel Bunzlan. [1803] von Holtzendorff. Landsky. f. Frieboes. 32 Gıfter Stand rechts am Eingange. 2 Franc 7, Ban f 


* 4 


Bu „Zweite 


3. Mai 


Die am 2 


c. ſtaltgehabte 
Verlobung meiner älteften Tochter 
Clara e mit dem 75 


Herrn Albert Laube bier beehre ich 
mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Hirſchberg i. Schl., den 2. Juni 1875. 
Verw. Henriette Stanelli. 


Meine am 23. Mai c. erfolgte Ver⸗ 
lobung mit Fräulein Clara Hoff⸗ 
mann, älteſten Tochter der verw. Frau 
Kaufmann Stanelli bier, erlaube ich 
mir hierdurch ſtatt jeder beſonderen 


N) ame 85 7 
ir i. „den 2. Juni 1875. 
125 Albert Laube. 


Julius Cobn, [2443] 
Ida Cohn br: 
£ 


erm S 
Waldenburg i. S. Müblhauſen i. T. 


Statt besonderer Anzeige. 
Ein sanfter Tod erlöste gestern 


Abend %10 Uhr unsern geliebten 
Gatten, Vater, Bruder und Onkel, 
den Gastwirth [2449] 


re we, 2 
Wilhelm Leibfried 
von seinen langen Leiden. 
Tiefbetrübt widmen diese An- 
zeige Verwandten und Freunden 
und bitten um stille Theilnahme 
Dle Hinterbllebenen. 
Oppeln. den 3. Juni 1875. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Geſtern Abend verſchied nach ſchwe⸗ 
ren Leiden unſer lieber Jo es im 
Alter von 4 Monaten. [7574] 
Schweidnitz, den 2. Juni 1875. 
Schulz nebſt Frau, 
Kataſtercontroleur. 


Otto Touchy, 2437 
Emilie Touchy, geb. Niewiadomsky, 


Vermählte. 
„Duisburg a. Rhein, 2. Juni 1875. 


Heut Morgen wurde meine liebe 
gt Marie, geb. Otto, von einem 
räftigen Mädchen glücklich entbunden. 
Breslau, den 3. Juni 1875. 
15734] Paul Galiſch. 


Heute wurde meine geliebte Frau 

arie, geb. Getzel, von einem ge⸗ 
unden Knaben glücklich entbunden. 

Breslau, den 3. Juni 1875. 
5736] Herrmann Cohn. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren ae Knabens zeigen an 
arl Markus, 
Clara Markus, geb. Heyn. 
Breslau, den 2. Juni 1875. [5735] 


Statt beſonderer Meldung 
beebre ich mich biermit anzuzeigen, 
daß geſtern Abend 11% Uhr mein 
liebes Weib Marie, geborene Müller, 
von einem muntern Knaben glücklich 
entbunden worden iſt. 

Schweidnitz, den 2. Juni 1875. 
Traugott Scholz, 
Gymnaſiallehrer. 


Statt jeder Meldung. 


Heute wurde uns eine geſunde 

ochter geboren. 12441 

Königshütte, den 3. Juni 1875. 
Dr. Görke und Frau. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute früh 8 Uhr entschlief sanft 
nach langem Leiden in Folge 
chronischen Lungencatarrhs unser 
geliebter Vater, Grossvater und 

Schwiegervater, [5733] 
der königliche Oberlehrer 


\ 
Joseph Stenzel. 
emeritirter College des St. Elisabeth- 
ymnasiums. 

Breslau, den 3. Juni 1875. 
Caesar Stenzel, Stadtbaurath, 
Clemens Stenzel, Stadtger.-Rath, 
Hector Stenzel, Schiffscapitain 

und Rheder, 

Bianca Kölling, geb. Stenzel, 


Pauline Stenzel, geb. Schlpke,)5 
Ida Stenzel, geb. Pusch, 2 
Otto Postler, Pastor, (2: 

* 


4 


Herrmann Kölling, Pastor, 
und 10 Enkel. 


gerkinder, als Kinder. 


Beerdigung: Sonntag, den 6, d. 
Mts., Nachmittag 3 Uhr. 
Trauerbaus: Ohlauufer Nr. 7. 


Todes » Anzeige. 

Geſtern Nachmittag 4 Uhr verſchied 
nach fünftägigem Leiden an der Lungen⸗ 
Entzündung unſere heißgeliebte Tochter, 
Gattin, Mutter und Schweſter, Frau 


Dr. Jenny Jacobi, 
geb. Weinſtein. 
In namenloſem Schmerz 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 3. Juni 1875. 
Beerdigung: Freitag * 


2 
Trauerhaus: Heinrichſtraße Nr. 4. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut Morgen, den 2. Juni, 6% 
Uhr verſchied plötzlich am Gehirnſchlag 
unſer lieber guter Vater, der Kreis⸗ 
Secretair a. D. 5703] 
Hanz Schmidt 
im Alter vo 8 8 Monaten. 
Um ſtille Theilnähme bilten 
Btund und Martha Schmidt. 
N. Kl. Scheitniger⸗Str. 
r. 49. 


Beerdigung; Sonnabend, den 5. 
Juni, Machnadaß 3 Uhr 

Am Montag, den 31. Mai verſchied 
plötzlich unſer rag Bruder, Schwa⸗ 
ger und Onkel, der Kaufmann 

Wilhelm Münſterber 

in Berlin. [5701] 

Tiefbetrübt zeigen wir dies allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
hiermit an. 7 

Breslau und Berlin, 
den 2. Juni 1875. 
Die Hinterbliebenen. 


Nach langen und ſchweren Leiden 
iſt unſere theure Schweſter, Tante und 
. Caroline Magnus am 
J. d. Mis. früh gegen zwei Uhr ei 
ſchieden. Dies zeigen, um ſtille Theil: 
nahme bittend, hierdurch ergebenſt an 

[5716 Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 3. Juni 1875. 


oologifher Garten. 
8 AE. geöffnet. [7421] 


Heute früh 644 Uhr verſchied nach 
kurzem Krankenlager in Folge Schlag ⸗ 
anfalles der Kleidermacher 


Herr Gufan Fuhrmann. 


Als Mitbegründer unſeres Vereins 
gehörte er demſelben ſtets mit wärm⸗ 
ſtem Herzen und reger Thätigkeit für 
die Turnſache an. - ‚(7569 

Die Erinnerung an ihn wird ehrens 
voll bei uns Juni 1875 

Brieg, 2. Juni 1805. 

N Der Turn⸗Verein. 


Die überaus große Theilnahme, 
welche der Unglücksfall unſeres Sohnes 
und Bruders, des 


Dr, med. Zoh. Uengebauer 
in den weiteſten Kreiſen gefunden, 
hat uns zwar die Größe des Verluſtes, 
der uns betroffen, noch näher geführt, 
aber anderſeits wird der Gedanke, daß 
ſo Viele mit uns trauern, den herben 
Schmerz vielleicht lindern helfen. 
Allen Denen, die mit uns fühlen, 
Denen, die unſerem geliebten Sohne 
und Bruder die letzte Ehre erwieſen 
haben, insbeſondere dem Rittmeiſter 
und Escadronschef, Herrn Freiherrn 
von Reitzenſtein, den Herren Offizieren 
der Reſerve und Landwehr, dem Kreis⸗ 
phyſikus, Sanitätsrath Hrn. Dr. Knop 
und ſeinen Collegen, den Vorſtänden der 
verſchiedenen Vereine und Körperſchaf⸗ 
ten und dieſen ſelbſt ſagen wir hier⸗ 
mit unſeren tieflten Dank. [2446] 
Leobſchütz, den 1. Juni 1875. 
Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verbunden; Hpim. a. D. Herr 
v. Gottberg in Reblin mit Frl. Editha 
Worth in Berlin. Pr.⸗Lt. im Thür. 
Huſ.⸗Regt. Nr. 12 Herr v. Katte mit 
Frl. Margarethe v. Kroſigk in Hohen⸗ 
Erxleben. 

Geburten: Ein Sohn: Dem 
Herrn Landrath Graf v. Rittberg in 
Ueckermünde. — Eine Tochter: Dem 
Hpim. und Comp ⸗Chef im 5. Bran⸗ 
denb. Inf.⸗Regt. Nr. 48 Herrn v. d. 
Brincken in Soldin. 

Todesfälle. Hptm. und Comp. 
CHef im Schlesw. Inf. Regt. Nr. 84 
Herr v. Plonski in Pilgramshain. 
Hptm. a. D. Herr Thiele in Potsdam. 


Stadt-Theater. 


Freitag, den 4. Juni. Zweites Gaſt⸗ 
ſpiel des Königl. Baieriſchen Kam⸗ 
merſängers Hrn. Franz Nachbaur. 
„Der Poſtillon von Lonjumeau.“ 
Komiſche Oper in 3 Akten nach dem 
ra der Herren Leuven und 

runswick von M. G. Friedrich. 
Muſik von A. Adam. (Chapelou, 
Herr Nachbaur.) 7 j 

Sonnabend, den 5. Juni. Drittes 
Gaſtſpiel des Balletmeiſters Herrn 
Robert Köller vom Stadttheater 
in Coͤln. „Familie Hörner.“ 
Schwank in 3 Akten von Anton 
Anno. Zum Schluß: „Der hüpfende 
Freier.“ Komiſches Ballet in ! Akt 
vom Balletmeiſter Robert Köller. 


Lobe - Theater. 


Freitag. Zum 2. M.: „Die_Neife 
um die Erde. Ber 
Sonnabend. Dieſelbe Vorftellung. 
5708] Volks- Theater. 
Freitag, Sie hat ihr Herz entdeckt. Eine 
Criminal⸗Geſchichte. Lorle. 


Varieté-Theater, 

Freita e & Be, Gym⸗ 
raff. Ein on u. dia Ballet. 
Non plus ultra. Flotte Burſche, 
Operette. — Anfang 7 Uhr. 

Natlonal- Theater. 


Alte Taſchenſtr. 21, im Garten. 
Freitag. „Tochter Belials.“ [5730] 


Ein 100 0faches Hoch! 
dem Herrn Oberſteiger Linnert auf 
Lythandra⸗Grube zu feinem heutigen 
50. Geburtstage. Bis) 
V. D. S. S. A. J. 


III. Breslauer 
Turnverein. 


Diejenigen Mitglieder, welche zur 
2 beigetzagen, werden hier⸗ 
aufgefordert i 
es „ fih Freitag, 
auf der Kneipe, Fulde's Brauerei, 
einzufinden. 


J. A.: Der Schriftwart, 


Juni, Abends 9'/, Uhr, M 


8 * 


Beilage zu Me, 253 der Breslauer Zeitung. 


Zoologischer Garten. 


Heute Freitag, 4. Juni: 


I. Monſtre⸗Concert, 


ausgeführt von den beiden Negts.⸗ 
Kapellen des 1. und 2. Schleſiſchen 
Gren.⸗Negts. Nr. 10 und 11, der 
Kapelle des Cuiraſſier⸗Negiments 
(Schleſ. Nr. 9 und der Kapelle 
des Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Negts. 
Be 6, W 5 . 1 
meiſter W. Herzog, J. Peplow, F. 
Grube und K. Englich. 
um Schluß: 
Brillant⸗Feuer⸗Regen und benga⸗ 
liſche Beleuchtung des ganzen 
Gartens 
vom k. k. Kunft = Feuerwerker 
Söll 
Anfang 4 Uhr. 
Entree an der Kaſſe 7½ Sgr. 
; Kinder 1 Sgr. _ [7586] 
Billets zu 6 Sgr. bei Herrn Schwartz, 
Oblauer⸗ Straße Nr. 21 und Herrn 
Spalding, an der Sandbrücke. 
Die Kapelle Nr. 10 fährt 
mit dem Dampfer um 2 Uhr, die 
Kapelle Nr. 11 um 2½ Uhr, die Ka⸗ 
pelle der Cuiraſſiere um 3 Uhr, die 
Kapelle der Artillerie um 3% Uhr ab. 


Liebich's Eiablissement, 
eute 
Militär Concert. 


Anfang 7 Uhr. . 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


Heute Freitag: 


II. Doppel-Concert 
Dreslaner Eoncert- Kapelle 


unter Leitung ihres Directors 
errn Bilſe 
und der durch die Gartenlaube 
. bekannten 7592 
Tiroler Concett-Fänger⸗ 


Geſellſchaſt 
Ludwig Rainer 


aus Achenſee 
(4 Damen, 6 Herren). 
Anfang 7 Uhr. 
Entree à Perſon 50 Pf. 
inder 25 Pf. 
Es finden nur 6 Concerte von 
den Tyrolern ſtatt. 


Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


Heute Freitag, 4. Juni: 


Drittes großes 
Extra ⸗Coneert, 


ausgeführt von dem 


Cornet - Quartett 
Sr. Maj. des Kaiſers, 


den Königl. Kammermuſikern Herren 
Kosleck, Finſterbuſch, Senz 
und Brucks aus Berlin, 
und der Capelle des Muſikdirectors 
Herrn C. Fauſt. 
Abends: 


Brillante 


Gas ⸗Illumination. 
Anfang 7 up. 

Entree à Perſon 30 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Inhaber von Abonnementskarten 
zahlen an der Kaſſe 10 Pf. 


Das Mitbringen von Hunden wird 
bel verbeten. [7577] 


Zelt Garten. 
Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7 Uhr. [7295] 
Entree à 


Perſon 10 Pf. 


Hildebrand's 
Etablissement. 


Freitag, den 4. Juni: 
„Großes 
Militär - Concert, 


ausgeführt von der Negimentd« 
Muſik des 2. Schleſ. Dragoner 
Regts. Nr. 8, unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn A. Balder. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Erleuchtung der großen 2 
Fontaine und des Manzanillo 
Baumes durch 800 Gas⸗Flammen. 
Anfang 7 Uhr. [7576] 

Entree à Perſon 10 Pf. 


Neben meinem Einzelunterricht in 
kaufm. Wiſſenſchaften eröffne ich 


am 7. Juni e. 

a ns 9 656 
n doppelter Buchführung. 
J. Hillel, Ache. 5 


Vorderhaus. 


„ 


Simmenauer 
Garten. 


Heute: 
Großes Concert. 


Auftreten 
der berühmten Gymnaſtiker , 
Akrobaten⸗ und Pantomimen⸗ 
Geſellſchaft des Herrn Director Deike 
vom Victoria⸗Salon zu Dresden. 
Anfang 7 Uhr. [7568] 
Vis-à-vis dem 
Stadttheater und der 
Maschinenaustellung. 


Grosses Hamburger 


Frühstücks-Buffet. 


Von 1 bis 7 Uhr Diners & 2 und 
3 Mark. 7554] 
Separate Zimmer und Salons. 


Kempner's Weinhandlung. 


Hotel Lohengrin, 


63 a Nicolaiſtraße 63 a 
Neue ſolide Emrichtung. [7470] 
Gute Betten — billige Preiſe. 


Oscar Kattge. 


Sprechſtunden 
für Hautkranke 


täglich (außer Sonntag) 9— 11 und 
3—4 Uhr. 5 5561 
Dr. Ed. Juliusburger, 


Nicolaiſtr. 44/45 (am Königsplatz). 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lager fan Büchern 


allen Zweigen der Literatur, 


Journal-Lesezirkel 
von 74 Zeitschriften, 


Bücher-Leih-Institut 


für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco. 


AR 


Looſe a 3 Mk. (1 Thlr.) 
der 2. Schleſ. Pferdeſchau 
ſind noch zu haben bei Herrn Emil 
Kabath, Carlsſtraße 28, und an der 
Kaſſe auf dem Ausſtellungsplatze an 
der Thiergartenſtraße. [7544] 


Geschlechtskrankheiten, 


Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die hoff 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle 
heile ich brieflich nach der neuſten 
Dan ohne jede Berufsſtörung. 
esgl. Onanie und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 
muth, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Sen, v. Staate conceſſio⸗ 
nirt. Gründl. Seil. 
hartnäckigſter Fälle 

v. Sypb., Geſchl.⸗, Blaſenkr., Schwäche, 
Impotenz ꝛc. Dirigirender Arzt Dr. 
Rosenfeld, Berlin, Kochſtr. 63. Auch 
briefl. ohne Berufsſtörung. 777 
gratis. [5050] 


Für Bruchleidende 


empfieblt Bruchbänder, Suspenſorien ꝛc. 


Paul Schmidt, 


Nicolaiſtr. 52, vis-à-visd, Barb.⸗Kirche, 
früher Cetharhren maße. ai 


Offiziere 
erhalten discret unter ſoliden Zinſen 
Darlehne Niemerzeile Nr. 20/2 
4. Etage. [569 


in jeder Höhe direct vom 
Geld Geldgeber, gegen Unterlage 
von Waaren, Hypotheken und 80 


Werthſachen. 
Neue Taſchenſtr. 1a, 1 Tr. links. 


6000 Mark 


werden von einem Geſchäftsmann 
gegen ſichere Hypothekenunterlage als 
Darlehn geſucht. Näheres durch Rechts⸗ 
Anwalt v. Brökere in Pleſchen. 


Bedeutendes Capital 
iſt (fortwährend) pari zu 5 % 
Zinſen auf Rittergüter zu ver⸗ 
u durch Eugen Wendriner, 
Breslau, Bahnhofſtr. 20, 1 Tr. 


— 
— 


Thlr. 16,000. 
Erſte 6 voräbtifge Dune” 
thek iſt ſofort zu cediren. Gefl. 
Offerten sub Chiffre V. 1621 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


— 
ee. 


Größte Auswahl aller Gattungen 


Freitag, den 4. Juni 1875. 


CC ͤ PER TEE 


und für Curorte 


empfiehlt die unterzeichnete Handlung zum 
einfachen wie zum eleganteren Gebrauch in 
großer Auswahl. 


Tuniques, Cuiraſſe 
und alle anderen neueren Formen für die 
Promenade; 


Chäles, Paletots und Mäntel 
für kühleres Wetter. 


Ein ganz neues Modell, 
„Coſtume Baedeker“, beſteht aus einem vollſtändigen 
Anzuge zum Schutze der übrigen Kleider, in einem leicht 

transportablen, zierlichen Körbchen; zweckmäßig für 
Touriſtinnen. 5 


Die „Robes Tour de monde“ 


in Cartons geſchmackvoll zuſammengeſtellt — können als ſehr 
angenehm empfohlen werden. 75791 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen, 
Breslau, Ohlauerſtr. 5 u. 6, „zur Hoffnung.“ 


Restaurant Rother, 
Schweidnitzerſtraße Nr 37, Bel⸗Etage 


(in nächſter Nähe des Stadttheaters 
feinſtes Reſtaurant, verbunden mit Weinhandlung Billard und 
Leſe⸗Salon, feine Küche, gute Weine und Biere, 
wird einem geehrten Publikum beſtens empfohlen. 17578] 


Stepp⸗Decken) 


in allen Qualitäten, 


Pariſer Schlaf ⸗Decken, 
Engl. Neiſe⸗ Decken 


offerirt billigſt [7564] 


Gustav Bettinger 
Schweidnitzerſtraße 43. 


) Für Wiederverkäufer bedeutend billiger. 


Schuhwaaren 


eigener Fabrik 

ſowohl für Herren 

als auch für Damen? 
empfiehlt [7316] 


E. schäche, 


Albrechtsſtraße Nr. 6, Eingang Schuhbrücke. 


Mein ſehr bedeutendes Lager aller Arten 


hren 


17529 


in nur guter Qualität: ſowie die beliebten 


Muſikwerke, 


2 bis 48 der ſchönſten Stücke ſpielend, mit Cither⸗, Glocken, Himmels⸗ 
ftimmen- und Mandolinen⸗Begleitung, nebſt vielen anderen Artikeln mit 
Muſik empfiehlt: 


Adolf Berger, Hof-Uhrmacher, 


Schweidnitz ße im blauen Bär. 
Specialite 
Petroleum-Kochöfen. 


Schloßohle. 


P. Langosch, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 8 


Eingang 


Atelier für künstliche Zähne u. ſ. w. 
Zunternfttafe 8. 1. Stage 


Herrmann Thiel, 


en SE 5 


g 5 In Obere leſiſche Eise aba! 1 
ber c. ſchwediſche Erze, 


Befoͤrderung finden, bei Ausnetzung der Wagentragkraft, von Stettin nach 


ben Stationen Gleiwitz, Zobcze, Roa, Morgenrotb, Borſigwerk, Beuthen, 
8 3 Kattow'g und Rarolinengrube für 0,6 Mark pro 50 rn 
befördert. 


N Die Friſt für wie Entladung der Wagen beträgt bei dieſen Sendungen 
3 Stunden, von der Bereitſtellung der Wagen an gerechnet. 
Breslau, en 2. Juni 1875. 


Königliche Direetion. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


| Die Lieferung von: 
Sr 66,500 Stück Laſchen, 
Er 97,500 


Ze. 


9 80 EN 
99 12 großen 
En 12,300 1 Heinen } Unterlagsplatten, 
SE 296,500 „ Schienennägeln, 
216,000 „ verzinkten Schraubennägeln, 


5 5,500 „ Stoßwinkeln, BE: 
gu im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden. Die Lieferungs⸗ 
edingungen nebſt Zeichnungen können in dem Bureau unſeres Ober⸗ 
Maſchinenmeiſters auf bieſigem Bahnbofe, n Zimmer 
Pr. 55, eingeſehen, auch daſelbſt gegen Erſtattung von 2 Mark Copialien in 
Empfang genommen werden. g 
Offerten ſind portofrei mit der Aufſchrift: 458 > 
> „Submiſſion auf Lieferung von Kleineiſenzeug“ 
bis zu dem auf Dinstag den 15. Juni 1875, Vormittags 11 
anberaumten Submiſſions⸗Termin an Herrn Ober⸗Maſchinenmeiſter 
einzureichen. 
Breslau, den 1. Juni 1875. 


Directorium. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


„Die diesjährige 2 General⸗Verſammlung findet hierſelbſt 
am 


; 26. Juni, Nachmittags 3 Uhr, 5 

im großen Saale der neuen Börſe, Wallſtraße Nr. 6, ſtatt, wozu die Herren 

Actionäre hierdurch eingeladen werden. 1 

Gegenſtände der Berathung und Beſchlußfaſſung find: 

I. Die in dem § 26 (auch Nachträge I. Art. 1 und III. Art. 5) der 
Geſellſchafts⸗Statuten sub 1. 2. u. 3 aufgeführten Gegenſtände. 

II. Antrag eines Actionärs auf Ausſchließung jeglicher Verhandlungen 
mit der Oels Gneſener und Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
17 £ Betreffs Betriebs Uebernahme oder Fuſion vor Ablauf des erſten 
ö Betriebsjahres genannter Bahnen, 
Erſatzwahlen für Direction und Verwaltungs⸗ 


„ 


Uhr, 
lane 
[7510] 


. III. Neu⸗ beziehungsweise 
2 ah. 
Die Actien müſſen, Behufs Theilnahme an der General⸗Verfammlung 
n Breslau: 


bei der Haupfkaſſe unſerer Geſellſchaft, Berlinerſtraße 76, 

bei der Breslauer Disconto⸗Bank Friedenthal und Comp., Junkernſtr. 2, 
bei dem Bankhauſe E. Heimann, Ring 33, 

bei dem Schleſiſchen Bank⸗Verein, Albrechtsſtraße 35/36, 


n Berlin: 
bei der 7778 85 der Preußiſchen Bankanſtalt Henckel. Lange, Wilhelm: 
traße 62, 
bei dem Bankhauſe S. Bleichröder, 
bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
bei dem Bankhauſe Jacob Landau 
emäß $ 31 der Geſellſchaftsſtatuten ſpäteſtens Zmal 24 Stunden vor der 
erſammlung deponirt werden. 5 ; : 
Die Legitimationsprüfung wird, fo weit es gewünſcht werden ſollle, in 
dem oben bezeichneten Verſammlungs⸗Local bereits von 2 Uhr ab ftatifinden. 
Jahresberichte ꝛc. werden bei unſerer Hauptkaſſe vom 16. dieſes Monats 
ab ausgegeben. g (HI 21834) (7595 
Breslau, den 2. Juni 1875. 
Der Vorſitzende des Verwaltungs ⸗Naths. 
P. G. Friedenthal. 


Breslauer Pferderennen 


6. und 7. Juni. i 
Das P. T. Publikum wird bierdurch darauf auſmerkſam gemacht, daß 
nur diejenigen Wagen, deren Juſaſſen im Beſitz von Billets ſind, welche den 
Zutritt zur Tribüne geſtatten, bei dieſer vorfahren und den Wagenbalteplatz 
benützen dürfen. f [7585] 
ie Kaſſen befinden fid) an der Chauſſee vor der Einfahrt zur Tribüne. 

Ein Theil der Anlagen um den Rennplatz wird abgeſperrt und iſt der 

Zugang dazu nur gegen ein Billet von 25 Pfgen. (2½ Sgr.) geſtattet. 
Das Directorium 
des Schleſiſchen Nenn» Vereins. 


EB. Schleſiſche 
ferdeſchau 


Die Prämiixung und das Vorführen der prämiirten pferde 
Sonnabend, den 5., Nachmittags 3 Uhr, * [ 
/ Das Comite. 


Acetiengeſellſchaft Breslauer 
Schlachtvieh⸗Markt. 
Bilan 
für das Geſchäftsjahr Li 2 8 bis dahin 1875. 
14,439 Thlr. 


ſindet 


Grundſtück⸗Cono 12 Sgr. 3 Pf. 
Immo bilien⸗Cont o.. 49,650 „ — „ — „ 
Moblilien⸗ Conti 2,280 „ — „ — „ 
C CE i Een 
CVE 10,965 „ 8 |. 
Summa 94,174 Thlr. 22 Sgr. li Pf. 

Passiva X 

Acien-Gaptal .- un .eeeern.en. 82,000 Thlr. — Sgr. — Pf. 
erode⸗Fondddd 3818. „ IND 
Dividenden⸗Conto (Rückſtände ) ,, 
Gewinn⸗C onto. BASA Sl ON, 


: Summa 94,174 Thlr. 22 Sgr. 11 Pf. 
Breslau, am 1. Juni 1875. 17567] 


Der Verwaltungs⸗Rath. 
Zur gefälligen Beachtung. 


Die vielſeitige Anerkennung und immer weitere Verhreitung, welche 
ere Dr. Scheibler's künſtlichen Aachener Bäder und Dr. Scheibler's 
Weundwaſſer jorivauernd finden, iſt die Urſache vieler Nachahmungen ge⸗ 
worden, bei welchen man ſich oft nicht ſcheut ſelbſt unſere auf den reſp. Ge⸗ 
fäßen befindlichen Etiquetts auf das Täuſchendſte nachzuahmen, wenn der 
Inhalt auch ſonſt mit unſeren Fabrikaten wenig oder nichts gemein hat. 
Eben jo werden auch unſere Annoncen und Gebrauchs⸗Anweiſungen faſt 
wörtlich nachgeahmt. 8 2108] 
Wir halten es daher für unſere Pflicht, die zahlreichen Conſumenten 
unſerer Präparate darauf aufmerkſam zu machen, daß jede der von uns 
oder in unſeren Niederlagen verkauften Kruken oder Flaſchen mit dem Namen 
des Erfinders Dr. Scheibler, ſowie mit unſerer Firma verſehen iſt, worauf 
zur Unterſcheidung von Falſificaten liche zu achten bitten. 


Anſtalt für künſtliche Bade⸗Surrogate 
von W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 


Vekaunt machung. | 


Rach Vorſchriſt des § 2 des-Negulatihs vom 18. Juni 1866 (Geſ.⸗S. 


ſofern dicſelben ir. zurückkehrenden ese 405) wird im Verfolg der Bekannt⸗achungen vom 14. Juli 1873 und 


10. Juni v. J. hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
Obligationen der Provinzial: Hülig » Kaffe für die 


ren daß weiter an 
fertigt worden ſind: g 
zu 4 Procent Zinſen 


rovinz Schleſien ausge⸗ 


Ser. I. à 1000 Thlr. 

34 Stück Nr. 201 bis incl. Nr. 234. . 34,000 Thlr. 
Ser. II. à 500 Thlr. 

66 Stück Nr. 401 bis incl. Nr. 406 . 33,000 „ 
Ser. III. à 100 Thlr. 

330 Stüd Nr. 2001 bis incl. Nr. 2330 33,000 „ 


zuſammen 100,000 Thlr. 


zu 4Y, Procent Zinſen 

Ser. IV. à 1000 Thlr. 

216 Stück Nr. 168 bis incl. Nr. 38 216,000 Thlr. 
Serie V. à 500 Thlr. 

432 Stück Nr. 335 bis incl. Nr. 76606. 216,000 „ 
Ser. VI. à 100 Thlr. 

1790 Stück Nr. 1361 bis incl. Nr. 3150 179,00 „ 
Ser. VII. à 50 Thlr. 

780 Stück Nr. 601 bis incl. Nr. 1380... 39,000 


[23 

2 zuſammen 650,000 Thlr. 
Dagegen find die nach Maßgabe des § 4 des Regulativs pro 2. Juli 1874 
eingelöſten Obligationen in folgenden Apoints 


à 4 Procent 
Ser. J. à 1000 Thlr. ö 
ee da are 2000 Thlr. 
Ser. II. à 500 Thlr. 
4 Stuck Nr. 214, 214, 216 und 217 2000 „ 


Ser. III. & 100 Thlr. 
20 Stück Nr. 39, 40, 51, 52, 53, 54, 125, 136, 169, 220, 
226, 233, 304, 319, 320, 584, 844, 942, 
1107: d e ee ee 2000 „ 


8 zuſammen 6000 Thlr. 
a 44, Procent 
Ser. IV. à 1000 Thlr. 


EEE TEE (AAA 1000 Thlr. 
Ser. V. à 500 Thlr. 

D NEE 500 „ 
Ser. VI. à 100 Thlr. 

4 Stück Nr. 196, 197, 198 und 707 7 400 „ 
Ser. VII. à 50 Thlr. 

ee 91:08:92. ae 100 


3 R - zuſammen 2000 Thlr. 
den dazu gehörigen noch nicht fälligen Zins⸗Coupons und Talons am 
. M. durch Feuer vernichtet worden. [1293] 
Breslau, den 23. Mai 1 . 


Direction der Provin ial⸗Hülfs⸗Kaſſe 
für Schleſien. W 


(gez.) Graf von Pückler. 


nebſt 
13. d 


Nachdem in der außerordentlichen General⸗Verſammlung unferer Actio⸗ 
näre dom 1. December 1874, die Herabſetzung des Grundcapitals von 
Thlr. 800,000 auf Thlr. 600,000 und ferner in der außerordentlichen 
General⸗Verſammlung vom 26. Mai d. J. die Auflöfung und Liquidation 
unſerer Geſellſchaft beſchloſſen und in das Handelsregiſter eingetragen wor⸗ 
den ift, fordern wir in Gemaßbeit des Art. 243 des Allg. deutſchen Han⸗ 
delsgeſetz Buches die Gläubiger unſerer Geſellſchaft hierdurch auf, * 

bei uns zu melden. [7508 

Breslau, 4. Juni 1875. 


Bleslauer Handels: und Entrepot⸗Geſellſchaft 


in Liquidation. 5 
Paul Bülow. Franz Weidemann. B. W. Grüttner. 


Breslauer Maschinenmarkt 
am S., 9. und 10. Juni. 


Am bevorstehenden Maschinenmarkte werde ich nachstehend auf- 
geführte Maschinen ausstellen und bitte Reſlectanten um Besichtigung, 
nämlich: [7525] 


Marshall’s Locomobilen vor aret bis zu 16 Pferdekraft, 


in allen Grössen und vorzüglicher Construction. 


. 2 
Eis- Schränke 
mit Polsterverschluss, in Verbindung mit mechanischer Hebel- 
Vorrichtung, 


Garten-Möbel, 


in Guss- und Schmiedeeisen, 


Petroleum-Kochapparate 


mit allen dazu passenden Geschirren. [7354] 
Prospecte und Preiscourante gratis und franco. 


A. Toepfer. va 


Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 45. 34 
Wirthschafts-Magazin, 


Wiener Eisen-Möbelfahrik. 
Stadt-Niederlage: Königsstrasse 1 (Passage). 
Fabrik u. Niederlage: Bahnhofstr. 22/24 (Locomotive), 


Elegante Garten- und Zimmer-Möbel. | 


0 


In, u e re 
Plotz am Ständehaufe. EE 
Burdick & Kirby 


Mähmaſchinen, 
ſowie alle anderen landwirthſchaſtlichen Maſchinen empfehlen 
Garantie 5 ſolideſten Preiſen [7 
O. Roeder & P. Ressler, Breslau, 
General⸗Agenten für Schleſien und Poſen von D. M. Osborne & Co., 
5 Auburn, und Fabrikanten landw. Maſchinen. 
Fabrik u. Niederlage: Sternſtr. 5. Comptoir: Zwingerplatz 2. 


unter 
541] 


Be Juni er. 
werde ausſtellen und zeitweiſe im Betriebe zeigen 


Locomobilen 
und Dampfdreſchmaſchinen, 


Horizontale Dampfmaſchinen 
mit vertic, Röhren⸗Dampfkeſſel, 


Amerikaniſche Schrotmühlen, 


ſowie verſchiedene andere Maſchinen [7561] 
oe. Georg Landau. 


Breslauer Maschinenmarkt. 
Getreidereinigungs⸗Maſchinen 
für Mühlen, Bierhralereien und Landwirth- 


Marshall’s 1 2pferdige Gruben-Förder-Lo- ſchaft von Gebrüder Weissmüller aus 


eomobile mit Seiltrommeln, Umsteuerung, Bremse ete., Frankfurt a. Main. 


complett. 


Marshall's verbesserte Dampf-Dreschma- 


schinen von 42 bis zu 60 Zoll Trommelbreite mit voll. |!" allen Dimenſionen, 


ständiger Reinigung und Sortirung. Diese Maschinen erhielten 
den Ersten Preis bei den letzten grossen Prüfungen der 
Königlich englischen Ackerbau-Gesellschaft. 


Marshall’s Dampfdreschmaschinen ae irn 


neuesten patentirten Selbsteinleger, sowie ihrem neuen, an der 
Dreschmaschine befestigten Strohelevator. 


Marshall’s Strohelevator *, Schobersetzer. 
Marshall’s verticale Dampfmaschine und 


Mahlmühle. . i 
Buckeye Getreide- wa Grasmähmaschinen 


von Adriance Platt & Co., mit sehr wesentlichen neuesten Ver- 
besserungen. Die 


Buckeye Getreidemähmaschine von Adriance flat. 
& Co. wurde von der Commission des Breslauer landwirthschaft- 
lichen Vereins beim letzten von derselben veranstalteten Con- 
ner Tu als die beste der concurrirenden Maschinen 
bezeichnet. 


Samuelsons Omnium Royal Getreidemäh- 
maschine, sehr verbessert. 
Smyth & Sons Drillmaschinen a verschiedenen 


Grössen, sowie Rüben- und Düngerdrill und Düngerstreuer. 


Maynard's Dampfsiedemaschine, ae in vervin- 


duug mit der Dampfdreschmaschine Stroh so ‚schnell schneidet 
als die Dampfdreschmaschine ausdrischt. 

Sowie Heuwender, Nachrechen, Pferdehacken, Getreidesortirmaschinen, 
Siedemaschinen, Quetsch- und Schrootmühlen, Oelkuchen- 
brecher, Rüben- und Kartoffelmusmaschinen, Göpel etc. aus 


den besten a a 
H. Humbert, mean Breslau. 


...... 5 re 
Die Maſchinenfabrik C. Schlickeyſen in Berlin wird auf dem dies⸗ 
jährigen Maſchinenmarkte am 8., 9., 10. Juni ihre rühmlichſt bekannten 


Zaäiegelpreſſen 
ausſtellen, worauf Steg aufmerfiam gemacht werden. 
wie jede Auskunft durch den alleinigen Vertreter für Schleſien 
(Comptoir für Baubedarf), Breslau, Weidenſtraße 25. 


. Tſchirner 
17580] 


roſpecte, fo | 


17562 


Cana roͤhren mit und ohne Muff, auch Drainröhren 
een Dimentonen, Pferdekrippen, Kuhz, Kälber⸗ am 
Schweine⸗Tröge, bw auc Architectoniſche Bau⸗ 


Ornamente jeglichſter Art, von gebranntem Chamotte⸗Thon, aus der 


renommirten Chamotte⸗Thonwaaren⸗Fabrik zu Plottendorf in Sachſen, 
offerire auch in dieſem Jahre zu den billigſten Preiſen und halte mein Lager 
vorgenannter Artikel den Herren Conſumenten beſtens empfohlen. [7565] 


Das Baugeſchäft 


M. Kirschstein, Maurermeister, 
Breslau, Margarethenftrafe 6. 


Teichstrasse 15, 
empfiehlt 


glasirte Thonröhren, beste Chamottesteine und Mörtel, Form- und Ver- 
blendsteine, Oppelner und Stettiner Cement, Gyps, Glasur- und Töpferthon, 
böhmischen und Gogoliner Kalk, diverse Wasserleitungsartikel, als Blei- 
röhren, Gussrohr etc. zu den billigsten Tagespreisen. 5717 


Due: 


Ein ſehr großes — alt renommictes 17530 


Garten Etabliſſement, 


4 Stunde don Breslau, Omnibus⸗Verbindung, der beliebteſle Ver⸗ 
anügungsort der Breslauer, mit prachtdoll ſchünen Anlagen, neuem 
Winter⸗Tanzſaal und Reſtaurations⸗Gedäuden, großem Sommer⸗Tanz⸗ 
Pavillon, Stallungen, alte brillante Nahrung, iſt erbtbeilungs halber 
mit dem geſammten Inventarium — letzteres repraſentirt ein Capital 


von 30,000 Thlr. — zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 


alen un fragen Thlr. 
äheres zu erfragen bei i „Altbüßerſtraße 
Nr. 18. in Möbelgeſcaft Paul Haack in Breslau, Alibüßerſtraß 


a 


bier heute eingetragen worden. 
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a 


rn ee * een BE ng A 
Bekanntmachung. 1490 [ Nothwendiger Verkauf. l Bekanntma ung. i 5 | . N 1 
n des Caen der Fü 5 Die di8ypnibfen ich 4 Zum diesjährigen Maſchinen⸗Markt vertreten: 2 
ön borene Kubitzek, gehörige Beſitzung] maligen bieſigen Commandantur und a 2 


Siegfried Joahimfo 


tand rechts am Eingang. 
E. IB. Dressler & Sohn, 
Hofwagen c Fabrikanten, 


Fabrik: Verkaufslocal: 


Alexanderſtraße Biſchofsſtraße 
Nr. 6, Nr. 7, 


Breslau. 


empfehlen ihr 


Lager von eleganten Wagen jeder Art, 


als das Neueſte: 
Patent-Landauer mit 6 Fenſtern, Coupé's, Landauletts, Clarance mit 
runden Fenſtern, Phaetons, Kutſchirwagen, Wagen für Landwege mit 
Langbaum, diverſe offene Wagen und Omnibuſſe mit und ohne Verdeck, 
zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


15 5 firaie hen (dh bee foll oſchließlich Einſtampfen 
reslau, den 31. Mai 1875. auf der Jungfernſtraße hierſe ele: | jollen, au ießlich zum Ein 
Königl. 1 en, beſtehend aus Wohnhaus mit] in einer Papier⸗Mühle ꝛc. im Wege 
— — def, zum jährlichen Nutzungswerthe] der unbeſchränkten Submiſſion an den 
von 1272 Mark, und aus Maſchinen⸗ | Meiftbietenden verkauft werden. 
Bekanntmachung. [494] Werkſtatt und Holzſchuppen, zum jähr⸗] Der Submiſſtons⸗Termin findet am 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt lichen Nutzungswerthe von 300 Mark] Donnerstag, den 10. d. M., Vor⸗ 
deute bei Nr. 815, die Actien⸗Geſell⸗ zur Gebäudeſteuer veranlagt, wird im] mittags 10 Uhr, im hieſigen Forti⸗ 
aft Wege der nothwendigen Subhaftation | fications⸗Bureau ſtatt, woſelbſt die der 
Breßlauer Handels- und Entrepst- | am 21. Juni 1875, von Vor- Submiſſion zu Grunde liegenden Be: 
Geſellſchaft in Liquid. mittags 11 Uhr ab, in unſerem] dingungen vorher eingeſehen werden 
betreff., folgendes eingetragen worden:] Sitzungs⸗Zimmer im Appellations⸗ können 4411292 
Die General⸗Verſammlung der Ac⸗] Gerichts⸗Gebäude Rien Auswärtigen werden die Bedingun⸗ 
tionäre vom 26. Mai 1875, deren Pros verſteigert und das Urtheil über Er⸗ gen auf Verlangen unentgeltlich jedoch 
totolt ſich in notarieller Ausfertigung 3 des Zuſchlages gegen Tragung der Portokoſten über⸗ 
Blatt 66 bis 91 des Beilagebandes] am 24. Juni 1875, Vormittags | jandt werden, \ 
XV. zum Geſellſchafts⸗Regiſter befin. 11% Uhr, ebendaſelbſt Submittenten haben ihre Offerten 
„bat die Auflöſung und die Liqui⸗ verkündet werden. 901] mit der Aufſchrift „Offerte über An⸗ 
dation der Geſellſchaft beſchloſſen. Zu] Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ kauf von Acten“ rechtzeitig einzu: 
Liquidatoren find der Kaufmann Paul glaubigte Abſchrift des Grundbuch- ſenden. N 
low, dor Bankdirector Franz Wei: blattes, etwaige Abſchätzungen und] Coſel, den 1. Juni 1875. 
ann und der Kaufmann ie andere das Grundſtück betreffende Königliche Fortiſication. 
— — ber Beit ſämmilich . waere . — 
u Breslau, mit der Beſtimmung ger Kaufbedingungen können in unſerem 
wäblt, daß immer je zwei derſelben Bureau II. eingeſehen werden. Bekanntmachung. 
berechtigt find, die Geſellſchaft nach] Alle Diejenigen, welche Eigenthum] Die der hieſigen Stadt-Commune 
außen zu vertreten und die Liquida⸗ oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen] gehörigen, an der Bahnhofsſtraße 
tionsfirma zu zeichnen. Die Liquida⸗ Dritte der Eintragung in das Grund⸗ reſp. am Bober belegenen vier Bau⸗ 
toren find ermächtigt, die der Geſellſchaft buch bedürfende, aber nicht eingetra: ſteflen (frühere Schwarzviehmarkt) in 
gehörigen unbeweglichen Sachen auch gene Realrechte en zu machen | einer Größe von reſp. 2479, 2099, 
auf anderem Wege, als durch öffent baden, werden aufgefordert, dieſelben 2320 und 4225 0 Meter ſollen im 
liche Verſteigerung zu veräußern, je⸗ zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
doch mit der Beſchränkung, daß zu ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
einer ſolchen Veräußerung die aus⸗ melden. i 
drückliche Genebmigung des Verwal⸗ Ratibor, den 10. April 1875. 


1 


2e 


. » 
ER * ze BE 


a e Ya 


Wege der Licitation im Einzelnen und 

im Ganzen zum Verlauf ausgeboten 

werden. . 1 1291 
Hierzu haben wir Termin auf 


tungsrathes der Geſellſchaft erforder: Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. onnabend, den 12. Juni d. J., * 
lich iſt und bezüglich des Grundſtücks Der Suböaftations- Richter. * Vormittags 11 Uhr, 3 1 
Ge En 1 Picart. im Seſſionszimmer des Rathauſes 3 
Neuſcheſtraße Nr, jehBundbierzig, | ——— ——_ — — —_—_— — hierſelbſt anberaumt, zu welchem Kauf- 3 
Antonienftrabe Nr. elf und zwölf Rothwendige Subhaftation. luſtige mit dem Bemerken eingeladen a 
Ra 


dierſelbſt, außerdem noch mit der Be-] Die Müblenbefisung des Johann werden, daß Taxe und Verkaufs⸗Be⸗ 
laden, — dieſes Gian nicht Köhl, Blatt 2 des Grundbuches von dingungen in unferer Regiftratur eins 
ür weniger als fünfzebntauſend Mark ee ſoll im Wege der noth⸗ geſehen, gegen Erſtattung der Copia⸗ 
unter demjenigen Werthe zu veräußern wendigen Subhaſtation lien auch mitgetheilt werden können. 

„mit welchem dieſes Grundſtück in am 21. Juli 1875, Vormittags] Wir bemerken hierbei noch, daß die 
den Büchern der Geſellſchaft gegen. 10 Uhr, an hieſiger Gerichteſtellef qu. Bauſtellen ſowohl für Geſchafts⸗ 


uch * 
Er 


u 


N 


wärtig notirt reſpectide bewertbet it. | im Terminszimmer Nr. 53 treibende als auch für Privatperſonen = 
alen, Den l. Mei 1875. r [1290] gleich günftig_ gelegen find und daß 1 

Königl. Stadt⸗Gericht. Nöth. I. | „Die A0 ung, enthält der Grund. die feit dem 15. 5. Mir erde eisen. 0 N: 
1 Are u 5 3 je 7 5 2 wr Bi für ' x &3 
euer unterliegende g die Hebung des Verkehrs in unſerer . = f 

Bekanntmachung. [495] Grundsteuer nach einem Reinertrage Stadt voraussichtlich von weſentlichem 2 8 . — 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter jiſt von 111 Mark 15 Pf., zur Gebäudes] Einfluſſe fein wird. Auf der einen er 
beute bei Nr. 951, die Actien⸗Ge⸗ ſteuer nach einem Nutzungswerth von Parzelle befindet ſich gegenwärtig eine Beſtellungen und Aufträge werden ſchnellſtens und folide ausgeführt. 
ſellſchaft 111 Mark veranlagt. Gaſt⸗ und Schankwirihſchaft Zeichnungen ſenden auf Wunſch franco [7381] 


tgwerßd- und Hüttengeſellſchaft! Der Auszug aus der Gteuerrolle, 
8 Sera eee ale vo run Abſchrift des Grund: 
betreffend, Folgendes eingetragen buch⸗Blattes, etwaige Abſchätzungen 
worden: und andere die Befitzung betreffende 
Der Commerzienrath Thielſch iſt Nachweiſungen, ſowie die beſonderen 
aus dem Vorſtande ausgeſchieden. Kaufsbedingungen können in unſerem 
Nach dem Beſchluſſe des Aufſichts⸗ Bureau II. eingeſehen werden. a 
raths beſteht der Vorſtand fortan aus Alle diejenigen, welche Eigenthum 
bier Perſonen und zwar aus vier oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
Mitgliedern des Auſſichtsraths, welche gen Dritte der Eintragung in das 
während der Function als Vorſtands⸗ Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
mitglieder aus dem Auſſichtsrathe getragene Realrechte geltend zu machen 
ausſcheiden. r werden aufgefordert, 44 2 
Hiernächſt find der Kaufmann Carl] zur Vermeidung der Präcluſion ſpate⸗ 
einrich Ludwig Kärger und der ſtens im Berjteigerungstermine anzu⸗ 
eneral⸗Director Hermann Meifer melden. 5 zu vergeben. 
witz, beide zu Breslau, vom Auf- Das Urtheil über die Ertheilung dee Die Offerten mit Preis⸗Angabe für 
ſichlsrathe in den Vorſtand delegirt Sufhlages wird b 1) franco Bahnbof Spandau, 
worden. Der Vorſtand der Geſell⸗[ am 22. Juli 1875, Vormittage 5) franco Kohlenſchuppen, Gas⸗ 
feige en — gegenwärtig aus] II uhr, an biefiger 3 im Anſtalt 
olgenden Perſonen: e inszimmer Nr. 5 1 is zum 12. i er. 
1. dem Geheimen Commergienrath verkündet werden 2 u Sabri uf vs 
Guftav Heinrich von Nuffer| Nybnit, den 22. Mai 1875. kohlen“ der unterzeichneten Deputa⸗ | ö 
zu Breslau, Königl. Kreis⸗Gericht. I tion einmreient. 17563] ſchöne Gebäude, prächtiges Schloß 
2. dem Geheimen Commiſſionsrath Der Suͤbhaſtations⸗Richter. Die Lieſerungs bedingungen find auf mit Park und Teich, ſchöne Beſitzung. 
e eee eee Bittmann. der dieſigen Gasanſtalt einzusehen, Fe Nittergut im wee 
zu Kattowitz, — WETEEE ELLE ET BIT RRN BEUTEN e tattun e 15 : 
3. dem Raums Carl Seimiä| „, „Selanntmeßung, LM |hn Sonate von 30, su bien | cn Kanncde Denbung, mil 16 
l 1 ie nolhwen 1 8 c. x 
Ludwig al on zu Breslau, ie Spandau, den 1. Juni 1875. maſſivdes neu gebautes Haus, direct 


Sagan, den 31. Mai 1875. 
Der Magiſtrat. 
gez. Würfel. 


Gaskohlen⸗Lieferung. 
Die ſtädtiſche Gasanſtalt in Span⸗ 
dau beabſichtigt die Lieferung ihres 
Kohlenbedarfs für die Zeit vom 1. Juli 
bis 31. December cr., beſtehend an 
a) 10,700 Ct. Weſtphäliſcher För⸗ 
derkohle, Zeche Alma bei Gel⸗ 


ſenkirchen; 15 
b) 10,700 Ctr. Waldenburger Gas⸗ 
förderkohlen ö 


E. B. Dressler & Sohn, 


Hefwagenbaumeiſter Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig, 
Breslau, Biſchofsſtraße 7. 


TTT 


Hugo Meltzer 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfichlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 
silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 
daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 
alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 

dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 7 6 


BERITNLHTHNETLINTTNTUNE E20.00,00. 00.00.00. 00,00,00 00.0772 


Holländer Zuchtviehverkauf. 


Wie ſchon ſeit vielen Jahren ſtellen wir auch zum diesjährigen 
und Wollmarkt 


einen Transport der ſchwerſten 
hochtragenden Kühe, als auch 


23 > n 


erkäufliche Herrſchaften 
und Rittergüter zum Preiſe von 
60,000-— 2.000,00 Thlr. werden 
ts nachgewieſen durch den 
Landwirth Eugen Wendriner 
in Breslau, Bahnhoſſtraße 20, 
1 Treppe links. [5712] 


Ein Rittergut, 
im Kreiſe Schoͤnau, 700 Mrg. Areal, 
davon 500 Mrg. Buſch, 200 Morgen 
Acker und Wieſen, gutes Inventarium, 


Fir 


0,0,0 00 0,0 09.09 Oi 


* Sr NER TR EN ER . 


gebörige, im Grundbuche der Oder Am 7. December 1874 iſt zu Pin⸗ 
vorſtadt Band 4, Blatt 281 verzeich⸗ kolſchine der Dorfarme Gottlieb Itt⸗ 
nete Grundstück Nr. 3 Klingelgaſſe, mann verſtorben. ; 


23,000 Thlr., Anzahl. 5—6000 Thlr., 
iſt ſofort wegen hohen Alters des Be⸗ 


Gans“ ſtets anzutreffen, um jede nähere Auskunft zu ertheilen. 


4. dem General- Director Hermann | Grunditüde Nr. 2 Jeltſch und Nr. 2. Die a 
Neiſewitz zu Beenden e Rattwitz-Jeltſcher Wale iſt aufge⸗ — 5 eini E ſprun fähi E Bullen ; 
Breslau, den 28. Mai 1875. boben und fallen die am 13. und 14. A ; Auskunft ertheilt 0 9 N 1 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtb. I. Kt ee ſort = uetion. Kadelbach, Landeshut i. Schl. — Holländer Nace 1 
a a ee au, den 1. Juni 1875. ; ontag, den 7. Juni, 81% Uhr, Schwertſt 7 daſelb Verkauf aus f 
| Königl. Kreis⸗Gericht. werde ich Zwingerplatz eine Dampf: Gutsverkau + z rtſtraße aſelbſt, zum 1 72 
Das eee Der Eubbaſtakions- Richter. 9 Dreſchmaſch. beſter Lauck. meiſt⸗] 150 M., d. größte Hälfte uf. Auf bige® Vieh nehmen wir Beſtellungen 3 und enpfchleßfe 
Saaſe eborenen Beyer, zu Breslau 12377 bietend gegen gleich baare Zablung nebſt 13 M. Garten, eine halbe St.] uns zur Lieferung aller Rindoiehracen jedweden Alters. 1 
6 5 Setanntmadung, Pin. derteigern. 5732 G. E. 5. d. Bahn, Neumertier Kreis, Fr.] Vom 5. bis incl. 10. Juni find wir im Hotel Goldene 
j 


Weener in Oſtfriesland, Ende Mai 1875. [7467] 


Auxilium 


A g 8 zu verkaufen. Selbſtkäufer er: Br 

deſſen der Grundſteuer unterliegende Sein Nachlaß beträgt 31 Mark en Näheres unter Chiffre A. 84 j 3 

Flächenraum 41 Ar 80 Quadratmeter] 38 Pf. Als Erbe ift der feinem Auf⸗ orientis. 0 e J 1 1 4 
Ken im Age a namen e 2 ee eee eee ee, [BT D e e. e os. Israöls & Sohn. 
ege ien des ents, von 7 


er ee ſchuldenhalber ver: Gottlieb ed namhaft en 
eigert werden. 1 Gottlie ann und deſſen 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ nachſte Verwondten werden dierdurch 
ertrag davon 36 Mark 60 Pf., der aufgefordert, ſich binnen ſechs Wochen 


Ein Gut, 5900 79, für 90 fr. 
Thlr., 4 St. v. Breslau, zu ver⸗ 
kaufen. Anz. 25 M. Thlr. Näh. bei 
A. Geisler, Breslau, Gartenſtr. 23 e. 


r 


ausserordentlicher Heilkraft, ge-, 
prüft von den ersten Autoritäten 
der Chemie und Mediein, beseitigt 
die bis ins höchste Stadium der 


Ein neuesDampfkesselsystem 


welches folgende Vortheile bietet: f% 


7 


jährliche Gebäudeſteuernutzungswerth, bei dem unterzeichneten Gericht zu Unhailberkeit g z 
iu melhem bag Örunbjtüd, für da Imoloen, und de Oereitfane wahr. wu Epilepsie, Failgucht, mm Geringer Raumverbrauch, 8 
en e eee e d den 19. Mai 1875 2 Tobsucht, 2 Zur Beachtun [ Geringe Anlagekoesten, 3 
In Folge Aufhebung des früheren Königl. Kreis⸗Gericht. IL. Abth. u Brust- und — Eine kleine Befigung, Wohn⸗ Einfacher und bequemer Betrieb. 5 
Verſteigerungstermins vom 8. April g == Magerkrämpfe.— baus und 2˙½ Morgen Acker, Grosse Panerhaftigkei t. n 3 


d. J. ift neuer Verſteigerungstermin auf Bekanntmachun . [1288] 
En 17. Juni 1875 Vormittags] In unſerem ee {ft bei 
11 Uhr, vor dem unterzeichneten der unter Nr. 330 eingetragenen Firma 
Richter 306] [F. Köber zu Waldenburg das Er: 


Vor Gebrauch meines Präparates 
biece ich um speciellen Krank- 
heissbericht, derauf schioke ich 
das Präparat nebst genauer Ge- 
brauehsanweisung und Kurverhal- 


nebſt Teich, vor dem Schweid⸗ 
nitzerthor, geeignet zur Anlage 
einer Handelsgärwgerei oder 
Fabriletabliſſements iſt wegen 


Grosse Leistungs (1 Pd. gewöhnliche, ungewaschene — 


Kohle verdempft 7 Pid, Wasser, wofür wir garantiren), 


Trockener Dampf, 


— 


im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des] Jöſchen derſelben heut vermerkt worden. 8 ] i ; | 
Stadtgerichts⸗Gebäudes anberaumt.] Waldenburg, den 27. Mai 1875. engere ee a — Pen liefert (1774) 
Leuten, weiche Iediglich and dem Die Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 


Nabe 1000 2000 Thlr. 
Näheres Altbüßerſtraße 18, im 
Möbelgeſchaft. 17567 


12 ubs Juni 1875, Mittags 
im gevachten Oeſchaftszimmer ver] Kit hen-Verpachtung. 
een 


Geldbeutel der armen Patienten 
speeullren, indem sie als Bpocifieum 
gegen. obige Leiden nichts als eine 


Bin ee wird Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth⸗ 
9 5 


I . 
ND 


u — 


Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. 


eee e BE auf, bem hieſigen Rathhauſe verpachtet 
5 l erden. 
Bureau Ab. eingeſehen werden. Oblau, den 1. Juni 1875. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum Der Königliche Landrath 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗] i. B.: Frhr. d. Seherr⸗Thoß. 
en Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bebürfende, aber nicht ein: ret 
etragene Realrechte geltend zu machen + 
haben, werden aufgefordert, dieſelben] Unſer Arzt, der ein Einkommen 
zur Vermeidung der Präkluſion, ſpä⸗ von 3300 bis 5200 Mit. p. a. gehabt zu verkaufen. a 7598] 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ baben will, hat verbeſſerungshalber Käufer wollen ihre ie sub 
zumelden. 5 bieſigen Platz verlaſſen und iſt die H. 21797 bei den Herren Haaſen⸗ 
Breslau, den 10. April 1875. Vacanz ſofort wieder zu beſetzen. yo 4 Vogler in Breslau nieder: 
Königl. Stadt⸗Gericht. | Gollaniſch, den 1. Jun 1875. legen und erhalten dann nähere Mit⸗ 
Der Subhaſtations⸗Richter. Der Magiſtrat. [1294] Uiheilung. 


* 


Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte B a 
wird feit 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem Roggen faber 2 
und unter Garantie verkauft. — Ich empfehle denſelben: den Liter 6 Sar, 
den abgelagerten 8 und 12 Sgr. g 15404] 
Zur Bequemlichteit des geehrten Publikums haben die Handlungen 
Herren Gebr. Knaus, Ho iu ea 76 und 77 in Breslau, 
Näheres bei Schönfelder & Co., Carlsplatz 3, Gubiſch, Neue Schweidni erſtr. 18, 
Geſchw. Nowotny, Hintermarkt 7, uſtav Sock, Bohrau 5 8 
C. S. Sonnenberg Tauenzienſtr. 63. | Wilhelm Dlugos, Kön eplah 2 


E. Thielsohner, beten SS 121 0 0 
Ernsdorf b. Reichenbach in eſien. 0 oyer, Breiteſtr. 40, F. A. Dietrich, Reuſcheſtr. 
FFF Johann Plochowitz in Con ag Sobert Birken ln e 


Ein Salon⸗Pianino die Güte, denſelben in ganzen und halben Flaschen zu Fabritpreiſen 18 / 


iſt billi verkaufen. Off. u. A. 85] Für die Glasſlaſche wird 
ee , e , e Ii. Ihm, ee 


Sprechstunde 8—10 V., 2—4 N. 
Berlin S., Friedrichstr. 22, 1. E, 


Ein Hotel 


erſter Klaſſe, in einer Provinzial⸗ 
Garniſon⸗ und Gomnaſial⸗Stadt, ift 
beſonderer Familienverhältniſſe wegen 


kündet werden. Die Kirſchen auf den Kreis⸗Chau Lösung von Bromkalium geben. — — — —— 72 
mee e e | len n b be | ee ne, Ein im beſten Breslauer Korn. EEE 
f ſollen a ; ; : 2 

blattes, etwaige Abſchazungen und Sonnabend, den 12. Juni c., Silvius Boas, Schwunge ſich befindendes [7490 er 1 um = 1 EN iR gemischten Pro- 
andere das Grundſtück betreffende Nachmittags 3 Ubr Erfinder des Auxilium orientis, 8 2 ducten feinen altehrwürdigen Ru 5 cht, denn kein ſpirl⸗ 8 
; achmittag „ Specialist fur Nerven- u. Krampflelden.. Leder⸗ 8 usf. nit 4 tuoſes Getränk wirkt ſtärkender und belebender auf den Körper, als diefer.. 


N 


ern 
zu 3 Ich ER des 


Befipers ſofort zu verkaufen. 
Anzahlung ca. 4 Mile. 


N 


2 


6 


wohnungen ber 


0 Amtl. Cours. 
Perss. ons. Anke 106 B. 
Ado. Anleihe 4 
do. Anleihe. 4 98,40 B 
St-Schuldsch.. 376 | 91.50 B. 
do. Präm.-Anl. 344 134,50 G. 
t 40 . 4 — 
* 444 101 B. 
v Schl Präbr, ald. 3 8 baB, 
0. do. 3% d 
do. Lit. A. 
ao., o. 5 94,50 0. 
do. do. 102 B. 
do. Lit. 8B. 5 
ee. do. [B. 
do. Lit. C. 1 90 B. u. 94,50 
do. do. 47 102 be. 
do, (Rustical) 4 10 94,75 B 
4 .—_ 
do, 40. 44% 101,90 8 
T: bor Ged. Fabr. 4 94,65 8 
Pos. Prov.-Obl. | 5 — 
KRentenb. Schl. 4 97,10 B 
Ado. Posener 4 96,50 B 
ra rag 4 3 * 
$ 4 99,25 b4G, 
5 seh, Bor. rd. 47 95,35 bz 


do. 
dock. pr Präbr, E 
x che Fonds, 


5 


h 


do. Prior.-O — 
an 928905 = 1940 0. Mahal. he N 
0. — „90 6. 1 2 de 
y „ge Ae 8 u K Oentral- Prior. 5 ; 13 
en. Rente — — Bank-Aatlon, 
Oest. Pap.-Rent, rn — 64,60 B. Bresl. Börsen- 
a 42 pi Rent. 4”, 68,4045 bz — Maklerbank 4 89 8. 
Jo. Loose1860 5 117,75 8. do, Discontob. 4 75,75 bzB — 
1 do. do. 1864| — | — — do. Handels- u. 
r Liqu.-Pfd. 4 71 B. — Entrep.-G. 4 — — 
5 Pfandbr. 4 BR, 83,90 G. do. Maklerbk. 4 — 70 8. 
; 305 do. 5 — 81,90 8 do. Makl.-V.-B. 4 — 85 B. 
5 nod. Crd.5 92 2492,25 bz 92 G. do. Erv.-W.-B. fr. — 
ursch.-Wien 5 — — do. Wechsl.-B. 4 73,50 bzB. — 
. Anl. 18655 — 43 6. Oberschl. Bank | — — 
K —-} Obrsch. Crd.-V. — — — 
miändlscbe n und Stamm- Ostd, Bank ...|4 | — 20,50 G. 
7 Prloritätsaotlen Pos. Pr.-Wehslb | 4 en — 
 Br.-Schw,.Erb, 4 | 83 B. = Prov,-Maklerb. | — | — 78 B. 
1 40D 5 139 B. — Schl. Bankver. 4 99,50 G. — 
ds. B. 3 — do. Bodenerd. 4 97 B — 
do. E. 32 132,25 B. — do. Centralbk. 4 — — 
R. O-U. Eisen 5 107,50 B. — 40, Vereinsbk, | 4 — 90 8. 
0 1 5 n — Orsterr. Oreditf 4 420 G. vn 420320,50 bi 
\ do St-A|5 En 


Be: 


er Turntuch Anzüge für Herten und Knaben empfehlen. Cohn & Jacoby, 8 brecht Straße 8. 


ö und Malzbaufe 


| neuer 


. 


Brauerei⸗Verlauf. 
Wegen wirklicher Krankheit des eat 
en Beſitzers iſt in einer Kreisſtadt Reg.⸗ 
Hezirk Liegnitz (Babnſtation) eine 
Brauerei mit Betriebe (Brau⸗ 
pfanne 2800 Liter haltend), überall 
ets laufendes Waſſer, ſowie gute 
Kundschaft großem maſſivem Brau⸗ 
ſehr fein und nobel 
eingerichtete Schaut kwirthſchaft 
daranſtoßendem ſchönem Geſellſchafts⸗ 
garten, direct an der Promenade und 
bedeutende gute Wohnungsräumlich⸗ 
keiten, zum Preiſe von? bir. 
bei Anzahlung von 8 10000 Thlr. 
ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt auf portofreie Anfragen 
Kadelbach, Landeshut i. Schl. 


Ein Gaſthaus 


in frequenteſter Straße einer Stadt 
Oberſchleſiens, zweiſtöckig, mit Giebel⸗ 

e hen, iſt, nebſt um das 
Haus befindlichem fruchtbaren Obſt⸗ 
und Gemüſegarten (1% Mrg. groß), 
ſowie großem Nebengebäude, Gaſtſtall, 


Aellergebäude⸗ Stallungen, großem 


Hofpaum (ſämmtliche Gebäude maſſiw), 
roßer Scheuer, 34 Mrg. fruchtbarer 
Aer, zwei⸗ und ed dreiſchürige 
Wieſen, alles ſehr nahe gelegen, für 
den Preis von 9000 Thlr., bei einer 
Anzahlung von 1350 Thlr., zu ver⸗ 
kaufen. m we feſt. Näheres 
auf briefliche Anfragen, welche sub F. 
1806 an Rudolf Moſſe, Brehm, 
zu richten find. [7469] 


Eiſerne Geldſchränke 


fd we Aufgabe des Geſchäfts 

. billig 152 600 Kloſterſtraße 82, 
loſſerei. Aude 

e ber). 45 und gratis. 


7415] 


Zu verkaufen eine große Auswahl 


Magen | m 


Nicolaiſtraße 57 bei Wittig. 
Wagen: Verkauf. 
Eine ele 


ante Doppel⸗Chaiſe und 


1 eine Halb⸗ Chaiſe, beide faſt neu, nur 
wenig 
75 kauf K 


er 


gefabten, ſteben billig zum Ver⸗ 
eine Domſtraße 4. (5677 


Eine 4 05 leichte 

Fenſterchaiſe pat. m. 

ein Plauwa gen, ein 4 

45 iger Korb wet find 
illig zu verkaufen bei 
ER, Dress er u. Sohn, 
Biſchofsſtraße Nr. 7. 


Fahrſtühle für Kranke zu billigen 
reiſen. 7380 800 


Inländisohe Fonds. 


| 100,90 b2G, 


mit 


n eee — 75 N e TIER 


da 


Sa 


Feinste diekrückige 


RNeeller Ausverkauf 


ſchäft aufgebe. 


* N 
1 


eh 


zu billigſten Preiſen von 


ſerde⸗Geſchirren, 
ätteln und engl. 
Reitzäumen 


ich binnen 4 Wochen 11880 er 


„ er, 


ene e 4. 


eee eee 
Rehrücken u. Rehleulen, 


ſtets friſch, größte Auswahl, 
G. Pelz, Ring 60, 9572 588 


Matjes- 


Heringe, 


das Stück 12—15 Pf., 


Lissab. 


Kartoffeln, 


das Pfund 25 Pf., 


empfiehlt 7588] 


Carl Beyer, 


schrägüber der Liebichshöhe, 


Delicatess- 


See empfehlen in Ge- 


bi 


Ma Matjes Heringe, 


und hochfein im 


nden und ausgeeinzelt 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 31. 


Matjes-Her ge 


in kleinen eh ſowie 9 7 
Paul Meugtk ant, Ohlauerſtr. 47. 


lt [5718 


Für Deſtillateure! 


Reine . Alegre 


iſt nur zu haben bei [697 


H. Aufrichtig jun., 


ante neue und gebrauchte voll» 


e 15727 an einen zahlungsſähigen Käfer zu 


Ch 


züge ſind billig zu haben 


Neuſcheſtraße 42. 


ändige Livree⸗ und 


{mann, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31. 


' Breslauer Börse vom 3. Juni 1875. 


IE EFT EEE HH PFERD 


inländische 


Nichtamtl, C. 


itt. G. 


Oberschl. Li E. 
do. Lit. Cu. D. 
do. 1874. 
do. Lit. F... 
do. Lit. G. 
do, Lit. H. 
do. 18689 
do. Ns. Zwb.. 


do NeisseBrieg | 4 
Cosel-Oderbrg. 4 
do, eh, St.-Act. 5 


R.-Oder-Ufer... 


Carl-Lud.-B.... 
Lombarden ... 


Oest. Franz- Stb. 4 
Rumünen-St.-A. 4 
do. St.-Prior. 8 


Elsenbahn-Prierltäts-Obllgationen, 

| | Amtl. Couss. | Nichtamtl. C. 

4 90 8. — 

4 95,75 G. 

4 94 G. — 

4 — . 

3 85,25 dz * 

4 | 9325 B. — 

4% 98,40 B — 

444 100 vi — 

4% 99,75 8 * 

444 101 — 

5 108790 bz — 

40 — = 

5 104 B. 1 
Ausländiache Elaenbahn-Actſlen. 

5 — 106 G. 

4 1261 6. pı2018103 bag 

— pu 523 ba 
34,75 bz 
4 — AR 


Warsch, -Wien. 


reife 


a N FN 


Br rer N = EN 


Caffee⸗Schrot, 


Zuſatz u dem 


in Pa * 3 5 1 Sgr. 8 


und iſt daher Perſonen, die an Blut: 


pfeblen. 


N 35 


8 Sgr., 4 Pfd. 1 Thlr. b 


. Schwartz, 


Oblauerſtraße Nr. 21. 


Kranlenheiler 


odſoda » Seife als aus 
oilette⸗Seife, Jodſoda⸗Schwefel⸗ 
Seife gegen chroniſche Haut⸗Krank⸗ 
beiten, Skropheln, Flechten, 158 
Kröpfe, Verhärtungen, 
21 bösartige vo fopbalitice) 

runden, namentlich auch gegen 
geohbenien, verſtärkte Quellſalz⸗ 
eife A5 gen veraltete hartnäckige Fälle 
iefer odſoda⸗ und Jodſoda⸗ 
we . aſſer, ſowie das daraus 


th Abdampfung . I. 


ſoda⸗Salz iſt zu en durch 
er, H. 


und ener in Breslau, 
Röver in Neiſſe, L. Schultz 
in Hirſchberg. 
W 
in Tölz (Oberbaiern). 


Das Dominium Simmenau, 


Pe Wege Bepflanzung im 
etober . ahres circa 15 
bis 20 Schock 

kirſchbäume, un 
fällige Offerten mit Angabe 
des Preiſes von dem Rentamt 
daſelbſt entgegengenommen. 


Kartoſſel Sortiment 


von 200 Sorten, darunter die aller⸗ 
neueſten, iſt zu verkaufen. (2448 


zunge Sauer⸗ 


Die Garten ⸗ Verwaltung 
zu Miechowitz D.:©. 
B. Becker. 


bat am 1 
ſchon eher die 


Milch von 60 Kühen 


October cr. oder 17 
2444 


vergeben. 
in ſchöner großer Hund iſt “rer 
Ge Sa ss b. 


Ausländisohe Elsgabahn-Prierliäte-Ohligationen, 


Kasch.- Oderbg. | 5 
do, Stammact. —- 
Krakau-0.S.0b.|4 


{ 
‘ 


billigſter und angenehmſter Erfa und 
jest fo theuren Ca 2 


Sgr. [7005] 
Wiener 
Feigen⸗ Caffee, 
giebt dem Caffee einen hoͤchſt ange⸗ 


nehmen Geſchmack und benimmt dem⸗ 
ſelben die erhitzenden Eigenſchaften, 


7 leiden, nicht genug zu em⸗ 
haben in Pädchen & 2 Gbr 


ezeichnete 


BL. 5 en: III 
er, Meyer. mer 
1 II. 


Krankentell Offene Stellen 


Kreis Creutzburg OS., bedarf 


werden ge⸗ 


Dem. Mopmirke bei Gr.⸗Strehlitz 


N N A Pe en Sr 


Stellen- Anerbieten u. Geſucht. 


Epi anftändiges, alleir Aa alt. 
chen oder Wittwe, ev., d. b. 


Br 


Ein junger Mann EAN ispoſttion, 
welcher tüchtiger Verkäufer und 
der pelniſchen Sprache mächtig iſt, 

wird für ein bedeutenderes Herren⸗ 


einem An: Ehepaar einen kl. Haus» | Garderoben⸗Engros⸗ u. Detail⸗Geſchaft 


Ibalt z. führ. verſteht, wird z. Unterſt. 
und Pflege d. kränkelnd. Hausfr 
auf's Land geſucht. Off, und alls. 
anſprüche bis 15. Juni unter Nr. 40 
poſtlagernd Ingramsdorf. 2442] 


Fur. eine Herrſchaft in der 1.825 
Taſchenſtraße wird zum 1. 

eine Schleußerin geſucht. * 0 
Zu melden Garveſtraße 1 


Ein 
gewandter Reiſender 


für Schuh⸗ und Kurzwaaren⸗Fach 
wird zum baldigen Antritt oder zu 
Johannis a. c. geſucht. [7581] 


Alexander Samuel, 
SGr.⸗Glogau. 


Proviſionsreiſen 


wünſcht ein junger Mann in der 
Colonial⸗, Cigarren⸗ oder ähnlichen 
Branche vom 1. Juli ab zu übernebs 
men. Offerten, Bedingungen enthal⸗ 
tend, beliebe man in der Expedition 
der Breslauer Zeitung unter K. 83 
niederzulegen. [5720 


Für Manuf.-, Tuch⸗, Eiſen⸗, 
Eolonial-, Glas, Porz.r, Drog. 
und Fabrikgeſchäfte ſuchen wir 
er Commis u. Buchhalter b. 
hohem Gehalt. „Germania“ Bres⸗ 
lau, Reuſcheſtraße Nr. 52. [5729 


in allen 
Branchen 
werden nachgew. durch Providentia, 
Breslau, Werderſtraße 5a. [5726] 


Für mein Herren ⸗ Garderoben. 
eſchäft ſuche ich einen der pe 
prache mächtigen [2440] 


tüchtigen Verkäufer 


zum Antritt pr. 1. Juli c 
Kattowitz. dolpß Bloch. 


ür mein Colonmalwaaren⸗Geſchaft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 


einen jungen Mann, 


welcher vor Kurzem ſeine Lehrzeit be⸗ 

endete und der polniſchen mc 

vollſtändi "7 ot ift. [24 
hkegel, Katiowih. 


Für mein Stabeisen- und Eisen- 
waaren-Geschäft suche ich einen 
jungen Mann, welcher der poln. 
Sprache mächtig, ist, selbstständig 
den Detailverkauf "führen und Be- 
stellungen ausschreiben kann, 

Nur Offerten von Bewerbern, 
welche die Eisenbranche erlernt 
und in gleicher Branche einige 
Jahre servirt haben, werden er- 
beten, [2375] 
Antritt sofort oder 1. Juli, 

Th. Pyrkosch in Ratibor. 


Indusirie- und diverse Aotlen. 


der Provinz per ſpäter oder auch bald 


gelocht von geugniſſen und Ge⸗ 
haltsanſprüche erbeten unter A. 
poſtlagernd Gleiwitz. [5719] 


Ein, junger Mann, ‚Specerift, der 
längere Zeit im Comptoir thätig 
war, ſucht zur weiteren Ausbildung 
im Comptoir, . d e welcher Branche, 
per bald oder 1 Stellung. 
Offerten werden unter A. B. 81 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


in junger Mann mit vorzüglichen 
eugn. ſucht Stellung als Diener 

d. d. Plaeirungs⸗Bureau v. Bl. 
Tauenzienſtraße 49 a. [7580] 


ch ſuche für mein am 1. Juli cr. 
neu zu begründendes Manufacturs, 
Band- und Weißwaaren⸗Geſchäft einen 


Commis, der ſeine Lehrzeit jetzt 


beendet und von ſeinem Prinzipal als 

durchaus gewandter Verkäufer emiob- | 6 

len ſein muß. 7571 
Siegfried S Schlefinger, ° Dresden. 


Ein Commis, 


Speceriſt, welcher der einfachen Buch⸗ 
führung mächtig und ein flotter Ver⸗ 


0 a ©: iſt, ſucht per 1. Juli Stellung. 


. Offerten werden unter A. T. 

200 "yolagetä W.⸗Waltersdrf er: 
beten. [5697] 

Für mein Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen [5723 


Commis (moſaiſch). 


Rt bald oder 1. Juli. 
Wall ſiſch in Warmbrunn. 


Einen Commis, 


welcher mit der einfachen Buchführung 

und Correſpondenz vertraut ift, ſuchen 

wir für unſer Cigarrengeſchäft. 
Friedländer & Littauer, Breslau. 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, der auch mit der 
Buchführung vertraut iſt und ee 
ſpricht, ſowie ein 54 


Eehrling 


wird zum ſofortigen Antritt für mein 
ans: und Modewaarengeſchäft ge⸗ 


J. Orze on, 


in Lublin 
Ein qualificirter 


Bureau⸗V Vorsteher 


kann ſich zum ſofortigen Antritt bei 
mir m 
Neiſſe, den 1. Juni 1875. 


Seger, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Perg in Breslau. 


Ben 3 


von J. E. Christoph in Nisky 85 


Marktes, in der Nähe deſſelben, auch 


melden. | 


in a 


10 Mafergebülfe 


finden noch Anſtellung bei 
Kluge in Poſe Maerkte . 
15 . Ton 15693 


Tüchtige Schirrmeiſte 


finden Age in der Maſchinen 


K Eheleute, von denen der 
Mann am Tage zu Hauſe 
ſuchen eine Stelle zur Verwaltung 
eines Hauſes, am liebſten in 
Schweidni er oder Ohlauer Vo 
efl. Offerten unter H. 8. 82 in den 
Brieft. der Bresl. Zt. erbeten. 15699 


Für mein Lehrlin Geihäl 


ſuche ich einen Leh U ling, 
Gr.⸗Glogau. Adolf Story. 


Ein junger Mann aus an 
ſtändiger Familie, welcher Luft 
hat die Landwirthſchaft zu er 
lernen und ge thätig ſein 
am findet zum 1. Juli c. bei 

Herrſchaft Simmenau, 
Kreis Creutzburg OS., Auf 
nahme als Eleve, und ſind 
Meldungen an den Wirthſchafts⸗ 
Inſpector Püschel zu richten. 
EEC 


Dermiethungen und 
Mielhsgeſuche. 


* ferbefäau, Da 28 „Aus 

ung und Wollmarkt iſt ein 
[Anne für 2 Perſonen, ſchönſte Aus: 
icht nach dem Garten, zu vermiethen, 
Gartenſtraße 19, im Reſtaurant. 


Ein gut möblirtes Zimmer iſt wäh⸗ 
rend der Dauer des Maſchinen⸗ 


auf längere Zeit zu vermiethen Neue 
Graupenſtraße Nr 14. 5711] 
E. Cohn. 


Ein möbl. Zimmer, vornh., ſeparat . 
Eingang, per 1. Juli zu vermie⸗ 
then Antonienftr. 9,2. Etage rechts · 


Reudorfſtraße 63 63 


elegant eing. m. Wohnungen, 220, 
210 Thlr., auch Pferdeſtall und Wagen⸗ 
— bald beziehbar, ebenſo im Seiten⸗ 

baufe 90, 100 Thlr., 2 St., helle Küche. 


On Nr. 12 De herrſchaftl. 
geſchloſſ. Haufe per 1. Detober 
zu verm. zwei räuml. gleich 12 
. . ein de ur 


Etage 

zweif., 1 m immer, Zw b., 

gez 0 5 155 e 

ädchengel., Keller, Bodenk., Gas u. 

7 — 55 8 1; 1 915 
a 0 1 eſichtig ausm 

Früh 11—12 Uhr im Haufe anweſ. 


Carlsſtraße 8, Ecke Königsſtraße, 
ein Laden zu vermiethen. 


Preise der Cerealien, 


LA | | Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Feststellungen 
ae: 4 2 ar dor städtischen Marktdepusation 
do. do. Prior. 6 2 — N pro 100 Kilegramm.) 
do. Wieser 5 u * Waare feine mittl!“ Ordinare 
do. Börsenact. 4 de — M. Pr. N T pf 
do. Mal zactien 4 55 BZ Weisen weisser 19 | — 117 ı 30 415 10 
do. Spritactien 4 — 8 do. gelber........ 17 80 115 40 14 | 80 
do.Wagenb.G.|4 | — ar Roggen 15 | 60 1440 [18 | 10 
do.Baubank.. 4 = Br erste 14 | 20113 | — 11 50 
Donnersmhütte |4 | 27 ba . K 16 1014 10 13 50 
Laurahütto . 49,50 G. pn 99,50 bad. J Erbsen. 20150119 — 1590 
Moritzhütte ...|4 — 35 i 
O.-8. Eiob.-Bed. 4 — 41,10 6 
Oppeln Cement 4 — — Netirungen der von der Handelskammer 
Schl. Eisengies.| 4 — 7 ornangten Commission 
— ‚Foliervere J 785 en zur Feststellung der Marktpreise von 
oo. te M4 22 Fi Raps und Rübsen. 
do, Kohlenwk. 4 pe a Pre 100 Kiligramm netto, 
do, Lebenvers, |— | — — M. Pf. M. Pf. M. Pi. 
do, Leinonind. 4 87,75 bz e — 1 —1— 1 -1- — 
do. Tuchfabrik 4 — er —— ren rar 
do, Zinkh. Act. 5 — 87,25 8. Sommer-Rübsen .. ih Sa a Inn 
do. do. St„-Pr.|44 | — 91,50 G. Dottes dee — —— —— — 
gil. (V. ch. Fabr.) 4 43 ba 43 ba Schlaglein ............ — 2 | —I-1- 
Ver. Oelfabrik. 4 51,50 B. — 
Vorwärtshütte. |4 a fe 
EEE Heu 4,80—5,13 pro 50 Kilo, 
Fremde Valnten. Roggenstroh 22,67—24 Mark 
Ducates — Pr - 
20 Fre, Stücke — wi pr. Schek. à 600 Klgr: 
Oest. V. ah 184,10 dag. E- 
öst. Silbergul — = 2 
de. 4 e * Kündigungs-Preise 
5 5 de m 
ösb, Leipz — 2 
Rust; 50 . 4 — Roggen 137,50 Mrk., Weizen 179, Gerste 150 
00 8. R. 28155 bzB. Hafer 144, Raps 273, Rüböl 60, Spiritus 50,20. 
BETTER — — 
Weohsel-Gourse vom 2. Juni. Börsennetiz von Kartoffel-Spiritus. 


Pro 100 Liter à 100 & Tralles 
loco 50 bzB., 49 G. 
dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 45,80 bzB 
pro 100 Quart bei 80 % Tralles 4490 8. 


Amsterd. 100 fl. 18 kB. 173,80 b.. 
do. do. 2M. 2.172,50 B. * 
Belg. Pl. 100 Fres. 3 3 25 
do. 100 Fres. 3 1. — — 
Lendon IL. Strl. 3 11 175 8 — 5 
0. do. 3 . 2 5 ink ruhi 
Paris 100 Fros. 1 P. 81,70 8 a eee 
Warsch 1008, -R|— — 5 725 20 5 we den 
Wien 5 8 12 25 8 
do. 21. 18240 B — 


SAA £ 
Se: Hesse teknine re |o 


